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Bundeswehr 


Bonner  Burleske  und 
der  Dienst  am  Staat 


fflfSOßH 
Mf  ('sr  kzm 


Die  unklaren  Zielvorstellungen  schaffen  Verwirrung 

Das  deutsche  Staatsschiff,  sich  in  schwerer  der  Geburtenraten  nicht  ansatzweise  mehr 
See  befindend,  gerät  in  immer  größere  Be-  so  etwas  wie  „Wehrgerechtigkeit"  geben, 
drängnis.  Besonders  die  Schiffstiihrung,  so  Immer  geringer  wird  der  Anteil  der  Wehr¬ 
scheint  es  dem  Beobachter,  verfolgt  höchst  dienstleistenaen  an  den  Gesamtstärken  der 
unterschiedliche  Methoden  bei  dem  Ver-  Jahrgänge.  Trotz  hoher  Wehrdienstverwei- 
such,  den  „Dampfer"  wieder  auf  Kurs  zu  gererqouten  wäre  das  Personalreservoir  für 
bringen.  Ob  noch  ein  Kapitän  auf  der  Brücke  die  Bundeswehr  dann  deutlich  zu  groß,  so 
ist,  scheint  manchmal  fraglich.  daß  dem  Überschuß  nur  durch  veränderte 

Zu  diesem  Vergleich  kann  man  greifen,  Tauglichkeitskriterien  begegnet  werden 
wenn  man  die  nicht  mehr  überschaubaren  könnte.  Das  hieße  dann  im  Klartext,  daß  nur 
fast  täglich  wechselnden  Vorstellungen,  vor  noch  ein  Teil  der  männlichen  Jugend  über¬ 
allem  zur  Sicherheitspolitik  der  Bundesre-  haupt  Wehr- oder  Zivildienst  leisten  müßte, 
gierung,  verfolgt.  Da  stellt  der  verantwortli¬ 
che  Ressortminister,  Hardthöhen-Chef  Vol¬ 
ker  Rühe,  Ende  des  alten  Jahres  eine  grund¬ 
legend  neue  Verteidigungsplanung  n" 

Bundeswehr  im  Jahr  2000  vor,  die  eine  kräf¬ 
tige  Schrumpfung  auf  die  international  ver¬ 
einbarten  370  000  Mann  nebst  der  Schlie¬ 
ßung  vieler  Standorte  vorsieht.  Zivildienst  sind  "der 


während  die  anderen  in  der  Zeit  gut  verdie¬ 
nen  und  sich  „ins  Fäustchen  lachen".  So  läßt 
sich  Politik  nicht  betreiben,  hier  muß  endlich 
lir  die  Klarheit  geschaffen  werden. 

Zu  begrüßen  wäre  ein  Verzicht  auf  die 
Wehrpflicht  freilich  nicht.  Wehrdienst  wie 
auch  der  ihm  längst  faktisch  gleichgestellte 
Z:v:!d:cr.ct  zir.d.  der  einzige  Bereich  der 
Doch  kaum  zwei  Monate  später  erfährt  deutschen  „Gesellschaft",  in  welcher  der 
der  Verteidigungsminister  durch  die  Presse,  einzelne  noch  einen  Dienst  am  Gemeinwe¬ 
daß  sein  Dienstherr,  Bundeskanzler  Kohl,  sen  leistet,  der  ihm  nicht  zum  Marktpreis  bar 
dem  die  Richtlinienkompetenz  für  die  deut-  abgegolten  wird. 

sehe  Politik  nachgesagt  wird,  anderes  plane.  So  sollte  man  die  Sache  umgekehrt  be- 
So  sagt  man  zumindest.  Denn  es  war  nicht  trachten.  Angesichts  der  Schwierigkeiten 
der  Kanzler,  es  war  der  Finanzminister,  der  bei  der  Bewältigung  der  deutschen  Einheit 
dem  obersten  Bonner  Verteidiger  kurzer-  und  vor  dem  Hintergrund  der  parallel  ge- 
hand  mitteilte,  daß  er  so  und  so  viele  Millio-  führten  Diskussion  um  die  Kranken-  und 
nen  Mark  weniger  für  die  Bundeswehr  be-  Sozialversicherung  wäre  eine  große  Chanci 
komme.  Damit  war  die  schon  deutlich  abge-  geboten,  den  Büiger  zum  Dienst  am  Staat  zu 
magerte  Bundeswehrplanung,  die  durch  ermutigen.  Das  Gebot  der  Stunde  ist  die  all- 
den  weitgehenden  Verzicht  auf  neueres  Ge-  gemeine  und  gleiche  Dienstpflicht  am  Staat 
rät  die  Verteidigungsbereitschaft  bereits  für  junge  Männer  und  Frauen,  die  in  der 
fraglich  erscheinen  ließ,  wieder  Makulatur  Armee,  in  der  Altenpflege  oder  beim  Wie¬ 
geworden.  deraufbau  in  Mitteldeutschland  abgegolten  Sperranlagen  quer 

Doch  es  geht  hier  nicht  einmal  um  den  werden  kann.  Eine  Entscheidung,  die  von  fehler*.  ee1  c 

schlechterdings  unfaßbaren  Vorgang,  r1-"  J  '7  1  1  1  r7-1' 

die  oberste  politische  Priorität  di 
Sicherheit  und  Selbstbehauptung  des  deut-  verlangt, 
sehen  Staates,  sich  wohl  jetzt  nach  kurzfristi¬ 
gen  Entscheidungen  im  Finanzministerium  ~ 
ausrichtet.  Es  geht  vielmehr  um  zwei  ande-  KUlilai 
re,  entscheidendere  Dinge.  • 

Zum  einen  wirft  die  Bonner  Burleske  na-  1  f 
mens  Bundeswehrplanung  die  Frage  auf,  ob  ^  *■ 
die  für  die  deutsene  Politik  Verantwortli-  ..  . 
chen  noch  das  nötige  Maß  an  Überblick  ha-  “  IUChI 
ben,  um  die  Dimension  der  Vorgänge,  mit  vVintei 
denen  sie  sich  befassen,  zu  begreifen.  Ansied h 

Zum  anderen  aber  stellt  sich  die  Frage,  ob 
der  Staat  der  Deutschen  ganz  generell  im  .  ...  . 

Beliebigen  versinken  soll  und  nur  noch  fi-  . 
nanzieue  Erwägungen  des  deutschen  Vol-  ,  ,  . 

kes  Zukunft  bestimmen.  .-  ■  * 

Die  Bundeswehr,  um  bezahlbar  zu  blei-  ..  ..  , 

ben,  solle  womöglich  bis  auf  250  000  Mann 
verkleinert  werden.  Gleichzeitig  aber  will  ZLjjSrf:, 
man,  so  die  Bonner  Gerüchtekücne,  die  Ent- 
Scheidungen  der  Verantwortungsträger  ab-  ü  , ‘  A! 
gelöst  hat,  dennoch  an  der  Wehrpflicht  fest-  ,~a 

halten,  während  weite  Teile  der  Opposition  1  _. 
eher  einer  Abschaffung  der  Wehrpflicht  zu-  £ 
zuneigen  scheinen.  .  ( 

Bei  einer  Bundeswehr  unter  350  000  tuation 
Mann,  soviel  steht  fest,  kann  es  trotz  sinken- 


Zeichnung  aus  „Frankfurter  Allgemeine  Zeitung 


H.  W.  -  Wer  erinnert  sich  nicht  noch  der  den  Armen.  Nur  politisch  Naive  konnten 
e  Wochen,  da  die  Sowjetunion  auseinander-  glauben,  nunmehr  sei  der  „ewige  Friede" 
fiel  mit  all  den  Folgen,  die  sich  vorher  und  ausgebrochen. 

nachher  für  ihren  Satellitengürtel  ergeben  Bekanntlich  sind  „epochale  Ereignisse" 
haben.  Für  uns  war  das  zunächst  große  Er-  geeignet,  bald  wieder  auf  den  Boden  der 
lebnis  der  Fall  der  Mauer  um  Berlin  und  der  harten  Tatsachen  zurückzuführen.  Gewiß, 
■  durch  Deutschland.  Es  man  hat  mit  Interesse  zur  Kenntnis  genom- 

_  _ _ _ 0, _ _  schien  so,  als  sei  eine  wahrhaft  neue  Zeit  men,  daß  die  Atomgefahr  verringert,  aber 

»ang,  daß  den  Verantwortungsträgem  zuerst  Erken-  angebrochen.  Reagan,  Bush,  Gorbatschow,  dennoch  keineswegs  gebannt  sei.  Solange 
ie  äußere  nen  und  dann  Mut  bei  der  Durchsetzung  Jelzin  -  die  großen  Männer  der  beiden  ver-  dasfrüheresowjetischeSystemdieHandam 

Joachim  F.  Weber  feindeten  Staaten  lagen  sich  sozusagen  in  Drücker  hatte,  bestand  die  Gefahr,  man 

könnte  den  Versuch  unternehmen,  mit  ei¬ 
nem  Erstschlag  u.  a.  Geländegewinn  für  sich 
zu  erreichen.  Nun  aber,  da  sich  Atomwaffen 

ihr  für  die  Rückkehr  befinden,  die  sich  keineswegs  der  GUS  zu¬ 
rechnen,  ist  d  ie  Gefahr  nicht  geringer  gewor- 
lujewo  als  Übergang  nach  Deutschland  den.  Klammern  wir  uns  an  die  Hoffnung, 

den  Verantwortlichen  werde  klar  sein,  wel- 
einer  tristen  der  jahrzehntelangen  Behinderungen  im  ches  Inferno  hervorgerufen  werden  könnte. 
Moskau.  Den  Gebrauch  dieses  Idioms  als  Stolperstein  Gauben  wir  daran,  daß  diese  Hoffnung,  die- 
crieginTad-  nutzte  oder  ihn  beseiteschiebe?  Das  BMI  Ser  Glaube  Berge  zu  versetzen  imstande  ist. 
?1  der  Seligen  äußert  sich  bedeckt,  eher  wohlwollend,  Nachder  Meinung  amerikanischer  miütä- 

deutsche  ha-  reicht  den  Schwarzen  Peter  an  das  Bundes-  •  _ „v.  u„,.i  j„0  _ 

.‘fanden,  den  verwaltungsamt  Köln  weiter.  "schf  Sowjetologen [  bedeutet  das  heutige 

tigen  Amtes  Immerhin  ist  zu  erfahren:  BMI  und  AA  Jemtonum  für  die  USA  ein  immenses  Risi- 
'  bezeichnen,  haben  sich  Mitte  Dezember  1992  in  der  be-  ko  “nd  man  verweist  hierbei  auf  restaurat.- 
die  Aufnah-  troffenen  Region  kundig  gemacht.  Die  deut-  ve  Stimmen,  die  aus  Ruß  land  überkommen 
kkehr  in  die  sehe  Botschaft  in  Taschkent  hat  ihrerseits  und  erinnert  daran,  daß  z.  B.  die  Russen  die 
tschlandvor-  eine  Organisation  „Humanitas"  veranlaßt,  Serben  stets  als  „slavisches  Brudervolk"  an- 
irium  des  In-  sich  um  aas  Flüchtlingslager  in  Walujewozu  gesehen  haben. 

kümmern.  Ihre  Auskunft:  Die  Menschen  Neben  vielen  anderen  Imponderabilien 
irzugt  behan-  sind  entsprechend  im  Rahmen  ihrer  insge-  besitzt  die  Haltung  Rußlands  gerade  in  der 
hwierigenSi-  samt  psychisch  belastenden  Situation  in  gu-  Balkanfrage  besonderes  Gewicht.  So  wer- 
in  Tadschiki-  ter  Verfassung.  Von  Taschkent  aus  wird  die  den  die  USA  ernsthafte  Schritte  zur  Beendi- 
;e  Aufnahme  deutsche  Botschaft  ihrerseits  einen  Konsu-  gung  dieses  Massakers  erst  dann  beschlie¬ 
ßt."  Ob  man  larsprechdienst  in  Duschanbe,  der  Haupt-  ßen  und  einleiten,  wenn  sie  sich  der  Zustim- 
en  Zeitraum  stadt  von  Tadschikistan  einrichten,  um  die  mung  der  Russen  sicher  sind 
:en  zu  verste-  Kontakuufnahme  zu  flüchtiger,  Kugland-  Jc|zi„  hat  ^  Haus  und 

deuBchen zu  erleichtern. Soc-qt «o gut.  Im  ^ehinsichtiadervorgesehehen Volks- 

ortet:  Antrag  AA  kursiert  die  Überlegung,  ob  man  es  auch  ,  „  ,  .  ,  ,.  g  _ •  . 

in  Köln,  so  bei  einer  Vermehrung  der  Xntragstellenden  abshmmung,  bei  der  die  Bevölkerung  sich 
Ländern,  von  dabei  belassen  wird,  sie  als  Opfer  der  funda-  |ur  °d er  gegen  seine  Politik entsche idcn  soll 
und  Ausstel-  mentalistischen  Intoleranz  zu  sehen  oder  ob  t0,  zuJiacJ1st  zuruckstecken.  Man  muß  dio- 
;ung.  Grünes  man  den  Verdacht  hochkommen  lassen  will,  sen  „Ruckzug  auch  mit  dem  „2.  Außeror- 
inzip  ja,  aber  der  eine  oder  andere  Rußlanddeutsche  spie-  deutlichen  Kongreß  der  Russischen  Kom- 
irfüllung  der  le  die  Gefahr  für  Leib  und  Leben  hoch,  um  munistischen  Partei"  sehen.  Hier  waren  650 
ch  Paragraph  auf  diese  Weise  sicher  auf  dem  Sprungbrett  Delegierte  jetzt  in  Moskau  zusammenge- 
s  der  Beherr-  in  den  eoldenen  Westen  zu  landen.  kommen  mit  dem  Ziel,  „nicht  nur  die  Kom- 
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dem  auch  die  kommunistische  Bewegung  Blick  nach  Bonn: 
als  Ganzes  zu  rehabilitieren".  Die  „Wieder- 

herstellung  der  Sowjetunion  und  des  sozia-  |  1^  i.  —  —  Jj 

listischen  Systems  gilt  als  der  einzige  Weg  II  III  §Jj 

zur  Wiedergeburt  Rußlands".  Für  die  Bevöl-  ^  ,  ,  •  • 

SÄZKÄ  Eine  aktuelle  Analyse  zur  Lage:  Wird  die  F.D.P.  1994  wieder  d^e^l";,t,n,fni. 

schaftliche  Lage  des  Landes  bessert  und  da-  Zwei  Jahre  nach  ihrem  historischen  Hö-  rieh  Genschers  Abtritt  die  beiden  wichtig-  anspruchsvoller  nannte  sie 

von  wird  letztlich  auch  abhängig  sein,  wel-  henflug  bei  den  Bundestagswahlen,  der  den  sten  liberalen  Identifikationsfiguren  abge-  her  not  partej  der  Köpfe".  Das  liberale 
che  Chancen  alte  Kommunisten  oder  beton-  Liberalen  elf  Prozent  der  Wählerstimmen  dankt.  Genschers  Außenpolitik  und  Lambs-  sicn  sei  "  .  sjch  ,ius  religiösen  oderso- 

te  Nationalisten  sich  ausrechnen  können.  bescherte,  steckt  die  Pünktchen-Truppe  in  dorffs  Marktwirtschafts-Credo  sicherten  tntrger  ,  <^  njchtzuden  Unionsparteien 

Rußland  wird  auf  die  Hilfe  des  Westens  einer  Identitätskrise,  die  noch  schwerer  den  Freidemokraten  bisher  das  Überleben.  Fialen  ,on  fohlte  fand  in  der  Freien  Demo- 

und  vor  allen  Dingen  auf  die  Hilfe  der  USA  wiegt  als  die  Partei-Miseren  nach  den  Koali-  „Die  F.D.P.",  sagt  der  hessische  F.D.P.-Spit-  h,nSe^b  .  'ejne  Repräsentation,  die 

angewiesen  sein.  Noch  hat  die  Clinton-Ad-  tionswechseln  1969  und  1982.  Deutschlands  zenpolitiker  Wolfgang  Gerhard,  „muß  ein  “a  is  ‘  konnte, 

ministration  das  Bandmaß  der  ersten  100  klassische  Wirtschaftspartei  verliert  an  Öko-  Team  von  Personen  an  der  Spitze  herausbil-  s,(™  st  Wihlresultaterzieltesiemitl2,8 
Tage  nicht  durchschritten.  Der  Präsident  nomischem  Profil,  die  Parteiführung  wirkt  den,  das  vertrauensbildende  Signale  aus-  Uasoesrev  Vorsitzenden  Mende 

selbst  dürfte  aber  inzwischen  erkannt  ha-  vemnsichert,  die  Personaldecke  ist  dünn.  strahlt."  ....  «rhlechteste  mit  5,8  Prozent  unter 

ben,  daß  es  leichter  ist,  sich  im  Wahlkampf  Wenn  im  Juni  Bundesaußenminister  Problem  ist  nur,  daß  es  eine  solche  Mann-  l'  der  es  darauf  angelegt  hatte, 

feiern  zu  lassen  als  im  Weißen  Haus  in  Wa-  Klaus  Kinkel  von  Otto  Graf  Lambsdorffden  schaff  bisher  nicht  gibt.  Weder  der  F.D.P.-  VA  alter  Schee  -  jtion  in  ein  Bündnis 

shington  letzte  Verantwortung  zu  übemeh-  Partei  Vorsitz  erbt,  haben  nach  Hans-Diet-  Lehrling  Klaus  Kinkel  noch  der  Berliner  ^^villy  BrandtundderSPDzu  führen.  Die 


Es  geht  um  das  Schicksal  der  Liberalen 


und  vor  allen  Dingen  auf  die  Hilfe  der  USA 
angewiesen  sein.  Noch  hat  die  Clinton-Ad¬ 
ministration  das  Bandmaß  der  ersten  100 
Tage  nicht  durchschritten.  Der  Präsident 
selbst  dürfte  aber  inzwischen  erkannt  ha¬ 
ben,  daß  es  leichter  ist,  sich  im  Wahlkampf 


wiegt  als  die  Partei-Miseren  nach  den  Koali¬ 
tionswechseln  1969  und  1982.  Deutschlands 
klassische  Wirtschaftspartei  verliert  an  öko¬ 
nomischem  Profil,  die  Parteiführung  wirkt 
verunsichert,  die  Personaldecke  ist  dünn. 

Wenn  im  Juni  Bundesaußenminister 


zialen  Gründen  nicmzuucnumu..^««.. 
hingezogen  fühlte,  fand  in  der  Freien  Demo¬ 
kratischen  Partei  eine  Repräsentation,  die 

sich  sehen  lassen  konnte. 

Das  beste  Wahlresultat  erzielte  sie  mit  1 2,8 
Prozent  unter  dem  Vorsitzenden  Mende 
1961,  das  schlechteste  mit  5,8  Prozent  unter 


men.  Die  ersten  personellen  Entscheidun¬ 
gen  erwiesen  sich  als  wenig  glücklich.  Doch 
der  Lernprozeß  hat  erst  begonnen. 

Bisher  haben  die  USA  in  einem  entschei¬ 
denden  Maße  zur  Gewährleistung  der  euro¬ 
päischen  Sicherheit  beigetragen.  Das  wird 
gewiß  nicht  immer  so  bleiben.  Nicht  zuletzt 
schon  deshalb,  weil  Washington,  das  sich  als 
Weltmacht  Nr.  1  betrachtet,  sein  Augen¬ 
merk  keineswegs  allein  auf  Europa  richten 
kann.  Unzweifelhaft  wird  es  in  den  Reihen 
der  jetzt  regierenden  Demokraten  nicht  un¬ 
erhebliche  Kräfte  geben,  die  generell  einen 
Isolationismus  befürworten. 

Hier  stellt  sich  dann  die  Frage,  ob  ideologi¬ 
sche  Vorstellungen  oder  nüchterner  Realis¬ 
mus  die  Oberhand  gewinnen.  Die  Europäer, 
vor  allem  die  Deutschen,  werden  sich  zu 
überlegen  haben,  wie  sie  ihre  Sicherheit  in 
dieser  Welt  gewährleisten  können.  Wir  ver¬ 
kennen  keineswegs  die  Schwierigkeiten,  die 
gerade  unser  Volk  zu  meistern  hat.  Diejeni¬ 
gen  aber,  die  da  meinen,  sie  können  die  Bun¬ 
deswehr  zurechtstutzen,  sollten  einmal  dar¬ 
an  denken,  daß  die  Milliarden  an  Entwick¬ 
lungshilfe  nicht  mehr  zur  Diskussion  ste¬ 
hen,  wenn  erst  einmal  unsere  Sicherheit 
nicht  mehr  gewährleistet  werden  könnte. 

Stasi/Kirche: 


Zeichnung  aus  „Berliner  Morgenpost 


West-Kirchen  zeigen  wenig  Interesse 

Gauck-Behörde  soll  Kirchenleitung  mit  IM-Liste  vergleichen 


Die  EKD  begrüßt  den  Vorstoß  der  Evange¬ 
lischen  Landeskirche  in  Baden  bei  der  Ver¬ 
gangenheitsbewältigung.  Als  erste  west¬ 
deutsche  Landeskirche  will  sie  eine  Na¬ 
mensliste  ihrer  führenden  Mitarbeiter  -  an 
der  Spitze  der  EKD-Ratsvorsitzende,  Lan¬ 
desbischof  Klaus  Engelhardt  (Karlsruhe)  - 
beiderBerlinerGauck-BehördefürdieStasi- 
Akten  einreichen. 

Diese  soll  sie  mit  Deck-  und  Klamamen 
vermeintlicher  kirchlicher  Inoffizieller  Mit¬ 
arbeiter  (IM)  aus  der  Alt-Bundesrepublik 
vergleichen.  Angeblich  sollen  bis  zu  40  IM  in 
West-Landeskirchen  tätig  gewesen  sein, 
von  denen  bisher  jedoch  erst  drei  enttarnt 
wurden. 

Mit  ihrer  Initiative  folgt  die  badische  Lan¬ 
deskirche  einem  Beschluß  der  EKD-Synode 
in  Suhl  (Thüringen)  vom  November,  alle 
Mitglieder  des  Rates  und  der  Synode  sowie 
die  Mitarbeiter  des  Kirchenamtes  auf  diesel¬ 
be  Weise  von  der  Gauck-Behörde  überprü¬ 
fen  zu  lassen.  Der  stellvertretende  Presse¬ 
sprecher  der  EKD,  Hannes  Schoeb  (Hanno¬ 
ver),  sagte  in  diesen  Zusammenhang,  für  ihn 
sei  der  Schritt  der  badischen  Landeskirche 


Freidemokrat  Günter  Rexrodt,  den  die  Par¬ 
tei  zum  neuen  Wirtschaftsminister  auserko- 

Qn  n/nnia  InforßCCß  ren  hat' können  das  liberale  Loch  stopfen, 
tll  Wtfllil  Interesse  Schon  heute  fliegt  Bundesaußenminister 
.  °  .  Kinkel  fleißiger  um  den  Globus  als  Reise- 

ng  mit  IM-Liste  vergleichen  weitmeister  Genscher.  Als  F.D.P. -Chef  hin- 
,  gegen  muß  er  sich  zusätzlich  auch  noch  um 

ein  erfreuliches  Zeichen  dafür,  daß  man  den  dje  liberalen  Kreisverbände  zwischen 
schwierigen  Prozeßder  Vergangenheitsauf-  Schleswig  und  Sonthofen  kümmern.  Da 
arbeitung „Seite anSeite  mit  den  Kirchen  in  t>leibt  für  Programmatisches  wenig  Zeit. 
d.er  ehemaligen  DDR  bewältigen  woüe.  Ab  Wie  der  künftige  F.D.P.- Vordenker  seiner 
ein  Zeichen  der  Solidarität  will  auch  der  Partei  da  neue  Orientierung  bieten  will, 
Sprecher  der  badischen  Landeskirche,  Ober-  bleibt  völlig  unklar. 

kirchenrat  Beatus  Fischer  (Karlsruhe),  den  Und  wegen  der  politischen  Großwetterla- 

,^r'^vers*an  ,en  'JdsserV  ■  i  , ,  ge  hat  die  Noch-Lambsdorff-Truppe  große 
Die  Lasten  der  deutsch-deutschen  Ver-  Schwierigkeiten,  der  täglichen  Regierungs- 
gangenheit  sollten  auf  beiden  Seiten  getra-  arbeit  ihre  Handschrift  aufzuzwingen.  Obes 
gen  werden.  Es  gebe  keine  Hinweiseauf  eine  um  die  Gesundheitsreform,  die  Pflegeversi- 
Stasi-Tätigkeit  führender  kirchlicher  Mitar-  chcrung,  den  Asvlkompromiß,  um  den 
beiter  in  Baden,  sagte  Fischer  gegenüber  „Aufbau  Ost"  oder  um  den  erweiterten  Auf- 
idea.  An  die  Gauck-Behörde  werden  die  trag  der  Bundeswehr  geht  -  immer  häufiger 
Namen  der  acht  Kollegiumsmitglieder  des  scheint  es,  als  laufe  die  Politik  an  der  F.OP. 
Oberku-chenrates,  drei  beratender  Prälaten  vorbei,  weil  die  Koalition  „erade  auf  die 
und  der  Geschaftsftihrer  des  Diakonischen  Zustimmung  der  SPD-regierten  Länder  im 

WprkpQ  npr  I  Jinnp<;kirrhp  iinormirfplr  Wie  n _ i _ ».  _ _ • _ _  •  , 


zweite  Wende,  hin  zu  Helmut  Kohl,  brachte 
sie  auf  den  nächsten  Tiefpunkt  mit  sieben 
Prozent  bei  den  Wahlen  1%3.  Dann  ging  es 
mit  Genscher  und  Graf  Lambsdorff  auf- 
wärts  bis  zu  den  ersten  Wahlen  im  teilver¬ 
einigten  Deutschland  1990:  Elf  Prozent  der 
Deutschen  entschieden  sich  für  die  F.D.P., 
ein  vergleichsweise  glänzendes  Ergebnis. 

Aber  was  nun?  Die  Zeit  der  Wirren  begann 
mit  dem  Rücktritt  Genschers  vom  Außen¬ 
amt  im  vergangenen  Mai.  Die  Partei  hat  ihr 
wirtschafts- und  außenpolitisches  Charisma 
verloren.  Der  verheerende  Eindruck,  den 
die  Kandidatur  Frau  Schwaetzers  für  das 
Auswärtige  Amt  verbreitete,  wurde  zwar 
durch  die  Ernennung  Klaus  Kinkels  korri¬ 
giert.  Aber  der  Schwabe  ist,  verglichen  mit 
den  Vorgängern  Scheel  und  Genscher,  doch 
ein  jugendlicherTenor,  der  nach  einem  stür¬ 
mischen  Einstieg  in  die  Partitur  auf  offener 
Bühne  Stimm-Scnwankungen  zeigt. 

Im  Wirtschaftsressort  ist  Günter  Rexrodt 
der  vierte  Versuch  nach  Lambsdorff.  Drei 
sind  gescheitert.  Auf  den  Radarschirmen 
der  Demoskopie  bleibt  von  der  „Pünktchen- 
Partei"  nur  ein  Pünktchen. 

Für  die  Wirrnisse  der  Gegenwart  sind  drei 
-  Gründe  maßgebend:  die  „Partei  der  Köpfe" 
scheint  auf  Rumpf  und  Stumpf  ge- 
,  schrumpft.  Lambsdorff  tritt  ab.  Der  helle 


Werkes  der  Landeskirche  übermittelt.  Wie  Bundesrat  angewiesen  ist 
Fischer  erläuterte,  ist  sein  in  der  Kirchenkon-  Zwar  mug  °ich  die  Union  in  den  KoaliH_ 

ferenz  voreebrachter  Vorschlag,  sich  dem  onsrunden  zunächst  mit  der  F.D.P.  einigen. 
Beschluß  der  EKD-Synode  anzuschließen,  alIzu  oft  bleiben  anschließend,  wenn 

bei  fast  allen  anderen  westdeutschen  Lan-  die  Regierungsparteien  den  erneuten  Kom- 
deskirchen  auf  wenig  Interesse  gestoßen.  promißmitderSPDsuchenmüssen,dielibe- 
Bisher  ist  nicht  bekannt,  ob  weitere  Landes-  ralen  Positionen  auf  der  Strecke, 
kirchen  dem  Beispiel  Badens  folgen. 

—  idea—  *»•••. _ «  _ 


Kinkel  ist  gegenüber  den  „alten  Eichen" 
doch  noch  grünes  Holz.  Die  Recken  sind 
Vergangenheit. 

Das  geht  auf  den  „Geist".  Der  bürgerliche 
Liberalismus  als  soziologische  Kategorie, 
Bildungsanspruch  und  politische  Philoso¬ 
phie  ist  zeitgeschichtlich  rückläufig.  Der  ty¬ 
pische  Bürger  stirbt,  in  der  breiten  Mittel¬ 
schicht  w’ird  er  nicht  nachproduziert.  Der 
Besitz  ist  nivelliert,  „liberal"  im  flacheren 
Sinne  sind  auch  die  anderen  Parteien.  Der 
klassische,  nach  links  oder  rechts  sich  strek- 
kende  politische  Liberalismus  existiert  nicht 
mehr. 

Die  Koalition  ist  bei  Gesetzen  angewiesen 
auf  den  SPD-beherrschten  Bundesrat.  ln  der 
Union  denken  manche  an  Große  Koalition; 
in  der  F.D.P.  einige  an  die  Ampel-Koalition. 
Die  F.D.P.  meint  regieren  zu  müssen  -  koste 
es,  was  es  wolle  -,  um  existieren  zu  können. 
Sie  fürchtet,  was  sie  schon  ist:  kopflos  zu 
sein. 

Des  unüberwindlichen  Widerwillens 
Kohls  gegen  eine  Große  Koalition  kann  die 
F.D.P.  nicht  mehr  gewiß  sein.  Der  Realist 
Kohl  hat  zwar  nie  eine  Große  Koalition  für 
besonders  sinnvoll  gehalten  und  bezweifelt 
ihre  Wirksamkeit.  Aber  er  dürfte  sich  im 
Ernstfall  vermutlich  doch  dazu  durchrin¬ 
gen  P.  D. 


Blick  nach  Westen: 
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Widerstand  bei  den  Flamen 

Belgiens  König  Baudouin  befindet  sich  zwischen  den  Fronten 


Belgiens  König  Baudouin  hat  zum  ersten 
Mal  seine  Neutralität  zwischen  Flamen  und 
Wallonen  aufgegeben  und  sich  auf  die  Seite 
derer  gestellt,  die  den  1830  gegründeten 
Staat  in  seiner  augenblicklichen  Form  erhal¬ 
ten  wollen.  Er  stieß  dabei  auf  heftigen  Wi¬ 
derstand  der  Flamen. 

Baudouin,  seit  Monaten  schwer  erkrankt, 
nahm  für  sein  Eingreifen  eine  Äußerung  des 
Chefs  der  flämischen  Regionalregierung, 
Luc  Van  den  Brande,  zum  Anlaß.  Van  den 
Brande  propagiert  nämlich  neuerdings  die 
Auflösung  des  Königreichs  in  zwei  beinahe 
unabhängige  Republiken.  Die  Brüsseler 
Zentrale  soll  allenfalls  für  die  Verteidigung 
zuständig  sein. 

Der  König  zitierte  -  nach  Konsultationen 
mit  Ministerpräsident  Dehaene  -  dessen 
Parteifreund  Van  den  Brande  nach  Schloß 
Laeken,  um  ihm  unter  vier  Augen  eine 


höchst  unerfreuliche  Standpauke  zu  halten. 
V  an  den  Brande  nahm  die  königlicheSehelte 
gelassen  hin.  Nicht  so  seine  Freunde,  die  in 
ihrem  zentralen  Organ  „Het  Volk"  grimmig 
S  n  *en:  "Baudouin  beleidigt  Flamen. 

■  u  en  klu^enden  Gesprächen  der  Partei¬ 
en  über  eine  sogenannte  Föderalisierung 
Belgiens  geht  man  jetzt  schon  davon  aus, 
daL<  die  Regionen  (Flandern,  Wallonien  und 
russel)  sogar  für  die  Außenhandelspolitik 
und  für  internationale  Verträge  zuständig 
werden  sollen.  Das  wäre  praktisch  das  Ende 
des  bisherigen  Königreichs. 

In  Brüssel  setzt  sicn  immer  deutlicher  die 
Idee  durch,  aus  dem  Königreich,  dasbisl830 
em  damaligen  Königreich  der  vereinigten 
lederlande  angehörte,  zwei  Staaten  zu 
machen,  während  Brüssel  eine  Art  europäi¬ 
sche  Zone  mit  dem  Sitz  der  EG-Behörden 
wrd-  d.p. 
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Analyse 


Im  mittel-/osteuropäischen  Raum  hat  sich  die 
sicherheitspolitische  Situation  grundlegend 
geändert.  In  loser  Folge  analysieren  wir, 
beginnend  mit  Polen,  die  geostrategische  Lage  der 
Staaten  in  dieser  Region. 

Die  politische  Atmosphäre  in  Polen  ist  heute  und  für  die  nächsten  Jahre"  entspricht, 
trotz  der  Befreiung  vom  kommunisti-  Der  Trend  hin  zur  Grenzsicherung  im  Sinne 
sehen  Regime  nach  wie  vor  gespannt,  einer  Rundumverteidigung  ohne  Einbin- 
Dcr  U mbau  in  eine  Demokratie  und  zu  einer  düng  in  ein  Bündnis  ist  deutlich  zu  erkennen, 
pluralistischen  Gesellschaft  erfolgt  schlep-  DennochsuchtWarschaueineengeKoope- 
pend.  Die  Zerstrittenheit  in  der  kaum  durch-  ration  mit  der  NATO,  die  allerdings  dem 
schaubaren  Parteienlandschaft  wirkt  sich  Werben  relativ  zurückhaltend  begegnet, 
lähmend  auf  die  Regierungsarbeit  und  damit  Und  auch  mit  der  damaligen  Tschechoslowa- 
auf  die  Reformprogramme  aus.  kei  und  Ungarn  strebte  Polen  engen  Kontakt 

In  der  Bevölkerung  wächst  vor  allem  durch  an,  die  der  sicherheitspolitischen  Abstim- 
die  sich  verschärfende  Wirtschaftskrise  der  mung  dienen  sollen.  Daraus  ergibt  sich,  daß 
Unmut.  In  diesem  Umfeld  versucht  War-  die  bisher  nach  Westen  ausgerichteten 
schau  seine  neue  sicherheitspolitische  Rolle  Kampfverbände  umgruppiert  werden  müs- 
als  souveräner,  von  der  Moskauer  Vorherr-  sen.  Erwartet  wird,  daß  mindestens  20  Pro¬ 
schaft  losgelöster  Staat  in  einem  völlig  verän-  zent  der  Verbände  in  Zukunft  weiter  ost- 
derten  Europa  zu  finden.  wärts  disloziert  werden.  Durch  die  großen 

Für  die  polnische  Regierung  ist  nunmehr  Finanzprobleme  kann  das  angestrebte  Kon¬ 
eine  der  wichtigsten  sicherheitspolitischen  zept  der  raumdeckenden  Verteidigung  aller- 
Fragen  der  rasche  Abzug  der  etwa  50  000  im  dings  derzeit  nur  in  Ansätzen  reausiert  wer- 
Lande  stationierten  Sowjetarmisten.  Der  den. 
mehrmonatige  Verhandlungspoker,  bc 
Warschau  die  Genehmigung  für  den  T 
der  aus  Deutschland 


auch  das  Reorganisationstempo  innerhalb  nadier-Divisionen  geschaffen.  Je  drei  aktive  Soldaten  wieder  gestattet  wurde, 
der  Armee.  Obwohl  es  kein  offizielles  Feind-  Divisionen  sind  in  den  Militärbezirken  Pom-  nennung  des  Prälaten  Slawoj  1 
bild  mehr  gibt,  existiert  nunmehr  eine  Sicher-  mem  und  Schlesien  stationiert.  Außerdem  zum  ersten  Feldbischof,  der  dam 
heitsausrichtung  gen  Osten.  So  kündigte  der  befinden  sich  in  den  Militärbezirken  Pom-  abzeichen  eines  Brigadegeneral 
neue  polnische  Geheimdienst  einen  Ausbau  mem,  Schlesien  und  Warschau  insgesamt  Papst  Johannes  Paul  II.  einen  Ob 
der  polnischen  Spionage  in  Richtung  Weiß-  drei  teilaktive,  mobilmachungsabhängige  Osterfahrung,  was  gewiß  kein 
rußland  und  Rußland  an.  Die  instabile  Lage  Divisionen  sowie  vier  „Materialtechnische  dürfte,  an  die  Spitze  der  Militä 


rialiimy 

ESTLAND 


LETTLAND 


tig  wurden  sämtliche  Politoffiziere  aus  der 
Armee  entfernt. 

Darüber  hinaus  mußten  bis  Ende  1990  ins¬ 
gesamt  40  Generale  und  Admirale  ihren 
Dienst  quittieren.  Jenen  Offizieren,  die  zwi¬ 
schen  1980  und  1989  aus  der  Armee  versto¬ 
ßen  worden  waren,  wurde  die  Möglichkeit 
geboten,  reaktiviert  zu  werden.  Den  Berufs¬ 
soldaten  wurde  gestattet,  in  alle  Parteien  ein- 
treten  zu  dürfen. 

Insbesondere  aber  die  strategische  Situati¬ 
on  des  Landes  mußte  aufgrund  der  Umwäl¬ 
zungen  in  Europa  von  Grund  auf  neu  bewer¬ 
tet  werden.  Seit  der  Wiedervereinigung 
Deutschlands  am  3.  Oktober  1990  grenzt  Po¬ 
len  unmittelbar  an  einen  NATO-Staat  und 
seit  dem  Ende  der  UdSSR  stoßen  mit  der  rus¬ 
sischen  Region  Königsberg  sowie  mit  Litau¬ 
en,  Weißrußland  und  der  Ukraine  vier  ver¬ 
schiedene  Staaten  an  Polens  jetzige  Nord¬ 
beziehungsweise  Ostgrenze. 

Für  die  Armee,  die  im  Rahmen  des  War¬ 
schauer  Pakts  als  Teil  einer  Kräftegruppie¬ 
rung  in  „zweiter  Staffel"  verplant  gewesen 
war,  bedeutet  dies,  daß  sich  uie  militärische 
Lage  „diametral  verändert"  hat,  wie  es  Ko- 
lodziejczyk  ausdrückte.  Denn  Polen  befände 
sich  jetzt  außerhalb  jeglicher  Bündnisse  und 
stünde  praktisch  allein  da.  Gekennzeichnet 
wird  Warschaus  neue  Verteidigungsdoktrin 
durch  eine  „militärische  Neutralität"  in  der 
Mitte  Europas,  die  dem  Status  Polens  „für 
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Kurzmeldungen 


SSSSSST  ~  V»">  ideologischen  Vordenker  /um  dogmatischen  KloUam  Bein 

Grüner  Sieg  „schwarz“  manche  Spekulation  angestellt.  War  das  ge-  Nur  der  enttäuschende  Zustand  der  Re-  nen  lagen  sie  damit  voll  im  Trend  der  Zeit. 

Willi  Hoss,  grünes  MdB  der  ersten  Cenerati-  wollt?  NATO-Generalsekretär  Wömer  ver-  gierungskoalition  bewahrt  dieoppositionel-  Die  70er  Jahre  waren  dann  geprägt  vom  er- 
on,  sieht  für  seine  Parte,  schwarz.  Der  Ex-Kom-  steht  seine  Deutschen  nicht  mehr,  und  der  Fe  SPD  davor,  daß  ihre  Hefe  innere  Schwäche  folgrcichen  „Marsch  durch  die  Institutkv 
S“nisterd  folTkä"  Fi^S  ztTden*  Realos“  ^anczösische  Verteidigungsminister  stellt  die  Öffentlichkeit  im  gebührenden  Umfang  nen  ",  was  natürlich  als  erstes  die  SPD-Par- 
zählt,  erblickt  „die  Gefahr,  daß  sich  diePartei  in  dlc  Fraße  nach  der  Zuverlässigkeit  des  deut-  beschäftigt.  Dabei  ist  es  nicht  nur  die  kaum  tei-InstituHonen  traf.  Fast  mitleidig  begleite- 
Richtung, grüne  FDP'  entwickelt"  und  bei  einer  sehen  Partners.  spürbare  Fuhrungsrolle  Björn  Engholms  te  die  Öffentlichkeit  den  Prozeß  der  Ver- 

Rückkehr  in  den  Bundestag  nur  eine  Fischer-  Gewiß,  die  sicherheitspoliHschen  Rah-  oder  peinliche  Affären  aus  „Saarlermo",  die  drängung  der  älteren,  gemäßigten  „Kanal- 
Fraktion  wird.  menbedingungen  in  der  Welt  haben  sich  in  die  Sozialdemokraten  lähmen.  Der  einstige  arbeiter".  Und  als  Kanzler  Schmidt  1982 

Motor  und  ideologischer  Antreiber  der  Par-  endgültig  über  seine  jusosgestählte  Partei- 
.  tei,  die  Jungsozialisten  (Jusos),  wankt  unter  linke  stolperte,  schien  klar,  daß  sich  eben 

Bonn:  dem  Eindruck  schwindender  Mitglieder-  diese  Jusos  durchgesetzt  hatten.  ..Doch 

zahlen  zwischen  substanzloser  Effekt-  kaum  ward  der  Sieg  errungen,  übteSatan 
ripncrhpr  hlpihpn  A  cvlintpn  prenort  {^schereiundsteinzeit-sozialistischerBock-  neue  List"  -  wahrend  die  Jusos  endlich  im 
VJCIlStllCI  LMCIUCll  rlsVIdlllcIl  CI  NlJcil  l  bemigkeit.  Den  Anforderungen  der  Nach-  Pakt  mit  dogmatischen  Linksextremisten 

in  .  .  ■  11*  n  *ii  j  •  *  * , •  •  ,  «„n  89er-Zeit  scheinen  sie  noch  weit  weniger  die  Herrschaft  über  Jugendzentren  und 

Nach  Protesten  doch  keine  Pavillons  vor  die  Altmimster-Vllla  gewachsen,  als  die  dahinwurstelnde  MÜit-  Hochschulen,  ja  sogar  Uber  große  Teile  der 

terpartei.  Wer  die  Jusos  noch  von  früher  SPD  übernommen  hatten  verschwand  ein 
„Glück"  für  den  in  Pech  wohnenden  Ex-  Kiwitt,  höchster  Beamter  des  Kreises,  weiß  kennt,  weiß,  daß  dies  einmal  ganz  anders  immer  größerer  Teil  der  iüneeren  1  inkon  im 
Außenminister  Hans-Dietrich  Genscher:  das  Recht  auf  seiner  und  der  Villen-Besitzer  war:  Noch  in  den  frühen  80er  Jahren  mach-  diffusen  Licht  der  aufkeimenrlm  Criin.-n 
Der  F.D.P.-Politiker  bekommt  keine  Asylan-  Seite:  Der  „Rödelnbruch"  (so  heißt  das  Ge-  ten  die  Nachwuchs-Sozis  der  Mutterpartei  und  Alternativen 

ten-Unterkunft  vor  die  Nase  gesetzt.  DieGe-  lände,  auf  dem  die  Pavillons  gebaut  werden  die  Hölle  heiß.  Aus  ihren  Reihen  stammen  Die  Folge  war  einerseits  das  hastioe  A.if- 
meindeväter  von  Wachtberg  bei  Bonn  hat-  sollen),  ist  Landschaftsschutzgebiet.  Ein-  die  Strategen  der  68er-Fraktion  der  SPD,  die  greifen  modischer  Themen  die  nicht  mehr 
ten  hirden  Ortsteil  Pech,  wo  nicht  nur  Fami-  griffe  in  die  Natur  seien  verboten,  auch  vor-  derzeit  tonangebend  sein  könnte,  wenn  ihr  von  den  Jusos  i sondern  mds't  von  andeZ  n 
he  Genscher,  sondern  eine  ganze  Riege  von  Sbergehend.  In  diesem  Fall  besonders,  weil  bloß  noch  etwas  einfallen  würde.  den  Ring  geführt  , Iv^den  waren 

Politikern,  hohen  Beamten  und  Diplomaten  es  in  der  Nachbarschaft  einen  ehemaligen  Doch  hierin  liegt  eben  auch  das  Dilemma  zunehmend  sichtbar  w^d^ndT 

wohnt,  eine  „multikulturelle  Bereicherung"  Sportplatz  gebe.  Dort  könnten  die  Afyl-  derJungsozialisteV  Seit  den  späten  60er  Jah-  X vSSSnSSinR  andSSS? 
geplant,  wie  es  sie  in  anderen  Ortsteilen  der  Häuser  hin.  Und  „Hans(-Dietrich)  im  ren  gingen  sie  auf  strammen  Unksaußen-  noch  heute  kennzeichnend  b 
17  OOO-Einwohner-Gemeindeschon  gibt.  Sie  Glück"  behält  seine  schöne  freie  Sicht.  Kurs8  Ingesichts  von  Anti-NotstandsL-  Sehende  JueeKan^llon  a!  Lh  hS' 

aftwsäft  H'n5-,ü'8'"  L"”ch  — Rand‘',t? 

schmucke  Pavillons  für  insgesamt  24  Asyl-  .  - —  —  _ _  j  c_  Dt  r  , 1  Linkssozialismus  hin 
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den  Verdacht  von  sich  weist,  den  prominen¬ 
ten  Mitbürger  ärgern  zu  wollen.  Der  Ober- 
Liberale  hält  sich  nach  Aussagen  von  Nach¬ 
barn  auch  „wohlweislich"  aus  der  Sache 
raus,  andere  Einwohner  wollten  das  Blatt 
jedoch  wenden  und  starteten  eine  Bürger¬ 
initiative.  Pech  gehabt:  DerGemeinderatoe- 
schloß  die  Pavillons  und  schickte  den 
Bauantrag  an  die  Verwaltung  des  Rhein- 
Sieg-Kreises. 

Pech  für  die  Ratsherren  und  -damen:  Sie 
können  beschließen,  was  sie  wollen.  Da 
Wachtberg  zu  klein  ist,  muß  der  Rhein-Sieg- 
Kreis  die  letzte  Entscheidung  treffen.  „Wird 
nicht  genehmigt",  sagt  Oberkreisdirektor 
Kiwitt  bereits,  während  die  Wachtberger 
noch  auf  Antwort  warten. 


Wie 

ANDERE 
es  sehen: 


Mann,  ist 
das  spannend 
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Auf  beiden  Seiten  Opfer  und  Täter 

Im  deutsch-polnischen  Verhältnis  wird  im  Ansatz  bereits  um  Ehrlichkeit  gerungen 


In  dom  jüngst  erschienenen  Sammelband 
„Deutsche  und  Polen  -  100  Schlüsselbegrif¬ 
fe"  schreibt  der  Botschafter  der  Republik 
Polen,  Janusz  Reiter:  „Und  auch  das  Wort 
Vertreibung  ist  kein  Tabu  mehr.  Die  Polen 
gewöhnen  sich  sogar  an  den  Gedanken,  daß 
selbst  ein  Volk,  aas  meistens  Opfer  war, 
auch  selbst  manchmal  Täter  sein  kann." 

Uber  die  Begegnungen  von  offiziellen  Re¬ 
präsentanten  der  deutschen  und  polnischen 
Regierung  wird  viel  und  immer  im  Schein¬ 
werferlicht  berichtet.  Kein  Wort  wird  dann 
so  häufig  strapaziert  wie  das  von  der  Ver¬ 
söhnung.  Nichts  gegen  einen  moralischen 
Appell  und  die  Ansicht,  daß  sich  die  beiden 
ewigen  Nachbarn,  die  Deutschen  und  die 
Polen,  verständigen  sollten  und  werden, 
aber  der  schöne  Schein  des  Offiziellen  im 
Femsehen  und  in  den  Nachrichten  täuscht, 
weil  so  getan  wird,  als  sei  es  um  das  deutsch- 
polniscne  Verhältnis  bereits  zum  Besten  be¬ 
stellt. 

Es  fehlt  indes  die  Aufrichtigkeit  und  Ehr¬ 
lichkeit  im  Umgang  miteinander,  weshalb 
es  jetzt  um  so  bemerkenswerter  ist,  daß  nicht 
nur  wir  Deutsche  uns  dazu  bekennen,  für 
grausames  Geschehen  in  der  jüngsten  Ver¬ 
gangenheit  verantwortlich  zu  sein,  sondern 
daß  es  nunmehr  auch  polnische  Stimmen 
gibt,  die  eben  nicht  mehr  nur  von  den  grau¬ 
samen  Taten  des  deutschen  Nachbarn  spre¬ 
chen,  sondern  auch  von  der  eigenen  schuld¬ 
haften  Verantwortung. 

Verschweigen  aufgeben 

In  der  katholischen  Monatsschrift  „Wiez" 
schrieb  im  Herbst  1992  Wojciech  Wieczorek, 
Polens  letzter  Botschafter  in  der  bereits  in 
Auflösung  begriffenen  „Deutschen  Demo¬ 
kratischen  Republik":  „Es  ist  Zeit,  das  un¬ 
würdige  Verschweigen  dessen  aufzugeben, 
was  unbequem  ist."  Und  er  zieht  selbst  aus 
dieser  Einsicht  die  Folgerung:  „Jegliche  Akte 
barbarischer  Vergeltung  und  blind  geübter 
Rache,  die  sich  Polen  zuschulden  kommen 
ließen  und  deren  Opfer  im  allgemeinen  zu¬ 
fällige  und  völlig  unschuldige  Menschen 
wurden,  mag  man  vordem  Hintergrund  des 
damaligen  Geisteszustandes  begreifen;  vor 
dem  Hintergrund  der  frisch  im  Gedächtnis 
haftenden  materiell  und  moralisch  ver¬ 
brannten  Erde,  die  die  Kultur  der  nazisti¬ 
schen  Übermenschen  in  Polen  hinterlassen 
hatte.  Aber  begreifen  heißt  nicht  -  es  recht- 
fertigen." 

Opferzahl  herunterrechnen 

Zwar  wird  von  diesem  polnischen  Autor 
der  Begriff  und  das  Faktum  der  Vertreibung 
lediglich  als  eine  ausgesprochen  deutsche 
Bezeichnung  erwähnt:  „Unsere  Phantasie 
reicht  nicht  aus,  um  sich  das  Grauen  dieses 
Exodus  bewußt  zu  machen,  den  die  Deut¬ 
schen  mit  dem  Namen  ,Vertreibung'  be¬ 
schreiben."  Hier  ist  also  der  gegenwärtige 
Botschafter  Polens  bereits  einen  Schritt  wei¬ 
tergegangen,  indem  er  davon  abrückt,  daß 
die  Vertreibung  der  Deutschen  nicht  auch  so 
zu  benennen  sei. 

In  dem  bereits  erwähnten  Sammelband 
„Deutsche  und  Polen"  spricht  übrigens  - 
auch  das  ist  kennzeichnend  -  der  polnische 
Wissenschaftler  Edmund  Dmitröw  in  einem 
Kapitel  über  die  Vertreibung  der  Deutschen 
eine  offenere  Sprache  als  der  allzu  beflissene 
deutsche  Wissenschaftler  Wolfgang  Benz. 
Der  Deutsche  wirft  uns  selbst,  vor  allem  aber 
den  Sprechern  der  Vertriebenen  vor,  daß  sie 
die  Kausalität  übersähen,  und  diese  bestün¬ 
de  darin,  daß  all  das,  was  1945  und  danach 
den  Deutschen  widerfahren  ist,  die  Folge 
dessen  gewesen  sei,  was  zuvor  geschehen 
war.  Es  wird  sogar  der  Versuch  unternom¬ 
men,  die  Zahl  der  Opfer  während  der  Ver¬ 
treibung  herunterzurechnen,  denn  es  seien 
eben  nicht  über  zwei  Millionen  Tote  gewe¬ 
sen,  sondern  „nur"  1,6  Millionen! 

Der  Pole  hingegen,  auch  wenn  er  noch 
nicht  dem  polnischen  Botschafter  in  Bonn  in 
seiner  Ausdrucksweise  zu  folgen  vermag, 
indem  er  statt  Vertreibung  von  Aussiedlung 
und  Zwangsumsiedlung  spricht,  schreibt 
hingegen:  „Die  Zahl  der  Opfer  wird  auf 
rund  zwei  Millionen  geschätzt.'  Und  es 
wird  auch  ausdrücklich  das  polnische  Kon¬ 
zentrationslager  Lamsdorf  im  oberschlesi¬ 
schen  Kreise  Falkenberg  erwähnt:  „In  den 
, neuen'  Gebieten  griff  das  in  totalitären  Sy¬ 
stemen  bekannte  Phänomen  der  Privatisie¬ 
rung  des  Terrors  um  sich.  Einer  der  wenigen 


aufgedeckten  Fälle  ist  die  Geschichte  des 
Lagers  Lamsdorf/ Lambowice  im  Oppelner 
Land.  Von  den  Kriegsbehörden  wurden  die 
Einwohner  ganzer  Dörfer  in  das  Lager  ge¬ 
schickt.  Die  Wachmannschaft  lebte  davon, 
daß  sie  die  Gefangenen  und  die  Bewohner 
der  Umgebung  ausraubte,  wobei  sie  auch 
noch  Vergewaltigungen  und  Mordtaten 
verübte."  Der  polnische  Wissenschaftler 
Edmund  Dmitröw  von  der  Forschungs¬ 
gruppe  Deutschland  am  Institut  für  Politi¬ 
sche  Studien  der  Polnischen  Akademie  der 
Wissenschaften  erwähnt,  indem  er  dies  be¬ 
klagt,  daß  noch  keine  Übersetzung  ins  Polni¬ 
sche  vorliege:  „Das  fundamentale  Werk  der 
Dokumentation  der  Vertreibung  der  Deut¬ 
schen  aus  Ost-Mittel-Europa'  ist  nicht  ein¬ 
mal  auszugsweise  veröffentlicht  worden." 

N icht  nur,  daß  die  Vertreibung  Täter  hatte, 
also  Schuldige  für  dieses  Verbrechen  wider 
die  Menschlichkeit,  so  wie  sich  gerade  in 
unseren  Tagen  dieses  Verbrechen  im  ehe¬ 
maligen  Jugoslawien  brutal  wiederholt!, 
wird  endlich  auch  im  heutigen  Polen  er¬ 
kannt  und  hoffentlich  auch  aufgearbeitet, 
auffallend  ist  ebenso  das  Abrücken  von  der 
nationalistischen  Phrase,  daß  man  1945  in 
uralte  polnische  Gebiete  eingezogen  sei.  Ja¬ 
nusz  Reiter  zitiert  seinen  Landsmann  Jan 
Jözef  Lipski  mit  seinem  Aufsatz  „Zwei  Va¬ 
terländer,  zwei  Patriotismen"  aus  dem  Jahre 
1982.  Lipski  gehörte  zu  den  Männern  des 
Widerstandes  gegen  den  Kommunismus 
und  wurde  von  den  Herrschenden  ins  Ge¬ 
fängnis  geworfen.  „Lipski  stellte  zum  Bei¬ 
spiel  die  Frage",  so  resümmiert  Reiter,  „ob 
denn  die  Vertreibung  der  Deutschen  aus  den 
Ostgebieten  nicht  auch  das  Gewissen  der 


Polen  belaste.  Und  er  lehnte  die  Theorie  von 
sogenannten  wiedergewonnenen  Gebieten 
als  historisch  unhaltbar  ab." 

Des  jetzigen  polnischen  Botschafters  Ost- 
Berliner  Amtsvorgänger  Wojziech  Wiezo- 
rek  schreibt  in  „Wiez":  „Tatsache  ist,  daß 
diese  Gebiete  (gemeint  ist  Ostdeutschland 
jenseits  von  Oder  und  Neiße)  von  den  Deut¬ 
schen  kolonisiert  wurden,  die  auf  ihnen 
über,  grob  gerechnet,  sieben  Jahrhunderten 
anwesend  waren  und  die  sie  zu  einem  Teil 
ihrer  Geschichte,  ihrer  Kultur  und  ihres  zivi¬ 
lisatorischen  Erbes  machten.  Ehrlich  gesagt, 
eines  unvergleichlich  größeren  Erbes,  als  es 
das  weiter  zurückliegende  Erbe  der  Piasten 
war.  Man  braucht  sich  dort  übrigens  nur 
umzuschauen,  um  daran  keinen  Zweifel  zu 
haben." 

„  Im  Gegensatz  zu  der  nationalistischen 
Äußerung  des  polnischen  Kardinals  Stefan 
Wyszynski  aus  dem  Jahre  1966,  daß  die  Stei¬ 
ne  in  Breslau  polnisch  sprächen,  meint  Po¬ 
lens  heutiger  Botschafter:  „Daß  die  Steine  in 
Breslau  auch  deutsch  sprechen,  kommt 
schon  vielen,  vor  allem  jüngeren  Polen,  viel 
leichter  über  die  Lippen." 

Auch  wenn  noch  manches  erst  Einzeler¬ 
scheinung  und  zudem  noch  nicht  die  ganze 
Wahrheit  (Beispiel  die  Steine  in  Breslau!)  ist, 
so  sei  doch  gern  festgehalten,  daß  jenseits 
des  offiziellen  Schönredens,  wozu  auch  der 
oft  benutzte  Begriff  vom  „Brückenbau"  ge¬ 
hört,  um  Ehrlichkeit  gerungen  wird.  Die 
leichtfertige  Unterscheidung  zwischen  „nur 
Opfern"  drüben  und  „nur  Tätern"  hier  sollte 
ein  Ende  haben,  und  dies  wäre  ein  Gewinn 
für  die  deutsch-polnische  Nachbarschaft. 

Dr.  Herbert  Hupka 
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Zeichnung  aus 
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Welche  Ausländer  darf  man  schlagen? 


In  Berlin  verprügelten  Autonome 

Wieder  wurde  ein  Ausländer  in  Berlin 
brutal  zusammengeschlagen  -doch  diesmal 
war  von  Betroffenheit  nichts  zu  spüren,  von 
Kerzen  und  Lichterketten  nichts  zu  sehen. 
Der  Grund:  Diesmal  hatte  es  jemanden  ge¬ 
troffen,  den  man  -  nach  verbreiteter  Ansicht 
-  beliebig  verprügeln  darf. 

Alain  de  Benoist,  französischer  Schriftstel¬ 
ler  und  Philosoph  und  Vordenker  der  „Neu¬ 
en  Rechten",  war  zu  einer  Podiumsdiskussi¬ 
on  der  Kultur-  und  Kunst  GmbH  und  des 
Radiosenders  DS-Kultur  eingeladen  wor¬ 
den.  Die  Autonome  Szene  kündigte  nach 
Bekanntgabe  seiner  Teilnahme  in  Flugblät¬ 
tern  eine  „Sprengung"  der  Veranstaltung 
an.  Prompt  zog  die  Humboldt-Universität 
den  ursprünglich  zugesagten  Raum  zurück, 
stattdessen  wichen  die  Veranstalter  in  die 
Räumlichkeiten  der  „Neuen  Gesellschaft  für 
Literatur"  (NGL)  aus. 

Kurz  vor  Beginn  der  Veranstaltung  drang 
ein  Schlägertrupp  der  „Antifaschistischen 
Gruppen  Berlins'*  ein,  die  15  bis  20  Polit-Kri- 
mineuen  führten  den  Franzosen  „regelrecht 
ab"  (so  später  die  Polizei).  In  300  m  Entfer¬ 
nung  wurde  er  zusammengeschlagen  und 

fetreten,  seine  Brille  ging  zu  Bruch.  Die  Dis- 
ussion  (zu  der  neben  Benoist  auch  der  un¬ 
konventionelle  Filmregisseur  Hans  Jürgen 
Sybergberg,  der  Paderbomer  Politologe 
Arno  Klönne,  der  Historiker  Julius  Schoeps 
und  die  „Antifaschistin"  Renate  Reschke 


ne,  der  Historiker  Julius  benoeps 
Antifaschistin"  Renate  Reschke 


einen  französischen  Philosophen 

eingeladen  worden  waren)  wurde  darauf¬ 
hin  abgebrochen. 

Inzwischen  ermittelt  der  Staatsschutz  ge¬ 
gen  die  Täter.  Doch  bislang  liegen  keine  Er¬ 
gebnisse  vor.  Kritik  wegen  zu  laschen  Vor¬ 
gehens  gegen  diese  ausländerfeindlichen 
Straftäter  linker  Provenienz  wurden  indes 
nicht  laut.  Statt  Betroffenheit  zu  signalisie¬ 
ren,  berichteten  die  Medien  lediglich  wert¬ 
frei  über  den  Eklat,  einschlägige  Blätter  ulk¬ 
ten  gar.  So  formulierte  das  „Neue  Deutsch¬ 
land"  in  der  Überschrift:  „Rechter  Chefideo¬ 
loge  Benoist  ohne  Brille"  und  auch  die  „taz" 
übte  sich  in  Harmlosigkeit:  „Fäuste  gegen 
einen  rechten  Philosopnen",  so  war  der  ent¬ 
sprechende  Artikel  hier  überschrieben. 
Auch  die  NGL  solidarisierte  sich  im  An¬ 
schluß  an  die  Gewalttat  nicht  mit  dem  Opfer, 
sondern  distanzierte  sich  von  de  Benoist 
und  bedauerte  die  Hilfsbereitschaft,  einen 
Raum  für  die  Veranstaltung  zur  Verfügung 
gestellt  zu  haben. 

De  Benoist  gilt  als  einer  der  führenden  In¬ 
tellektuellen  Frankreichs.  Seine  Denkschule 
der  „Neuen  Rechten"  hat  nichts  mit  der  Par¬ 
tei  des  Jean-Marie  le  Pen  zu  tun.  Als  Vorden¬ 
ker  eines  antiegalistischen  Gesellschaftsbil¬ 
des  ist  Benoist,  der  bis  vor  wenigen  Jahren 
Chefredakteur  des  renommierten  „Le  Figa¬ 
ro  Magazin"  war,  unter  anderem  Mitglied 
der  elitären  Academie  Francaise.  R.  W. 


Leserbrief 


Mit  Sachverstand 
und  Patriotismus 

Betr.:  Forum  freier  Meinungen,  Folge  6,  S. 

10,  Artikel  „ Deutsche  Irrtümer“  oder  Irre¬ 
führung? 

Die  im  umfangreichen  Leserbrief  des 
Herrn  Dr.  Wolfgang  Thüne  enthaltenen 
Angriffe  gegen  den  verdienten  Präsidenten 
des  Bundes  der  Vertriebenen,  Dr.  Herbert 
Czaja,  fordern  entschiedenen  Widerspruch 
heraus.  Dem  sei  vorangestellt,  daß  Dr.  Thü¬ 
ne  sich  seinerzeit  mit  aen  klaren  geographi¬ 
schen  Zuordnungen  der  deutschen  Land¬ 
schaften  außerhalb  des  Geltungsbereichs 
des  Grundgesetzes  im  Rahmen  der  ZDF- 
Wettervorhersagen  unbestreitbare  Verdien¬ 
ste  erworben  hat.  Jahrelang  wurde  so  Millio¬ 
nen  Fernsehzuschauern  deutlich  gemacht, 
daß  Ostdeutschland  zum  geschichtlichen 
Erbe  unseres  Volkes  gehört. 

Umso  unverständlicher  sind  die  Rundum¬ 
schläge,  mit  denen  Thüne  den  Präsidenten 
Czaja  und  seine  Vorgänger  im  Amt  als  „je¬ 
weilige  Parteipräsidenten"  verdächtigt,  de¬ 
ren  „sedidatives  Wirken"  eine  politische 
Enthaltsamkeit  betrieben  habe,  die  sich  zur 
„totalen  politischen  Ohnmacht"  steigerte. 
Tatsachen,  die  zumindest  als  Beispiel  für  die 
Berechtigung  solch  massiver  Unterstellun¬ 
gen  dienen,  werden  nicht  angeführt. 

Nun  kann  man  in  der  Tat  darüber  streiten, 
ob  es  politisch  zweckmäßig  war,  parteige¬ 
bundene  Abgeordnete  in  die  Führung  zu 
wählen.  Die  jeweiligen  Bundesversamm¬ 
lungen  taten  es  eingedenk  der  Tatsache,  daß 
hier  der  mit  dem  Vertrauen  der  Vertriebe¬ 
nen  ausgestattete  Parlamentarier  seinen 
Spielraum  in  Fraktion  und  Parlament  nut¬ 
zen  konnte.  Im  Bereich  der  Lastenaus- 
gleichs-Gesetzgebung  haben  die  ostdeut¬ 
schen  Abgeordneten  das  ihnen  Mögliche 
erreicht,  wie  auch  immer  der  eine  oder  ande¬ 
re  Betroffene  mehr  gewünscht  hätte. 

Aus  welchen  Quellen  schöpft  Wolfgang 
Thüne  seine  Überzeugung,  Herbert  Czaja 
reklamiere  nicht  den  „Minderheitenschutz" 
für  die  ostdeutschen  „Restpopulationen"? 
Auf  welchem  Stern  lebt  er  denn,  wenn  ihm 
nicht  bekannt  ist,  daß  Czaja  ständig  das 
Selbstbestimmungsrecht  der  Deutschen  ein¬ 
fordert?  Weiß  er  nicht,  daß  der  Bd  V  und  sein 
Präsident  sich  bei  allen  internationalen  Kon¬ 
ferenzen  über  Menschenrechte  und  Volks¬ 
gruppenschutz  aktiv  bei  den  Delegationen 
einscnaltete?  Sind  ihm  die  zahlreichen  Vor¬ 
stöße  des  Präsidenten  und  des  Präsidiums, 
die  vielen  zähen  Verhandlungen  mit  dem 
Kanzler  und  den  Ministem,  in  denen  vor 
und  nach  den  Verträgen  zäh  um  die  von 
Thüne  angesprochenen  Themen  gemngen 
wurde,  unbekannt?  Hat  er  jemals  versucht, 
zu  erfahren,  wie  wertvoll  dem  Zentralrat  der 
Deutschen  in  der  Republik  Polen  und  dem 
zwischenstaatlichen  Rat  der  Deutschen  in 
der  GUS  die  Unterstützung  des  BdV  und 
seines  im  Dienst  verzehrenden  Präsidenten 
ist?  Hat  er  jemals  mit  einem  der  deutschen 
Sejm- Abgeordneten  oder  den  Führern  der 
Rußlanddeutschen  über  Herbert  Czaja  ge¬ 
sprochen?  Hat  er,  der  amtierender  Landes¬ 
vorsitzender  des  BdV  ist,  dem  Präsidenten 
seine  Fragen  vorgelegt? 

Im  Sommer  1992  warf  der  Abgeordnete 
Hartmut  Koschyk  in  einer  häßlichen  Presse¬ 
kampagne  Czaja  vor,  er  mißbrauche  den 
BdV  als  Kampfverband  gegen  eine  Politik 
der  Verständigung  und  guten  Nachbar¬ 
schaft  auf  der  Grundlage  der  geschlossenen 
Verträge.  Thüne  verdächtigt  ihn,  „be¬ 
schwichtigender  Interessenvertreter"  einer 
Partei  zu  sein. 

Als  langjähriger  Vizepräsident  des  Bun¬ 
des  der  Vertriebenen  habe  ich,  der  ich  keiner 
Partei  angehöre,  mit  Herbert  Czaja  und  den 
anderen  Präsidiumskollegen  die  Politik  des 
BdV  mitgestaltet  und  mitverantwortet.  Ich 
kenne  aen  selbstlosen,  von  exzellentem 
Sachverstand  und  leidenschaftlichem  Pa¬ 
triotismus  gespeisten  Einsatz  für  Selbstbe¬ 
stimmung  und  Selbstbehauptung  des  Präsi¬ 
denten  Dr.  Czaja.  Er  schont  sich  dabei  nicht. 
Seit  22  Jahren  im  Amt  setzt  er  seine  Arbeits¬ 
kraft  bis  zur  Grenze  der  physischen  Belast¬ 
barkeit  und  darüber  hinaus  ein.  Bisher  ha  t  er 
damit  die  Pfeile  derjenigen  auf  sich  gezogen, 
die  Ostdeutschland  und  die  Ostdeutschen 
aus  dem  Bewußtsein  unseres  Volkes  löschen 
möchten. 

Anstatt  uninformiert  in  verletzender 
Form  über  Czaja  zu  schreiben,  hätte  es  dem 
engagierten  Ostpreußen  Wolfgang  Thüne 
besser  angestanaen,  mit  ihm  zu  sprechen. 
Das  wäre  nicht  nur  redlich,  sondern  auch 
klug  gewesen.  Harry  Poley,  Duisburg 
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Lewe  Landslied, 

die  Briefberge  wachsen  und  mit  ihnen  unsere  Ostpreußische  Familie.  Vor  allem  weil  die 
Landsleute  und  Freunde  unserer  Heimat,  die  jahrzehntelang  das  Wort  „Ostpreußen" 
nicht  einmal  sagen,  geschweige  denn  schreiben  durften,  sich  melden.  Nicht  nur  aus  Mit¬ 
teldeutschland,  sondern  auch  aus  unserer  Heimat  und  dem  östlichen  Europa.  Es  ist  schon 
so,  wie  unser  Leser  Wemer  Meyrahn  schreibt:  „Ich  habe  den  Eindruck,  als  ob  wir  in  einer 
ganz  neuen  Phase  der  Vergangenheitsbewältigung  leben  und  keine  Zeit  haben,  müde  zu 
werden."  Das  will  ich  aucn  nicht,  und  gehe  deshalb  gleich  in  die  Vollen.  Und  muß  tief  in 
meinen  Suchkrepsch  hineingrapschen,  denn  da  schmort  so  einiges  schon  länger. 

Wie  der  Brief  von  Frau  Inge  Möller,  Stockholmstraße  31  in  2300  Kiel.  Sie  sucht  für  ihre 
82jährige  Großtante  Hanna  Schulz,  geb.  Probian,  in  Magdeburg  deren  Nichte  Waltraud 
Patraks,  geb.  1932  in  Landsberg,  Kreis  Preußisch  Eylau.  Ihre  Mutter,  Grete  Patraks  - 
Schwester  von  Frau  Schulz  -  staro  1933  in  Landsberg,  als  Waltraud  sechs  Monate  alt  war. 
Der  Vater  Emil  Patraks,  Lokomotivführer,  lebte  bis  Kriegsende  mit  seiner  zweiten  Frau 
und  Waltraud  in  Königsberg,  Berliner  Straße  15b. 

Oder  wie  die  Karte  von  Frau  Ursula  Schulz,  die  für  ihren  Vetter  Bernhard  Dafemer  in 
Vilshofen  seinen  alten  Freund  Uli  Krebs  aus  Hohenstein  sucht.  Sie  waren  in  der  Luftwaf¬ 
fennachrichtenschule  5  in  Erfurt-Blindersheim  und  in  Nordhausen  zusammen.  Da  Herr 
Dafemer  eine  schwere  Operation  hinter  sich  hat,  würde  er  sich  besonders  über  eine  Nach¬ 
richt  freuen.  Liebe  Frau  Schulz,  ihr  Wunsch  schmurgelte  deshalb  bei  mir  so  lange,  weil  ich 
die  Anschrift  von  Herrn  Dafemer  nicht  enträtseln  Konnte.  Zuschriften  deshalb  auch  an 
Frau  Ursula  Schulz,  Albersburg  24  in  4952  Porta  Westfalica-Hausberge. 

„Unsere  Familie  wäre  dankbar,  wenn  dieserSuchwunsch  in  Ihrer  Familie  veröffentlicht 
würde!"  schreibt  unser  Landsmann  Erich  Mallas,  Sonnenhöhe  14  in  2313  Raisdorf /Kiel. 
Moak  wi!  Wer  weiß  etwas  über  das  Schicksal  der  Siedlerfamilie  Mallasch  aus  Lablaken, 
Kreis  Labiau,  oder  Umgebung.  Wilhelm  Mallasch  starb  1934,  sein  Sohn  erbte  den  Hof.  Da 
in  seiner  Familie  sechs  Kinder  waren,  dürften  noch  Angehörige  leben.  Herr  Mallas  hofft 
auf  Nachricht. 

Über  die  Königsberger  Kaufmannsfamilie  Bildau  möchte  unser  Landsmann  Emst 
Wehler  etwas  wissen.  Wer  weiß,  wo  sich  das  Wild-  und  Geflügelgeschäft  von  Robert 
Bildau  befand?  Es  soll  ein  einstöckiges  Eckhaus  gewesen  sein.  Robert  Bildau  verstarb 
1944,  seine  Frau  Hulda,  geb.  Behrendt,  1947.  Das  Geschäft  könnte  bis  etwa  1928  existiert 
haben,  da  die  Söhne  es  nicht  übernahmen.  Curt,  Vater  von  Emst  Wehler,  starb  1978  in  Ost- 
Berlin,  sein  Bruder  Paul,  Journalist,  ist  als  Volkssturm-Angehöriger  seit  Januar  1945  ver¬ 
mißt.  Anschrift  von  Emst  Wehler:  Hanns-Eisler-Straße  7  in  0-4850  Weißenfels/Saale. 
Ihre  Kusinen  Klara,  Erna  und  Hildegard  Spittka  aus  Orteisburg  sucht  Frau  Hildegard 
Zeuch,  geb.  Bachor,  Magnusstraße  12  in  3050  Wunstorf  1.  Klara  ist  eine  verehelichte 
Osnowski,  auch  die  Namen  der  Schwestern  könnten  sich  durch  Heirat  geändert  haben. 

„Froh  und  dankbar  bin  ich,  daß  eine  frühere  Kollegin  mir  das  Ostpreußenblatt- Abon¬ 
nement  geschenkt  hat,  das  war  mein  wertvollstes  Weihnachtsgeschenk",  schreibt  Frau 
Gertrud  Stephan,  Am  Bahnhof  29  in  0-2081  Blankensee.  Und  sie  hofft,  daß  sie  jetzt  durch 
unsere  Familie  wenigstens  einen  Verwandten  findet,  denn  Eltern  und  Geschwister  sind 
beim  Russeneinfall  ums  Leben  gekommen,  andere  Familienangehörige  durch  Bomben¬ 
angriffe.  Sie  sucht  nun  nach  der  Familie  des  Bahnarbeiters  Hermann  Schalmann  aus 
Meaenau.  Seine  fünf  Kinder  Johanna,  Willi,  Ernst,  Erich  und  Erna  sind  zwischen  1915  und 
1923  geboren.  Wir  hoffen  mit  Frau  Stephan  auf  ein  „Wunderchen",  wie  es  unsere  Ostpreu¬ 
ßische  Familie  schon  so  oft  vollbracht  hat. 

Alte  Bekannte  aus  der  Heeres-Munitionsanstalt  Powayen  sucht  Karl  Krakow, 
Mudrowweg  2  in  0-1320  Angermünde.  Der  ehemalige  Schirrmeister,  später  Feuerwer¬ 
ker,  erinnert  sich  noch  an  einige  Kolleginnen  und  Kameraden,  so  an  Gerda  Ritter,  Tochter 
des  Bahnhofvorstehers  von  Powayen,  Christel  Schöffski  (Zierke)  aus  Fischhausen,  Schirr¬ 
meister  Herbert  Lablack  und  Lagerverwalter  Blaukat. 

Alle  Nachforschungen  nach  Klassenkameradinnen  aus  der  Ponarther  Schillerschule 
verliefen  für  Frau  Elsbeth  Gollert,  geb.  Glodczey,  aus  der  Jägerstraße  43  in  Ponarth  im 
Sande.  Vielleicht  kommen  doch  einige  zum  Schultreffen  im  September  nach  Bad  Pyr¬ 
mont,  hofft  Frau  Gollert.  Es  handelt  sich  um  den  Jahrgang  1930/31,  Klassenlehrer  war 
Herr  Kiwitt.  Einige  der  Gesuchten:  Eva  Schäfer,  Waltraud  Schröder  (Wachtelgasse), 
Gerda  Gribbe,  Rutn  Behrend,  Edith  Kelch.  Zuschriften  an  Elsbeth  Gollert,  Walter-Kollo- 
Straße  7  in  6232  Bad  Soden  1. 

Hier  läuft  der  Faden  der  Erinnerung  sehr  lange  zurück:  Frau  Lydia  Kummer,  geb. 
Barsnick,  aus  Reckeitschen,  sucht  ihre  Freundin  Frida  Brokat  aus  Uschballen,  mit  der  sie 
als  15jährige  im  Erholungsheim  Kirpehnen  bei  Palmnicken  war.  Und  das  muß  1927  ge¬ 
wesen  sein!  Lydia  Kummer,  Dollartweg  14  in  3012  Langenhagen  1,  möchte  außerdem  aen 
Reigen  „Laub  liegt  auf  dem  Rasen"  haben.  Und  da  sind  wir  bei  den  Liedern  und  Gedich¬ 
ten.  „Es  war  nur  ein  sonniges  Lächeln,  es  war  nur  ein  freundliches  Wort ..."  Wer  schrieb 
dieses  wunderschöne  Gedicht,  das  Frau  Sabine  Dräger  (Im  Rheingarten  1  in  5300  Bonn  3) 
für  ihre  heute  in  Schweden  lebende  Freundin  Renate  Winkelmann  aus  Heydekrug  sucht. 

„De  Ruß  stoahl  vonne  Bahnhofsdeel  tom  Brückesprenge  Thomasmehl ..."  Dieses  platt¬ 
deutsche  Poem  aus  der  Zeit  nach  dem  Ersten  Weltkrieg  zitierte  die  Mutter  von  Frau 
Hildegard  Hom,  die  aus  dem  Kreis  Tilsit-Ragnit  stammt.  Wer  kennt  es?  Frau  Horn  hätte 
auch  gerne  gewußt,  ob  noch  Landsleute  vom  Gut  Juditten,  Kreis  Bartenstein,  und  Dom- 
pendehl  leben.  Ihre  Anschrift:  Hildegard  Hom,  Kastanienstraße  3  in  0-3511  Dolle,  Kreis 
Wohlmirstedt. 

Bücher!  Wieder  mal  gesucht  die  Werke  von  Frieda  Jung,  diesmal  von  Diakonisse  Elfrie¬ 
de  Pietnik,  Karlsplatz  27  -  31  in  0-5900  Eisenach.  Weiter  von  Alfred  Karrasch  „Stein  gib 
Brot",  gewünscht  von  Herrn  Reinhold  Reich,  Vogesenstraße  1  in  5100  Aachen,  und  „Der 
Fischmeister",  gesucht  von  Herrn  Kurt  Ambras,  Zahnaer  Straße  2  in  0-1710  Luckenwal¬ 
de.  Und  wer  besitzt  das  von  der  Familie  Mamat  so  geliebte  Kinderbuch  von  Agnes  Sapper 
„Friedei  findet  eine  Heimat",  Fortsetzung  von  der  nicht  minder  geliebten  „Familie  Pfaff- 
ling"?  Anschrift:  Familie  Mamat,  Mühlenweg  2  in  0-3301  Gnaaau,  Kreis  Schönebeck/ 
Elbe.  Wie  immer:  Zuerst  eine  kleine  Meldung,  dann  erst  nach  Absprache  das  Buch  schik- 
ken.  Sonst  ergeht  es  uns  wie  mit  dem  Buch  „Sie  kamen  übers  Meer".  Es  sind  inzwischen 
viele  Vorbestellungen  auf  die  frei  werdenden  Exemplare  gekommen,  wird  alles  regi¬ 
striert. 

Herr  Arno  Wittke,  Am  Steinbühl  11  in  0-6851  Liebschütz,  Vorsitzender  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  im  Kreis  Lobenstein  (Thüringen),  sucht  für  diese  den  Heiligen- 
creutzer  Gemeindebrief  aus  den  ersten  Nachkriegsjahren.  Der  Verfasser,  Herr  Pfarrer 
George  Henkys  aus  Heiligencreutz,  wohnte  damals  in  Leverkusen-Wiesdorf,  Steinstraße 
9.  Wer  kann  helfen? 

So  -  heute  keine  Erfolgsmeldungen,  die  müssen  warten.  Bis  zum  Wiederlesen! 


Ruth  Geede 


Leben  für  die  Webkunst 

Vor  100  Jahren  wurde  die  Webmeisterin  Marie  1  h'erfeldt  gehören 

^  t.r-itirtinfti'cT  mir  i  ^  lahm  vprcaneen.  MarieThierfeldt  wurde  vor  lOOJahren,  am 


Sind  wahrhaftig  nur  1 5  Jahre  verga  ngen, 
da  ich  zum  ersten  Mal  einer  alten  Dame 
begegnete,  die  für  mich  zum  Inbegriff 
einer  waschechten  ostpreußischen  Kunst¬ 
handwerkerin  werden  sollte?  In  Pöseldorf 
waris,  jenem  kleinen  Gebiet  des  Hamburger 
Stadtteils  Harvestehude,  unweit  der  Alster 
gelegen,  dort,  wo  sich  einst  Künstler  und 


20.  Februar  1893  in  Frankenhof,  Kreis  Gum¬ 
binnen,  geboren.  Der  väterliche  Hof  lag  di¬ 
rekt  an  der  Straße  zwischen  Goldap  und 
Gumbinnen.  Als  das  beim  Russeneinfall  im 
Ersten  Weltkrieg  zerstörte  Wohnhaus  1917/ 
18  wieder  aufgebaut  werden  sollte,  lernte 
Marie  Thierfeldt,  die  gerade  ihre  Lehre  als 
Weberin  in  Insterburg  abgeschlossen  hatte, 


Kunsthandwerker  in  den  großen,  hellen  Weberin  m  Insterm.^ 

Räumen  der  prächtigen  Villen  ein  Stelldich-  einen  jungen 

ein  gaben  wo  man  sich  traf,  miteinander-  Siel taittSlirg'  gekommen  war 
ÄIXSÖ  HanTscharoun.  Der  Bmncr  ließ  sich  späte, 


nale  zu  bestaunen  gab.  -  Diese  Zeiten  sind 
längst  vorbei;  Pöseldorf  ist  zum  Geschäft 


MarieThierfeldt  Zeichnung  Dore  Kleinert 


feworden:  Boutiquen,  Discos,  Kneipen  für 
eute,  die  etwas  auf  sich  halten,  haben  die 
Alteingesessenen  verdrängt. 

Vor  15  Jahren  hingegen  spürte  man  noch 
etwas  von  der  Künstlerromantik,  die  noch 
sehr  viel  ausgeprägter  gewesen  sein  mußte, 
als  Marie  Thierfeldt  mit  ihren  Webstühlen 
die  Räume  eines  alten  Hauses  am  Mittelweg 
bezog.  Man  schrieb  das  Jahr  1950  ... 

Bei  meinem  ersten  Besuch  in  ihrer  kleinen 
gemütlichen  Wohnung  war  ich  sogleich  be¬ 
zaubert  von  der  unverwechselbar  heimatli¬ 
chen  Atmosphäre,  den  die  Räume  ausstrahl¬ 
ten.  So  vieles  erinnerte  an  Ostpreußen  -  eine 
nahezu  vergilbte  Karte  der  Heimatprovinz, 
ein  Aquarell  von  Alfred  Partikel,  dem 
Künstlerfreund  aus  Akademietagen  ...  Und 
natürlich  das  Wesen  dieser  Frau,  die  mit  ih¬ 
rem  schloßweißen  Haar  und  ihren  blauen 
Augen,  die  verschmitzt  hinter  Brillenglä¬ 
sern  hervorblitzten,  so  herrlich  von  vergan¬ 
genen  Tagen  erzählen  konnte. 

„Jedes  Möbelstück  in  meiner  Wohnung 
hat  seine  eigene  Geschichte",  erzählte  sie 
damals.  Und  ihr  freundliches  Gesicht  mit 
den  zahllosen  Lachfältchen  wurde  ein  we¬ 
nig  wehmütig,  wenn  sie  sich  an  schwere 
Zeiten  erinnerte.  Bald  aber  siegte  die  ihr  an¬ 
geborene  Fröhlichkeit.  „Das  Leben  ist  gut", 
sagte  sie  und  lächelte. 


von  1919  bis  1925  als  freier  Architekt  in  In¬ 
sterburg  nieder;  heute  sind  seine  Bauten  in 
aller  Weit  bekannt,  so  etwa  die  Berliner  Phil¬ 
harmonie. 

Hans  Scharoun  war  es  auch,  der  der 
gleichaltrigen  Marie  Thierfeldt  empfahl, 
nach  Weimar  zu  gehen  und  am  dortigen 
Bauhaus  zu  studieren.  Dort  lernte  sie  dann 
die  großen  Künstler  kennen,  von  denen  sie 
später  so  köstliche  Anekdoten  zu  erzählen 
wußte.  „Gropius  vermittelte  mir  das  Gefühl 
für  den  Raum,  Kandinsky  die  Fläche,  Klee 
die  Farbe."  Nach  einem  weiteren  Studium  in 
Dessau  am  dortigen  Bauhaus  (1926)  ging 
Marie  Thierfeldt  nach  Ostpreußen  zurück, 
wo  sie  in  Insterburg  eine  Weberei  über¬ 
nahm.  Der  damalige  Landrat  Overwerg  hat¬ 
te  sie  eingerichtet,  um  die  Not  nach  dem 
Russeneinfall  zu  lindem.  „Vom  einfachen 
Flickerteppich  bis  zum  anspruchsvollen 
Wandbenang  wurde  einfach  alles  gewebt, 
aber  nur  aus  reinem  Material",  erinnerte  sich 
die  Weberin.  Und  bald  klapperten  12  Web¬ 
stühle  in  der  Werkstatt. 

1930  legte  Marie  Thierfeldt  als  erste  Web¬ 
meisterin  Ostpreußens  ihre  Meisterprüfung 
ab.  ln  einem  humorvollen  Trinkspruch  wur¬ 
de  ihr  in  der  nachfolgenden  Feierstunde  be¬ 
kundet:  „Nach  vierzig  Jahren  der  erste  Prüf¬ 
ling  -  und  dazu  noch  ein  Fräulein." 

„Meine  künstlerische  Arbeit  bekam 
schließlich  ihre  Bestätigung  in  meiner  Beru¬ 
fung  zur  außerordentlichen  Lehrerin  an  die 
Königsberger  Kunstakademie",  erzählte 
Marie  Thierfeldt.  Von  1927  bis  1933  gab  sie 
ihr  Wissen  in  Königsberg  an  interessierte 
Studenten  weiter.  „Nachdem  ich  Dozentin 
war,  bin  ich  doch  auch  ein  wenig  Lehrmei¬ 
sterin  geworden",  so  die  alte  Dame  schmun¬ 
zelnd.  Einige  nüchterne  Zahlen  mögen  diese 
Aussage  unterstreichen:  Aus  der  Werkstatt 
Marie  Thierfeldt  gingen  nach  dem  Krieg  sie¬ 
ben  Landes-  und  drei  Bundessieger  hervor. 

Wie  so  viele  ihrer  Landsleute  mußte  auch 
Marie  Thierfeldt  ihre  Heimat  verlassen.  Die 
Flucht  führte  sie  zunächst  nach  Schleswig- 
Holstein,  wo  sie  als  Jute-Weberin  ihren  Le¬ 
bensunterhalt  verdiente.  In  Ahrensburg  bei 
Hamburg  übernahm  sie  eine  kleine  Webe¬ 
rei,  bis  sie  1950  in  Hamburg  eine  eigene 
Werkstatt  einrichten  konnte. 

Arbeiten  der  Ostpreußin,  die  am  Silvester¬ 
abend  1984  für  immer  ihre  Augen  schloß, 
sind  noch  heute  in  vielen  öffentlichen 
Sammlungen  und  Gebäuden  zu  finden,  so 
etwa  in  der  Deutschen  Botschaft  in  Stock¬ 
holm,  im  Hamburger  Museum  für  Kunst 
und  Gewerbe,  in  der  Hamburger  Staatsoper 
und  in  der  Petri-Kirche  der  Hansestadt. 
Auch  die  Landsmannschaft  Ostpreußen  ist 
im  Besitz  eines  Teppichs  der  Webmeisterin 
aus  Gumbinnen,  die  mit  ihrem  Schaffen  weit 
über  den  Bereich  des  Kunsthandwerks  hin¬ 
ausragte  und  Impulse  gab  für  nachfolgende 
Generationen.  Silke  Osman 


Frau  und  Familie 
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Wo  der  große  Fluß  der  Erde 
entspringt,  sickert  er  als  schmales, 
verspieltes  Bächlein  hervor,  das 
sich  c\ n  heißen  Sommertagen  im  strahlenden 
himmelsblau  spiegelt.  Mit  leisem  Gemur¬ 
mel  gleitet  es  dahin,  zwischen  den  Wiesen, 
umspielt  von  gelben  Sumpfdotterblumen 
und  kräftigen  Gräsern,  bis  es  sich,  etwas  ver¬ 
breitert,  durch  die  Torfbrüche  windet.  Hier 
macht  es  allerlei  neckische  Windungen,  und 
erst,  nachdem  es  das  Moor  verläßt,  läuft  es 
gesittet  und  fast  schnurgerade  weiter,  bis  es 
kurz  vor  der  nächsten  Stadt  zu  einem  immer 
breiter  werdenden,  träge  dahinfließenden 
Strom  ausufert. 

Wer  im  Gras  neben  dem  kleinen  Bächlein 
liegt,  summende  Käfer  und  schwankende 
Halme  um  sich,  vermag  es  kaum  zu  glauben, 
daß  das  Wasser  zu  besonderen  Zeiten,  vor 
allem  nach  dem  Winter  bei  der  Schnee¬ 
schmelze,  dem  Schacktarp,  so  stark  an¬ 
schwillt,  daß  das  umliegende  Land,  und  vor 
allem  die  Torfbrüche,  von  seinen  Fluten 


ERZÄHLUNG 

VON 

TILLY  BOESCHE-ZACHAROW 


Der 

dunkle  Weg 
zum  Licht 


Titelzeichnung  unter  Verwendung  eines  Holzstichs  von  Archibald  Bajorat 


überschwemmt  wird.  Bewohner  der  umliegenden  Ortschaften, 

Vor  einiger  Zeit  hatten  sich  wandernde  denen  der  fremdartige  Zuwachsnichterbe- 
Leute  in  den  Brüchen  niedergelassen.  Sie  er-  ten  kam,  in  das  Unvermeidliche  zu  fügen 
klärten,  von  Litauen  herabgewandert  zu  hatten.  Als  sie  feststellten,  daß  die 
sein;  mit  armseligen  Wagen,  auf  denen  klei-  Neuansiedler  keinesfalls  die  von  ihnen  be¬ 
ne  Kinder  hockten,  die  mit  beiden  Armen  fürchteten  Zigeunermanieren  besaßen,  son- 
das  dürftige,  aufgebundene  Hab  und  Gut  dem  dem  Anschein  nach  fleißige,  zäh  um  ihr 
vor  dem  Herabfallen  behüteten.  Man  nahm  tägliches  Brot  ringende  Leute  waren,  wurde 
an,  es  müßten  Zigeuner  sein.  Männer  und  wohl  sogar  schon  mal  ein  Gruß  mit  ihnen 
Frauen  mit  schwarzen,  oft  krausen  Haaren  gewechselt,  und  es  kam  vor,  daß  die 
hatten  sich  selbst  vor  die  Karren  gespannt,  Bruchsiedler  vor  ihren  Hüttentüren  kleine 
während  die  größeren  Kinder,  umklärft  von  Päckchen  mit  ausgewachsener  Kinderbe¬ 
einigen  mageren,  zerzausten  Hunden,  kleidung  oder  einem  Laib  Brot  fanden.  Den- 
schieben  halfen.  noch  blieb  eine  Grenze  zwischen  ihnen  be- 

Ein  breitschulteriger  Mann  mit  mächti-  stehen.  Die  Schwerblütigkeit  der  Menschen 
gern  Bart  war  ihr  Anführer.  Aus  den  von  ihm  ließ  eine  zu  schnelle  Freundschaft  nicht  zu. 
mitgebrachtgn  und  den  hiesigen  Behörden  Noch  hatten  die  Fremden  keinen  Winter  in 
voreelegten  Papieren  ging  hervor,  daß  er  ein  der  neuen  Heimat  zugebracht,  und  einige 
Philippone  sei,  der  die  Erlaubnis  erwirkt  der  Altansässigen  sprachen  dem  Philippo- 
hatte,  sich  mit  seinen  Verwandten  und  nen  gegenüber  ihre  Bedenken  aus. 
Freunden  im  Bruch  niederzulassen.  Es  han-  „Wir  haben  nie  gewagt,  im  Bruch  zu  sie¬ 
delte  sich  um  ein  Schreiben  mit  vielen  amtli-  dein,  weil  wir  von  der  Flut  vertrieben  wor- 
chen  Stempeln,  so  daß  sich  die  murrenden  den  wären." 


Wie  lang,  wie  lang  es  dal  al  her 
als  öck  e  klccnet  Make  wer. 

De  scheenste  Tied 

met  gälem  Hoar  on  stiefem  Zopp 
on  ömmer,  ömmer  ging  he  opp, 
möt  hrungehrannie  noackte  Feet, 
ön  de  mi  mnal  e  Hundke  beet. 

VON 

on  dai  öck  wie  e  Vogel  sung 
on  dal  öck  wie  e  Reeke  Sprung 
on  Feschkes  sekl  öm  kloare  Bach. 

KÄTE  SENDER 

Wie  lang,  wie  lang  noa  Joahr  on  Dag, 
wenn  du  mij magst,  segg  öck  wie  hict, 

dal  weer  de  allerschecnste  Tied. 

Der  Philippone  drehte  seinen  Bart  zwi¬ 
schen  gebräunten  Fingern. 

„Wir  sind  es  gewohnt,  ziehen  zu  müssen!" 
sagte  er  kurz  angebunden  und  mit  einem 
harten  Akzent  in  der  Sprache.  „Mal  ist  es  die 
Religion,  die  man  uns  nehmen  will,  mal  ist  es 
die  Natur,  die  uns  vertreibt." 

So  waren  die  Neusiedler  gewarnt,  und  die 
Ansässigen  zuckten  die  Achseln,  beschäftigt 
mit  eigenen  Problemen. 

Zwischen  den  armseligen  Chaluppen  der 
Bruchsiedler  liefen  des  Nachts  die  struppi¬ 
gen  Hunde  herum.  Sie  stöberten  strolchende 
Katzen  auf  oder  verbellten  nächtliche  Spa¬ 
ziergänger,  zum  Beispiel  Janek  Jeromin,  ei¬ 
nen  großen,  schlanken  Menschen,  dessen 
blaue  Augen  unter  dem  dunklen  Haar  im¬ 
mer  lustig  blitzten. 

Der  Philippone,  den  seine  Leute,  ohne 
groß  Aufhebens  davon  zu  machen,  zu  ihrem 
Vorsteher  gemacht  hatten,  sah  Janek  häufig 
nach  und  dachte,  er  könne  ihm  wohl  gefallen 
als  Mann  seiner  Nichte  Gitta.  Er  war  fleißig, 
stach  stundenlang,  ohne  sich  um  den  rinnen¬ 
den  Schweiß  zu  kümmern,  die  Torffladen 
ab,  schichtete  sie  zum  Trocknen  und  hatte 
mehr  als  eine  Hütte  mit  seinen  Händen  auf¬ 
gebaut.  Gerne  arbeitete  er  mit  dem  Philippo- 
nen  zusammen. 

„Nächstes  Jahr",  sagte  er  und  stieß  den 
Spaten  in  die  schwarze,  fruchtbare  Erde, 
„nächstes  Jahr  werden  wir  hier  eine  gute 
Ernte  haben!" 

In  dem  Augenblick  wurde  eine  Bewegung 
am  Waldrand  spürbar.  Janek  ließ  sein  Werk¬ 
zeug  zu  Boden  fallen.  „Komme  gleich  zu¬ 


rück!"  sagte  er,  und  ehe  der  Philippone  den 
Mund  zur  Frage  auftun  konnte,  war  janek 
auf  und  davon. 

Der  Philippone  legte  seine  Hand  zum 
Schutz  gegen  die  Sonne  über  die  Augen. 
Seine  Lippen  wurden  noch  etwas  schmaler 
als  gewöhnlich,  während  er  dem  Jungen 
nachsah.  Als  die  alte  Jeromin  mit  einem 
Schüsselchen  Essen  für  ihren  Sohn  aufs  Feld 
kam  und  nach  Janek  fragte,  nickte  er  nur 
kurz  zum  Wäldchen  hinüber,  stieß  verbis¬ 
sen  den  Spaten  in  das  Erdreich  und  gab  der 
Alten  keine  weitere  Antwort. 

Mutter  Jeromins  Augen  waren  nicht  mehr 
besonders  gut,  aber  den  hellen  Fleck  im 
dunklen  Grün  der  Bäume  konnte  sie  erken¬ 
nen.  Anne  Kosinsky  trug  gern  helle  Kleider, 
und  Janek  bewunderte  sie  darin.  Aber  am 
meisten  nahm  der  zärtliche  Blick  ihrer  hellen 
Augen  den  jungen  Mann  gefangen. 

„Anne,  wirst  du  mich  heiraten?"  fragte  er 
stürmisch.  Zu  gern  hätte  er  sie  in  die  Arme 
genommen,  aber  im  Nacken  spürte  er  den 
Blick  des  Philipponen. 

Das  Mädchen  biß  sich  auf  die  Unterlippe. 

„Ich  weiß  nicht  einmal,  ob  es  recht  ist, 
überhaupt  herzukommen,  Jan.  Schau,  deine 
Leute  werden  schon  aufmerksam!" 

Er  machte  eine  abwehrende  Handbewe¬ 
gung. 

„Einmal  werden  es  ohnehin  alle  erfahren, 
daß  wir  zusammengehören.  Außerdem,  vor 
meinen  Leuten  brauchen  wir  uns  nicht  zu 
verstecken.  Anders  steht  es  gewiß  mit  dei¬ 
nen  Eltern.  Immerhin  bin  ich  nichts  als  ein 
armer  Siedler,  der  nicht  mehr  als  eine  Bret¬ 
terbude  besitzt." 

„Sei  still!"  sagte  sie,  „ich  weiß,  daß  es  nicht 
leicht  sein  wird,  meinen  Vater  davon  zu 
überzeugen,  daß  ich  mein  Glück  nur  bei  dir 
finde,  ganz  gleich,  was  du  bist.  Eins  weiß  ich 
gewiß,  ich  liebe  dich!  Und  sollte  das  nicht 
genug  sein?" 

„Eigentlich  müßten  wir  noch  warten,  bis 
ich  es  zu  etwas  gebracht  habe,"  murmelte  er. 
„Aber  es  ist  nicht  leicht,  zu  warten,  wenn 
man  es  vor  Sehnsucht  kaum  noch  aushalten 
kann." 

Sie  schmiegte  sich  an  ihn. 

„Ich  will  auch  nicht  warten,  Jan.  Ich  werde 
mit  meinem  Vater  reden.  Er  liebt  mich,  ich 
bin  sein  einziges  Kind,  er  wird  nicht  so  hart 
sein,  mir  mein  Glück  zu  zerstören,  wenn  er 
merkt,  wie  ernst  es  mir  damit  ist." 

Janek  atmete  tief  auf. 

„Und  wenn  er  es  dir  doch  verbietet, 
Anne?"  Fortsetzung  folgt 
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Auflösung  in  der  nächsten  Folge 


Urlaub/Reisen 


DANZIG  -  am  Stadtrand  wohnen 
und  weniger  zahlen:  im  Mündungs¬ 
delta  der  Weichsel,  in  Bohnsack. 
idealer  Standort  für  ihren  Besuch  in 


Südlicher  Schwarzwald 

Ferienwohnung,  2  Zi.,  4  Betten, 
voll  eingerichtet  (auch  Fernse¬ 
her)  pro  Pers.  u.  Tag  DM  13,-. 
Dorothea  Gudd,  Wutachstr.  26, 
78%  Wutoschingen.  TeL  0  77  4h/ 
18  16. 


Haus  am  See 

direkt  am  See  gelegen 
Masuren,  Ostpreußen 
ah  Juni  bis  Oktober 
HP,  DZ,  DU /WC 
unter  deutscher  Leitung 

Tel.:  0  30/6 14  91  67 


tHK£fipraifmbfait 

Unabhängige  Wochenzeitung 
für  Deutschland 

hat  über  200  000  Leser  in  West-, 
Mittel-  und  Ostdeutschland 
sowie  im  Ausland. 

Eine  Anzeige  lohnt  sich  daher 
immer! 

Fordern  Sie  bitte  die 
entsprechenden  Unterlagen 
bei  uns  an. 

£as  Oflpmifimbfflii 


Danzig  und  Umgebung.  Wir  organi¬ 
sieren  Reiterferien  una  Kutschrahr- 
ten.  Übernachtung  (Du.,  WC)  m. 
Frühst.  DM  15-,  Halbp.  DM  40,-, 
Vollp.  DM  45,-.  Pension  „Bartan", 
80-680  Gdansk  40,  ul.  Turystyszna  9, 
Tel.  41  57  51.  Fax  38  07  79. 


M  REISEBÜRO  -  BUSREISEN 

«pUliit-gr  Uonhardstr  26 

’S'rV'iT. — -  5600  Wuppertal 

Reisen  in  die  Kreise  EBEN' RODE. 
GUMBINNEN,  SCHLOSSBERG, 
über  EYDTKAU  nach  KÖNIGS¬ 
BERG,  Insterburg,  Tilsit.  Samland, 
Rauschen  und  Künsche  Nehrung. 
Ab  DM  950,-  incl.  VP.  Reiseleitung 
Tel.:  02  02/50  34  13  +  50  00  77 


Allenstein  (Novotel) 


Anzeigen-Abteilung 
Parkallee  84/86 
2000  Hamburg  13 


mit  Ausflugspmgramm  (Ermland, 
Masuren.  Maricnburg/Danzig)  - 
HP/ VP.  Bitte  Unterlagen  anforuem! 
4-Steme-Hotels! 

Termine  1993: 

23.  5.-1. 6.;  25. 6.-5. 7.;  9.-19.  7.; 
13.-23.  8  ;  10.-20. 9  ;  9 -17. 10. 
Fahrt  im  Bus  ab  Soest-Werl-Hamm. 

Webel-Touristik 
Schendeler  Straße  8 
4770  Soest,  TeL  0  29  21/88  42 


Masuren 

Ferienhaus  im  Wald,  direkt  am 
See.  Kinderfreundl.,  3  Do- 
Schlafzi.,  Wohnzi.,  Kü.,  Bad,  gr. 
Grundstück,  eingezaunt.  Ab 
DM  65,-/Tg.  Außerdem:  DZ  ab 
DM  16,50.  Auf  Wunsch  Frühst., 
HP  od.  VP.,  Tel.:  06  81/4  48  53 


//  ftüitiflöbcrft  „93" 

odirr  „Rauschen“  nach  Wunsch- 
PKW  ♦  Camping- Rot  vn.  individuell 
Neu!  Busfährt m  ab  Düsseldorf  und  Han¬ 
nover  otc.  Bahnfahrten  ab  Berlin 
Flugreisen  von  diversen  Abflughafen. 
Prospekte  kostenlos  antordem. 

Schönfeld-Jahns-Touristik 

Mainzer  Strafe  168,  5300  Bonn  2 
Tel.  02  28/34  85  76,  Fax  85  66  27 


Anzeigentexte  bitte 
deutlich  schreiben 


EUROPA  BUSTOURISTIK 

Königsberg 

Fahrt,  Übernachtung  mit  Halb-  | 
pension,Stadtführung,örtliche,  | 
deutschsprachige  Reiseleitung.  | 

Termine:  07. 04.-13.  04. 93  | 

20. 05.T-26.  05. 93 
03. 07.-09.  07. 93 
07.  08.-13. 08. 93  | 

09.09.-15.09.93  I 

ab  DM  828,-  I 

Abfahrt  in  Heilbronn,  Zustet-  | 
gemöglichkeiten  entlang  der  | 
Abfahrtsroute. 

■ackaa  SiaArakt  Mar  V  071)1/17  MH  ffi 


Bus-,  Flug-  und  Schiffsreisen  1993 

Masuren.  Königsberg,  Nidden  und  St.  Petersburg.  Um  wie  im  letz¬ 
ten  Jahr  den  langen  Wartezeiten  an  den  Grenzen  zu  entgehen,  wer¬ 
den  unsere  Gäste  von  Hamburg  nach  Königsberg  fliegen.  Dort  er¬ 
wartet  Sie  der  Chef  mit  seinem  Bus  (Klimaanlage,  WC,  Küche)  für 
alle  Ausflugsfahrten. 

%  g  Bitte  Prospekt  anfordem  %  M 

VT  Friedrich  von  Below  TV 

Omnibusretsen 

3035  Hodenhagen,  Lünzheide  72 
r  Telefon  (0  51  64)  6  21,  Fax  4  07 
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Eva  Reimann 


I  mer  Katskeller,  erstrahlt  in  testucnem  meinte  mein  vaier.  „ivann  icn  innen  urm- 
Glanz.  Der  Kerzenschein  von  den  gen",  beeilte  sich  der  Ober  mit  einer  Verbeu¬ 
großen  Tischleuchtem  auf  zwanzig  runden  gung  zu  sagen.  So  standen  bald  die  Gläser 
Tischen,  läßt  das  dreischiffige  Gewölbe  mit  der  Leberwurstscheibe  und  dem  Klecks¬ 
warmbraun  erscheinen  und  spiegelt  sich  in  chen  Mostrich  drauf  vor  uns.  Unser  Gastge- 
den  Gläsern  der  festlich  gedeckten  Tische,  ber,  in  diesem  Fall  Gast  in  Ostpreußen, 
Farbige  Bänder  und  Blumenschmuck  bilden  schaute  ganz  verwundert  und  mußte  sich 
die  Tischdekoration.  Festlich  gekleidete  erst  sagen  lassen,  wie  er  dieses  Leib  und  See- 
Menschen  begrüßen  sich  oder  unterhalten  le  erwärmende  Getränk  zu  sich  nehmen 
sich  an  den  Tischen.  Es  ist  das  erste  Mal  in  konnte.  „Darf  ich  die  Fischsuppe  empfeh- 
Bremen  zur  „Ostpreußischen  Tafelrunde"  len?",  hatte  der  Ober  gefragt,  „und  dann 
geladen.  Ostpreußen  und  Nichtostpreußen  haben  wir  hier  etwas  Besonderes,  ,Frugile- 
sollen  sich  an  diesem  Abend  kennenlemen  gus  in  Wacholdersoße'.  Das  kostet  keine 
und  von  der  ostpreußischen  Kultur  hören.  Fleischmarken,  nur  15 Gramm  Fettmarken." 
So  ist  auch  der  Festvortrag  diesem  Thema  Ja,  so  war  es  damals.  Nicht  der  Preis  spielte 
gewidmet  und  macht  deutlich,  daß  auch  so  sehr  eine  Rolle,  sondern  das,  was  man  an 
heute  die  Förderung  der  ostpreußischen  Marken  für  eine  Mahlzeit  in  einem  Restau- 
Kultur  ein  Anliegen  aller  verantwortlicher  rant  abzugeben  hatte.  Und  so  wählten  wir 
Stellen  sein  möge,  da  die  ostpreußische  Kul-  das  Gericht  mit  dem  fremden  Namen, 
tur  aufs  engste  mit  der  ganzen  Kultur  der  Bis  das  Hauptgericht  kam,  verging  eine 


Foto  Hallensleben 


Ostpreußisches  Bier 

Das  Gebräu  von  Gottes  Gnaden 
war  erlaubt  zur  Fastenzeit; 
denn  es  stärkte  Geist  und  Seele 
und  ertränkte  Herzeleid. 

Nach  dem  „Austen“,  nach  dem  Ernten, 
gab' s  zum  Feste,  dort  und  hier. 

Brot  und  Butter,  W  urst  und  Schinken 
und  dazu  ein  Tulpche  Bier. 


Gert  O.  E.  Sattler 


Schon  zur  Zeit  des  Ritterordens 
hat  man  Gerste  unbebaut 
und  aus  Hopfen,  Korn  und  Wasser 
reines  deutsches  Bier  gebraut. 

Von  der  Weichsel  bis  zur  Memel, 
Königsberg  und  Allenstein, 
braute  man  den  Saft  der  Gerste, 
sonnenstark  und  quellenrein. 


den  Gänsebraten  mit  Schmorkohl  bleiben  legenheit  und  in  der  Freude  dieses  geselli-  |_ 
und  für  die  Nachspeise,  den  Marzipanstrit-  8en  Abends,  der  aus  dem  Alltag  mit  seinen 
zel  und  den  Kaffee.  So  war  alles  bestens  und  Sorgen  der  damaligen  Zeit  heraushob.  Es  Ni 

in  ostpreußischer  Fülle  bereitet.  Doch  zum  gab  sogar  eine  Nachspeise  und  wahrend  wir  es  „ 

Festmahl  wurde  dieses  Essen  durch  die  erle-  sie  verzehrten,  sagte  unser  Gastgeber.  „Nun  scher  Krähen  fangen  und  sie  einpokeln,  da 

seneTafelmusik,  ausgeführt  von  L. - — . 

Bremer  Philharmonie.  Sie  spielten  Konzert' 
stücke  ostpreußischer  Komponisten.  Zwf 
sehen  den  angeregten  Gesprächen  an  der  detemirgut.  C. 

Tafelrunde,  wurden  auch  einige  heimatliche  .  »Ach  ,  i.~  .. 

Geschichten  vorgetragen.  So  gi.L  -!1 - 

Abend,  der  auf  die  Initiative  und  gute  Vor¬ 
bereitung  von  Heinrich  Lohmann,  dem  Vor-  V,  ~ 

sitzenden  einer  landsmannschaftlichen  a*x>r  fangen  und  essen  die  Nebelkrähen. 

Gruppe  in  Bremen,  den  Teilnehmern  alles, 
was  ein  Festessen  bieten  kann.  Ich  werde  es 

als  etwas  Besonderes  in  der  Erinnerung  be-  Gertrud  Zöllner- Werner 
halten,  denn  es  gab  neben  der  Gemeinschaft,  - 


an  mußten  wir  dem  Herren  erklären,  was  Mann  aus  dem  Reich  und  wir.  Herzlich  fiel 
damit  auf  sich  hatte,  daß  die  Nehrungsfi-  die  Verabschiedung  aus.  Zwei  Festessen, 
"  "  .  ‘  ‘  "  ’  i-  weit  auseinanderliegend  und  unterschiedli- 

Bläsernder  kann  ich  Ihnen  jasagen,  was  wir  eben  ver-  mit  sie  in  den  Zeiten,  da  das  Eis  noch  nicht  eher  Art.  Doch  beide  sind  mir  eine  schöne 
x’ist  haben.  Ich  aß  dieses  Gericht  ohne  dick  genug  für  die  Eisfischerei  ist,  auch  et-  Erinnerung  Beide  haben  etwas  gemeinsam, 
leischmarken  gestern  schon,  und  es  mun-  was  auf  ihren  Tisch  bringen  können.  Und  Sie  lösten  die  Freude  aus,  etwas  Besonderes 
frugileges  sind  Saatkrähen."  unser  Vater  erläuterte,  wie  der  Krajebieter  zu  erleben. 

. . .  „Ach",  rief  meine  Mutter  aus,  „dann  ha-  mit  einem  Fangnetz  und  Lockvögeln  die  Beide  haben  Ostpreußen  und  Nichtost- 

iab  dieser  ben  wir  wie  die  Nehrungsfischer  gespeist.  Kräheneinfängt.  „Ach,  das  ist  ja  ähnlich  wie  prcußcnnähcrgebracht.SiehabendenMcn- 
Die  Saatkrähen  haben  mit  der  Wacholderso-  bei  der  Pooljagd  in  Norddeutschland,"  rief  sehen  aus  dem  Alltag  hernusgehoben  und 
ße  ganz  vortrefflich  geschmeckt!  Die  Fischer  der  Herr  aus,  „nur  geht  es  da  um  Wilden-  eine  frohe  Stunde  beschert,  die  wir  als 

i."  ten."  Wir  waren  uns  nähergekommen,  der  Glanzlicht  im  Leben  brauchen. 


Sekt  und  Baldrian 


der  Freude  des  Beisammenseins,  dem  festli¬ 
chen  Essen,  der  Tafelmusik  und  dem  Vor¬ 
trag  das,  was  in  allerbestem  Sinne  zu  einem 
Fest  gehört. 

Da  kommt  mir  ein  ganz  anderes  Festessen 
in  den  Sinn,  das  in  meiner  Erinnerung  ge¬ 
blieben  ist,  wenn  es  sich  auch  gar  nicht  mit 
diesem  vergleichen  lassen  kann,  weil  alles 
anders  war.  Und  doch  hatte  es  seinen  be¬ 
scheidenen  festlichen  Glanz  und  die  Freude 
ausgelöst,  etwas  Besonderes  zu  erleben. 

Es  war  zur  Zeit  der  Ostmesse  in  Königs¬ 
berg,  1941.  Es  war  die  letzte,  die  stattfand 
und  noch  einmal  viele  Aussteller  und  Besu¬ 
cher  in  die  Provinzhauptstadt  für  den  wich¬ 
tigen  Osthandel  zog.  Auch  für  unser  Ge¬ 
schäft  waren  die  Aussteller  wichtig,  konnten 
da  doch  gleich  neue  Kollektionen  in  Augen¬ 
schein  genommen  werden.  Doch  einige 
Aussteller  von  Porzellanfirmen  stellten 
nicht  auf  dem  großen  Messegelände  am 
Wallring,  Eingang  Hansaring,  aus,  sondern 
im  Hotel  „Berliner  Hof",  nahe  der  alten 
Steindammer  Kirche.  Freudig  klopfte  mein 
junges  Herz,  als  der  Vertreter  im  Kontor 
meines  Vaters  zu  einem  anschließenden 
Festessen  einlud,  denn  seine  Firma  hatte  ein 
besonderes  Jubiläum.  „Und  das  Fräulein 
Tochter  ist  auch  eingeladen."  Man  lebte  da¬ 
mals  viel  bescheidener,  und  es  war  schon 
etwas  Besonderes,  zu  einem  Essen  in  ein 
Hotel  eingeladen  zu  werden. 

So  schritt  ich  am  vorgesehenen  Abend 
auch  in  festlicher  Erwartung  die  breite  Trep- 

G:  zum  Restaurant  des  Hotels  „Berliner 
of"  hoch  und  wurde,  wie  meine  Mutter, 
mit  einer  Verbeugung  und  angedeutetem 
Handkuß  von  unserm  Gastgeber,  dem  Her¬ 
ren  „aus  dem  Reich",  begrüßt.  Ich  spürte  das 
Herz  klopfen  bei  dem  Gefühl,  von  ihm  schon 
als  erwachsen  angesehen  zu  werden.  Der 
Tisch,  an  den  er  uns  heranführte,  war  festlich 
gedeckt  und  mit  einem  Bukett  heller  Rös¬ 
chen  geschmückt. 

Ja,  zur  Zeit  der  Ostmesse  gab  man  sich 
überall  Mühe,  den  Besuchern  den  Aufent¬ 
halt  zu  verschönen.  Und  die  Hotels  konnten 
in  den  Tagen  dem  Gast  manches  bieten,  was 
es  sonst  schon  lange  nicht  mehr  gab. 


Mutter  war  bei  der,.  Allgemeinen  Zei-  Gläschen,  dort  ein  Tänzchen  und  vor  allem  garten  warf  die  hellerleuchtete  Stadlhalle 
tung"  bereits  auf  der  letzten  Seite  die  teilweise  doch  recht  hübschen  Kostüme  inren  Schein,  dazu  Jubel,  Trubel  und  ins  Ohr 
angelangt,  stutzte,  brachte  die  Brille  bewundern".  gehende  Musik.  Erich  Borschcl  mit  seiner 

noch  einmal  in  die  richtige  Position  und  Ein  paar  Tage  später  glaubte  Vater  zu  träu-  Tanzkapelle  sorgte  für  Schwung  und  eine 
freute  sich  zu  erfahren,  wie,  wann  und  wo  men,  als  er  seine  ausgehfertigen  Damen  gefüllte  Tanzfläche.  Und  in  den  Bausen  er- 
der  Karneval  diesmal  in  Königsberg  seinen  erblickte.  Muttere  Plcureusenhut  wanderte  Freute  das  Ensemble  des  Opernhauses  die 
Einzug  halten  sollte.  Vater  versuchte,  sei-  sofort  wieder  in  die  äußerste  Ecke,  und  Em-  Gäste  mit  spritziger  Unterhaltung.  Ehe  Va- 
nem  Grundsatz  „Wehret  den  Anfängen"  mas  Pola-Negri-Blick  wurde  nach  reichli-  ter  es  sich  versah,  hatte  er  einen  Sektkübel 
treu  zu  bleiben,  hielt  nicht  viel  von  Wenn  ehern  Wasserv  erbrauch  schließlich  auch  auf  dem  Tisch  und  ein  Bündel  Lose  in  der 
und  Aber  und  schon  gar  nichts  von  dem  wieder  klarer.  Tante  Marie  jedoch  warf  für  Hand,  die  traumhafte  Gewinne  verspra- 
übermütigen  Treiben  während  der  Fa-  uns  Kinder  bereits  die  ersten  Papierechlan-  chen. 

schingszeit.  gen,  als  nun  endlich  der  Aufbruch  vonstat-  Doch  mit  Träumen  hatte  es  Vater  nicht  so. 

„Deine  Schwester  Emma  wird  sich  doch  ten  ging.  Lediglich  ein  kleiner  Plüsch  affe  füllte 

wohl  bei  dieser  Kälte  nicht  auf  den  Weg,  Zu  Hause  schniefte  Mops  Ottochen,  der  schließlich  die  eine  Seite  seines  Mantels.  Es 
besser  auf  die  Reise  nach  hier  gemacht  ha-  nicht  gefüttert  werden  sollte,  bei  der  dritten  wurde  dann  das  Mitbringsel  für  Kater 
ben?",  versuchte  Vater,  seinen  Gedanken-  Leberwurststulle  genußvoll,  und  Kater  Schnurri,  der  den  Mops  Ottochen  inzwi- 
gang  zu  beruhigen,  als  es  stürmisch  klingel-  Schnurri  wartete  bereits  seit  einiger  Zeit  auf  sehen  bis  zur  Weißglut  gebracht  und  erst,  als 
te.  Mit  ihrer  Ansicht,  daß  die  Reiselust  jetzt  den  Beginn  der  abendlichen  Jagd,  doch  Ot-  selbiger  todmüde  alle  Viere  von  sich  strcck- 
im  Februar  doch  wohl  nicht  so  gewaltig  sein  tochen  wagte  sich  vorerst  noch  nicht  unter  te,  von  ihm  abgelassen  und  ihn  fortan  als 
könne,  lag  Mutter  diesmal  total  schief,  denn  dem  Tisch  nervor.  Luft  behandelt  hatte, 

an  der  Haustür  wuselte  bereits  Tante  Em-  Es  war  wirklich  biestig  kalt.  Mutter  strebte  Nach  dem  fröhlichen  Durchschleudem 

mas  „Ottochen",  der  Mops,  zwischen  Tante  eiligst  zum  Roßgärter  Markt,  wo  sich  in  der  der  Stadthallenräume  war  eigentlich  noch 
Maries  Beinen,  derweil  Emma  ihre  Gepäck-  ersten  Etage  das  „Palast  Cafe"  befand.  Vater  eine  Einkehr  ins  „Cafe  Bauer"  geplant  gewe- 
stücke  zählte,  die  der  Posten  treu  und  brav  bemängelte  allerdings  gleich  die  überfüllten  sen,  doch  waren  hier  alle  Raume  bereits 
hinter  ihr  her  über  den  Kascmenhof  getra-  Räume  und  das  dustere  Licht.  Alles  in  allem,  wegen  Überfüllung  geschlossen.  Auch  die 
8en.  j?at.te'  ,  ,  ....  ^  herrschte  ein  toUes  Gewoge.  „Pelikan-Klause"  an  der  Schloßteichbrücke 

„Wo  kommst  denn  du  jetzt  her?',  wollte  „Also  ich  weiß  nicht  so  recht",  mäkelte  schickte  zwar  lautes  Gelächter  und  fröhliche 
Vater  wissen,  nachdem  er  den  ersten  jetzt  auch  Mutter,  „so  dämmrig  und  auf  der  Musik  nach  draußen  doch  an  ein  Hinein- 
Schreck  überwunden  hatte.  Erfuhr  auch  so-  Bühne  alles  halbnackt",  als  auch  schon  der  kommen  war  nicht  mehr  zu  denken 
fort  von  Emmas  Kniest  mit  ihrem  Karl-  Ober  herbeieilte  und  Vater  mit  „Herr  Baron"  Vater  wollte  nun  auch  keinen  Sekt  mehr 
Friedrich,  der  sie  nun  wiederum  in  irgendei-  titulierte.  Alsbald  perlte  der  Sekt  in  den  Glä-  und  versprach  seinen  Damen  für  den  Fall 


an",  flüsterte  Mutter.  Ottochen  und  Schnurri 
hatten  das  Sofa  mit  Beschlag  belegt  und 
mimten  tief  schlafend  absolute  Eintracht. 
Daß  Tante  Marie  sich  keinen  anderen  Rat 
gewußt  und  eine  Flasche  Baldrian  geopfert 
hatte,  wußte  auch  nur  sie  und  behielt  es  ei¬ 
sern  für  sich,  auch  als  Tante  Emma  befürch¬ 
tete,  ihr  Ottochen  sei  vom  Schlag  getroffen 
worden.  Es  wurde  noch  recht  gemütlich  zu 
Hause,  darüber  waren  sich  alle  einig.  Die 
Baldrianflasche  jedoch  war  und  blieb  spur¬ 
los  verschwunden. 


Seit  Tagen  hah  ich 

den  Frühling  im  Pumps, 

hab  meinen  Winterspeck 

zu  Markte  getragen, 

das  Tesamoll 

aus  den  Fenstern  gekratzt 

und  meine  Hand  auf  gehalten 

zur  großen  Frühlingsbescherung, 

doch  was  fiel  mir  hinein  ...? 

Du  lieber  Himmel, 
eine  Schneeflocke  war  s ...! 


Bescherung 
im  Frühling 


CHRISTEL  POEPKE 
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Kultur 


Lieder  Gott  zu  Ehren 


In  einem  evangelischen  Kirchengesangbuch  geblättert 

In  der  DDK  aufgevvachsen,  hatten  wir  starke  evangelische  Gemeinden  und  ein 
4Un??r^n  ,  mßsberg  aus  unserem  Ge-  vorbildliches  Schulwesen.  Wohl  aus  allen 
dacntms  nahezu  gestrichen.  Soll  es  rus-  deutschsprachigen  Ländern  zogen  Schüler 
si><. h  sein.  Sol  uns  der  Frieden  erhalten  und  Studenten  hierher  in  den  äußersten 
bleiben.  Das  gilt  auch  heute  noch.  Jetzt,  wo  Nordosten.  „Den  Wohnsitz  der  Musen,  da 
der  Uom.diealtesamländischeBistumska-  sie  in  Deutschland  vom  Krieg  verjagt  wur- 
tnedrale  wieder  aufgebaut  werden  soll  den",  nannte  man  ehrwürdig  diese  Univer- 
und,  was  noch  entscheidender  ist,  die  Ver-  sitätsstadt.  Ein  großer  Kreis  von  Dichtem 
antwortlichen  in  Moskau  überlegen,  wie  und  Musikern  schuf  ein  kulturelles  Klima, 
sie  den  Namen  und  die  Taten  Kalinins  ver-  wie  es  im  17.  Jahrhundert  in  Mitteleuropa 
gessen  lassen  können  jetzt  spätestens  soll-  kaum  ein  zweites  Mal  zu  finden  war. 
ten  wir  uns  mit  der  Geschichte  der  alten  Das  Haupt  dieses  Dichterbundes  w'ar  der 
Hauptstadt  des  Ostens  vertraut  machen.  Professor  für  Poesie  Simon  Dach,  dessen 
Liegt  sie  uns  doch  näher  als  wir  meinen.  Hochzeitscarmen  „Anke  von  Tharau"  zu 
So  schaue  ich  unser  evangelisches  Kir-  den  schönsten  und  bekanntesten  deut- 
chengesangbuch  an  und  stelle  fest,  daß  sehen  Liebesliedern  zählt.  Schwerer  zu- 
niclit  weniger  als  23  Verfasser  von  Texten  gängig  ist  uns  die  Sehnsucht,  dieser  Welt 
und  Kompositionen  uns  noch  bekannter  hinter  sich  zu  lassen,  wie  sie  sich  in  seinem 
Gesangbuchlieder  in  dieser  Stadt  gelebt  Lied  „O  wie  selig  ihr  doch,  ihr  Frommen, 


um  ivwiuii  Luuiersuie  ixerorma-  genorien  aucn  vauennn  i nno,  aer  rrores-  ui.«  __  -  n-irioc  i  „äu(>c 

tion  eingeführt.  Als  führende  Reformato-  sor  für  Beredsamkeit  („Mit  Emst,  o  Men-  sam  vom  Himmel  gefallene  Glück  erfreute  T_7  ^an  r  haLn  kann  w^'liPfH 

ren  sind  dabei  zu  nennen  Paul  Speratus,  schenkinder"  91,3)  und  Heinrich  Albert,  mich  so  herzlich,  daß  ich  noch  am  selben  T i  darin’  Erzähle1  Es  liect  darin  ein  wenn? 
der  dreifache  Doktor  und  ehemals  päDstli-  ein  Vertreter  und  Schüler  von  Heinrich  Tage  meinem  Heben  Gott  zu  Ehrendas  Lied  Klang,  ein  wenig  Wohllaut  und  Gesang  und 
che  und  kaierliche  Notar  aus  Salzburg,  Schütz.  Albert,  der  ursprünglich  Fortifika-  verfaßte , Wer  nur  den  heben  Gott  laßt  wal-  ejne  ganze  Seele",  dichtete  einst  Marie  von 
evangelisch  geworden,  zum  Feuertod  ver-  tionswissenschaft  und  Ingenieurwesen  ten  •  Gewiß  hatte  ich  auch  Ursache  genug,  Ebner-Eschenbach.  -  Zu  dem  „unsichtbaren 
urteilt  und  mit  knapper  Mühe  diesem  ent-  studiert  hatte,  war  in  Königsberg  als  Dom-  der  göttlichen  Barmherzigkeit  für  solche  Fluchtgepäck",  das  unsere  Eltern  und  Großei¬ 
kommen,  von  Albrecht  als  Schloßprediger  Organist  tätig.  Von  ihm  stammen  Text  und  unvorhergesehene  Gnade  zu  danken."  tem  über  die  Schrecken  der  Vertreibung  ha- 
nach  Köngsberg  gerufen;  und  Johann  Gra-  Melodie  des  Liedes  „Gott  des  Himmels  EHirchihrStudiumanderberühmtenKö-  ben  retten  können,  gehört  zweifellos  auch  das 
mann,  der  große  geistvolle  Pädagoge  und  und  der  Erden"  (345).  Zu  den  bisher  ge-  nigsberger  Universität,  im  Krei;«  Simon  heimatliche  Liedgut.  Viele  dieser  Lieder  wä- 
Begründer  der  Albertina,  der  Kömgsber-  nannten,  die  ein  Großteil  ihres  Lebens  in  Dachs,  lernten  diese  jungen  Männer  die  ren  unwiederbringlich  verloren,  würden 
ger  Universität.  Von  ersterem  singen  wir  dieser  Stadt  verbracht  haben,  kommt  eine  deutsche  Sprache  meisterhaft  zu  beherr-  nicht  immer  wieder  einzelne  unermüdlich 
„Es  ist  das  Heil  uns  kommen  her  aus  Gnad  beträchtliche  Zahl  von  Schülern  und  Stu-  !*hen.  Früh  wurden  ihre  Texte  auch  schon  dazu  beitragen  sie  zu  erhalten  und  der  Nach- 
und  lauter  Güte"  (242),  von  letzterem  die  denten.  So  begegnen  wir  hier  vier  nahezu  *n  andere  Sprachen  übersetzt.  Für  Francks  weit  zu  überliefern. 

sehr  schöne  Bearbeitung  des  103.  Psalmes  Gleichaltrigen,  deren  Texte  und  Weisen  »Jesu,  meine  Freude"  gab  Zar  Peter  der  Vor  einiger  Zeit  nun  hat  Hans  Peter  Kukwa, 
„Nun  lob  mein  Seel  den  Herren"  (188).  Und  zum  schönsten  gehören,  was  in  unseren  Große  selbst  den  Auftrag,  war  es  doch  er-  Vorsitzender  der  LOW-Gruppe  in  Wiesbaden 
mit  dem  Schöpfer  der  Melodie  dieses  Gesangbüchern  steht:  Johann  Franck  „Jesu  klartermaßen  sein  Lieblingslied .  _  und  seinerzeit  auch  Kulturwart  der  Lands- 

Chorales  haben  wir  dann  auch  einen  weite-  meine  Freude"  (293,  aber  auch  157, 11 3  und  Noch  mag  offenstehen,  ob  in  Ostpreu-  mannschaft  Ostpreußen,  zwei  Hefte  heraus- 
ren  namhaften  Königsberger,  den  ehemals  393),  Heinrich  Held  „Gott  sei  Dank  durch  ßens  Hauptstadt  in  Zukunft  mehr  Deutsch  gebracht,  die  ein  Zeichen  dieser  Bemühungen 
kaiserlichen  Trompeter  aus  Innsbruck  und  alle  Welt,  der  sein  Wort  beständig  hält"  oc*er  rnehr  Russisch  gesprochen  werden  sind.  „Volkslieder  aus  Ostpreußen"  (72  Sei- 
nachmaligen  Hofkapellmeister  Hans  Ku-  (11),  Martin  Jahn  „Du  großer  Schmerzens-  wird.  Daß  aber,  in  welcher  Sprache  auch  ten)enthältLiedertexte,diemeistindenheute 
gelmann.  Durch  sein  Choral-Melodien-  mann"  (66)  und  Georg  Neumark  „Wer  nur  immer,  Gottes  Liebe  besungen  werde  und  erscheinenden  Liederbüchern  nicht  zu  finden 
buch  wurde  das  Gemeindesingen,  wie  es  den  lieben  Gott  läßt  walten"  (298).  sein  Geist  die  gesellschaftlichen  Verhalt-  sind.  Dieses  Heft  sei  vor  allem  als  Anregung 

evangelischen  Gottesdienst  heute  prägt.  Es  lohnt  sich,  die  Entstehungs-  und  Wir-  ™sse  präge,  das  bleibt  zu  wünschen.  gedacht,  „sich  mit  der  Lebensweise  unserer 

wesentlich  gefördert.  kungsgeschichte  dieser  Lieder  zu  lesen,  Andreas  Rothe  Vorfahren  zu  beschäftigen",  so  Kukwa. 

Für  drei  Jahre  finden  wir  in  Königsberg  sindsie  doch  meist  nicht  gemütlichen  Mu-  *  „Kirchenlieder  ost-  und  westpreußischer 

auch  den  Verfasser  der  ältesten  deutsch-  Bestunden  am  Schreibtisch  zu  verdanken.  Sechs  Konzerte  u.  a.  mit  Werken  von  Johann  Liederdichter"  (60  Seiten  mit  Kurzbiogra- 
sprachigen  reforma  torischen  Lieder:  Niko-  Georg  Neumark  etwa  finden  wir  auf  sei-  Eccard,  Heinrich  Schütz,  Johannes  Kugelmann  phien)  ist  den  evangelischen  Kirchenliedern 
laus  Decius  aus  Hof  an  der  Saale  „Allein  nem  langen  Fußweg,  der  ihn  aus  seiner  und  Nicolaus  Decius  finden  am  19.  März  (11  gewidmet  und  enthält  darüber  hinaus  einen 
Gott  in  der  Höh  sei  Ehr"  (131),  das  zurück-  thüringischen  Heimat  über  Leipzig  und  und  16  Uhr),  20.  März  (11  und  16  Uhr),  21.  Auszug  aus  dem  Ermländischen  Gesang¬ 
geht  auf  das  altkirchliche  Gloria  in  excelsis  Kiel  nach  Königsberg  führte,  hinter  Garde-  März  (10  und  16  Uhr)  in  der  Stadthallc  Königs-  buch.  -  Beide  Hefte  sind  zum  Preis  von  je  DM 
des  3.  Jahrhunderts  und  „O  Lamm  Gottes,  legen  von  Räuoem  völlig  ausgeplündert  herg  statt.  Es  spielt  das  Philharmonische  Blech-  6,- zuzüglich  Versandkosten  bei  Hans  Peter 
unschuldig"  (55).  Decius  neigte  allerdings  vor.  In  größter  Armut  schlägt  er  sien  mittel-  hläserquartett  Hagen,  Veranstalter:  Kulturah-  Kukwa,  Ämdtstraße  2,  6200  Wiesbaden,  er- 


nach  wenigen  Jahren  das  lutherische  Kö¬ 
nigsberg  wieder  verließ. 

In  unserem  Gesangbuch  finden  sich  nicht 
nur  deutsche  Lieder.  Viele  Choräle  wurden 


Mit  Menschenkenntnis  Lebert  im  Osten  geschildert 


zuvor  in  anderen  Sprachen  gesungen. 
Nicht  wenige  stammen  aus  der  Tradition 
der  böhmisch-mährischen  Brüder.  Einer 
der  großen  Vertreter  dieser  Kirche,  Petrus 
Herbert,  studierte  seit  1552  an  der  Alberti¬ 
na.  Zu  den  mehr  als  94  Liedern,  die  er  selbst 
geschaffen  hat,  mehr  noch  hat  er  übersetzt, 

Pehören  „Preis,  Lob  und  Dank  sei  Gott  dem 
lerren"  (206)  und  „Die  Nacht  ist  kommen, 
drin  ruhen  sollen"  (356). 

Das  17.  Jahrhundert  war  für  Königsberg 
eine  überaus  glückliche  Zeit.  Vom  Dreißig¬ 
jährigen  Krieg  verschont,  gab  es  große  und 

(  Kulturnotizen  ) 

Archibald  Ba  jorat  aus  Memel  (siehe  auch  Seite 
7)  zeigt  „Dünenbilder"  (Aquarelle  und  Goua- 
chen)  in  der  Galerie  der  Stadtbücherei  Oberusel, 

Am  Marktplatz. 20.  Februarbis4.März,dienstags 

bis  freitags  10  bis  12  Uhr,  donnerstags  15  bis  19 
Uhr,  dienstags,  mittwochs,  freitags  15  bis  18  Uhr, 
sonnabends  und  sonntags  11  bis  16  Uhr,  montags 
geschlossen.  Eröffnung:  20.  Februar,  1 1  Uhr,  Ein- 
fuhrung  Edelgard  Buhler,  musikalische  Umrah¬ 
mung  Ulrich  Knapp.  , 

Der  deutsche  Kritikerpreis  1993  wurde  dem 
Ehrendirigenten  des  NDR-Sinfonieorchesters 
Günter  Wand  verliehen.  Wand  wirkte  vier  Jahre 
lang  am  Theater  in  Allenstein.  Er  teilt  sich  den 
Preis  mit  dem  in  Arys  geborenen  Kurt  Sander¬ 
ling,  ehemals  Chef  der  Dresdner  Staatskapellc 
und  des  Ostberliner  Sinfonieorchester. 


Wegbereiterin  für  die  Frauenemanzipation  -  Zum  125.  Todestag  der  Schriftstellerin  Julie  Burow 

Am  20.  Februar  1868  stirbt  in  Bromberg  frau  Julie  Burow  zum  Erzählen,  Dichten,  zens-Worte,  Deutschlands  Töchtern  gewi 
die  Schriftstellerin  Julie  Burow.  Sie  Schreiben  an  ...  met",  1859,  kommt  1862  in  8.  Ausgabe  hi 

hinterläßt  der  Bücherwelt  Romane,  Nach  einer  Versetzung  in  die  Kreisstadt  aus.  Einige  Werke  spielen  in  ihrer  näher 
Novellen,  Erzählungen  und  Gedichte.  -  ln  Züllichau  folgt  die  letzte:  In  Bromberg  ver-  Heimat,  wie  die  Erzählung  „An  der  pol 
Kydullen  in  Neuostpreußen  (südöstlich  von  wirklicht  Julie  Pfannenschmidt,  nach  dem  sehen  Grenze"  (1861)  und  der  drei  Ban 
Ostpreußen,  zwischen  der  Weichsel  und  Heranwachsen  ihrer  vier  Kinder,  die  ihr  umfassende  historische  Roman  „Ein  Büre 
dem  Njemen  gelegen,  seit  der  dritten  Tei-  empfohlene  Schriftstellerei.  Ein  zweibändi-  meister",  in  Marienburg,  der  1862  in  Pr 
lung  Polens  1/95  preußisch),  kommt  am  24.  ger  aufsehenerregender  Roman  „Frauen-  erscheint.  Kober  und  Markgraf,  1846  in  Pr 
Februar  1806  Julie,  die  Tochter  eines  Salzin-  los",  an  dem  sie  seit  zehn  Jahren  arbeitet,  gegründet,  veröffentlichen  ihre  Werke 
spektors,  auf  die  Welt.  Nach  dem  Frieden  erscheint  1850.  Sieschildert  in  ihm  das  Leben  „Album,  Bibliothek  deutscher  Romar 
von  Tilsit  (1807)  verliert  der  Vater  seine  Ar-  der  Frau  in  der  bürgerlichen  Gesellschaft  und  Hasselberg  in  Berlin  in  der  „Hausbibi 
beit  und  findet  eine  Tätigkeit  beim  Zoll  in  und  setzt  sich  nun  als  Erzählerin  und  Weg-  thek  der  Jugend".  Gleichfalls  mit  ihrer  / 
Elbing.  Hier  verbringt  Julie  eine  unglückli-  bereiterin  für  die  Emanzipation  ein,  wie  beit  verbunden  sind  Verlage  in  Forst  und 
che  Jugendzeit.  Das  Verhältnis  zwischen  auch  Fanny  Lewald.  Nach  dem  ersten  Ro-  Jena. HierwerdendieRomane„DiePreuß 
den  Eltern  führt  dazu,  daß  Mutter  und  Toch-  man  kommen  1853  der  zweite  „aus  dem  Le-  in  Prag"  (1867)  und  „Im  Wellenrausche 
ter  1816  zu  Verwandten  nach  Tilsit  ziehen,  ben  eines  Glücklichen"  in  drei  Bänden  und  (1869),  Heia,  die  Landzunge  vor  der  Dan 
Mit  dem  Ende  ihrer  Schulzeit  übersiedeln  sie  „Novellen",  in  der  2.  Ausgabe  (1857)  unter  ger  Bucht  im  Blickpunkt,  nach  dem  Rom 
1819  nach  Laggarben.  In  Pohiebels  bei  Ra-  dem  Titel  „Aus  dem  Frauenleben",  heraus,  „Die  Kinder  des  Hauses"  (1863),  „Aus  d 
stenburg  nimmt  Julie  eine  Arbeitsstelle  als  sowiel854einePreisschrift:„ÜberdieErzie-  letzten  Tagen  der  polnischen  Revolutio 
Erzieherin  an.  Heimweh  und  Wiedersehen  hung  des  weiblichen  Geschlechtes".  Es  fol-  und  der  Novelle  „Den  Frieden  finde 
veranlaßt  sie,  mit  der  Mutterzum  Vater  nach  gen  der  Roman  „Ein  Arzt  in  einer  kleinen  (1864)  auf  den  Markt  gebracht.  Julie  Burt 
Danzig  zurückzukehren,  der  hier  als  Regie-  Stadt",  die  Novelle  „Der  Weg  in  den  Hirn-  schildert  mit  viel  Menschenkenntnis,  au 
rungssekretär  arbeitet.  Von  1823  bis  1830  mel"  und  ihre  „Bilder  aus  dem  Leben".  mit  Humor,  kleinbürgerliches  Leben 
lebt  Julie  Burow  wieder  im  Elternhaus,  lernt  Die  Erzählerin  Julie  Burow  schreibt  erfolg-  Städtchen  im  deutschen  Osten,  ln  ihr 

einen  Baumeister  kennen,  heiratet  ihn  im  reiche  herkömmliche  Familien-Romane,  Werken  werden  sogar  männliche,  riisti 
Januar  1831  und  zieht  als  Frau  Pfannen-  1855  in  drei  Bänden  „Ein  Lebenstraum",  Anblicke  sichtbar,  aber  durch  weiblic 
Schmidt  nach  Neufahrwasser.  Der  Baube-  1856  „Erinnerungen  einer  Großmutter",  Tüchtigkeit  wieder  abgeschwächt.  Die  1 
amte  wird  mit  seiner  Familie  mehrmals  ver-  1857  auch  in  drei  Bänden  „Der  Armut  Leid  Zählungen  und  Romane  beinhalten  das  1 
setzt,  u.a.  nach  Driesen  an  der  Netze.  In  die-  und  Glück"  und  die  Novelle  „Der  Glücks-  milienleben  ihrer  Zeit,  sie  sollten  für  ( 
ser  östlichsten  Stadt  der  Provinz  Branden-  stem",  den  Roman  „Walter  Kühne"  und  die  Nachwelt  erhalten  bleiben,  sie  sind  leie 
bürg  regt  Professor  Wilhelm  Klutz  die  Ehe-  Novelle  „Laute  Welt  -  stilles  Herz";  „Her-  nicht  mehr  da  ...  Rudolf  K.  Beel 


frau  Julie  Burow  zum  Erzählen,  Dichten, 
Schreiben  an  ... 

Nach  einer  Versetzung  in  die  Kreisstadt 
Züllichau  folgt  die  letzte:  In  Bromberg  ver¬ 
wirklicht  Julie  Pfannenschmidt,  nach  dem 
Heranwachsen  ihrer  vier  Kinder,  die  ihr 
empfohlene  Schriftstellerei.  Ein  zweibändi¬ 
ger  aufsehenerregender  Roman  „Frauen¬ 
los",  an  dem  sie  seit  zehn  Jahren  arbeitet, 
erscheint  1850.  Sieschildert  in  ihm  das  Leben 
der  Frau  in  der  bürgerlichen  Gesellschaft 
und  setzt  sich  nun  als  Erzählerin  und  Weg¬ 
bereiterin  für  die  Emanzipation  ein,  wie 
auch  Fanny  Lewald.  Nach  dem  ersten  Ro¬ 
man  kommen  1853  der  zweite  „aus  dem  Le¬ 
ben  eines  Glücklichen"  in  drei  Bänden  und 
„Novellen",  in  der  2.  Ausgabe  (1857)  unter 
dem  Titel  „Aus  dem  Frauenleben",  heraus, 
sowie  1 854  eine  Preisschrift:  „Über  die  Erzie¬ 
hung  des  weiblichen  Geschlechtes".  Es  fol- 

§en  der  Roman  „Ein  Arzt  in  einer  kleinen 
tadt",  die  Novelle  „Der  Weg  in  den  Him¬ 
mel"  und  ihre  „Bilder  aus  dem  Leben". 

Die  Erzählerin  Julie  Burow  schreibt  erfolg¬ 
reiche  herkömmliche  Familien-Romane, 
1855  in  drei  Bänden  „Ein  Lebenstraum", 
1856  „Erinnerungen  einer  Großmutter", 
1857  auch  in  drei  Bänden  „Der  Armut  Leid 
und  Glück"  und  die  Novelle  „Der  Glücks¬ 
stern",  den  Roman  „Walter  Kühne"  und  die 
Novelle  „Laute  Welt  -  stilles  Herz";  „Her- 


zens-Worte,  Deutschlands  Töchtern  gewid¬ 
met",  1859,  kommt  1862  in  8.  Ausgabe  her¬ 
aus.  Einige  Werke  spielen  in  ihrer  näheren 
Heimat,  wie  die  Erzählung  „An  der  polni¬ 
schen  Grenze"  (1861)  und  der  drei  Bände 
umfassende  historische  Roman  „Ein  Bürger¬ 
meister",  in  Marienburg,  der  1862  in  Prag 
erscheint.  Kober  und  Markgraf,  1846  in  Prag 
gegründet,  veröffentlichen  ihre  Werke  im 
„Album,  Bibliothek  deutscher  Romane" 
und  Hasselberg  in  Berlin  in  der  „Hausbiblio¬ 
thek  der  Jugend".  Gleichfalls  mit  ihrer  Ar¬ 
beit  verbunden  sind  Verlage  in  Forst  und  in 
Jena.  Hier  werden  die  Romane  „  Die  Preußen 
in  Prag"  (1867)  und  „Im  Wellenrauschen" 
(1869),  Heia,  die  Landzunge  vor  der  Danzi- 
ger  Bucht  im  Blickpunkt,  nach  dem  Roman 
„Die  Kinder  des  Hauses"  (1863),  „Aus  den 
letzten  Tagen  der  polnischen  Revolution" 
und  der  Novelle  „Den  Frieden  finden" 
(1864)  auf  den  Markt  gebracht.  Julie  Burow 
schildert  mit  viel  Menschenkenntnis,  auch 
mit  Humor,  kleinbürgerliches  Leben  in 
Städtchen  im  deutschen  Osten.  In  ihren 
Werken  werden  sogar  männliche,  rüstige 
Anblicke  sichtbar,  aber  durch  weibliche 
Tüchtigkeit  wieder  abgeschwächt.  Die  Er¬ 
zählungen  und  Romane  beinhalten  das  Fa¬ 
milienleben  ihrer  Zeit,  sie  sollten  für  die 
Nachwelt  erhalten  bleiben,  sie  sind  leider 
nicht  mehr  da  ...  Rudolf  K.  Becker 


£os  JOOpmifimblait 
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Tresp,  Wally,  aus  Passenheim,  Kreis  Orteisburg, 
jetzt  Über  der  Kirche  26,  3201  Holle  5,  am  23. 

Februar 

Wenzek,  Luise,  geb.  Mrowka,  aus  Waltershöhe, 

Kreis  Lyck,  jetzt  Boddinstraße  29, 1000  Berlin 
44,  am  17.  Februar 

Wunderlich,  Minna,  geb.  Reuter,  aus  Burgkam¬ 
pen,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Majenfelde,  2422 
Bosau  1,  am  21.  Februar 

zum  87.  Geburtstag 

Braunert,  Charlotte,  geb.  Neumann,  aus  Schon¬ 
walde,  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Oskar- 
Hoffmann-Straße  119,  4630  Bochum  1,  am  23. 

Februar 

Czwartek,  Ida,  aus  Grammen,  Kreis  Orteisburg, 
jetzt  Fröbelstraße  3,  6000  Frankfurt  90,  am  25. 

Februar 

Grohnert,  Erna,  geb.  Schwagereit,  aus  Schön¬ 
fließ,  Kreis  Königsberg-Lana,  jetzt  Oberdorfei¬ 
der  Straße  45, 6369  Niederdorfelden,  am  21 .  Fe¬ 
bruar 

Heyer,  Amanda,  geb.  Ehrenhardt,  aus  Alex¬ 
brück,  Kreis  Ebenrode, jetzt  Johanniterstraße  5, 

1000  Berlin  61,  am  24.  Februar 
Kollecker,  Gerda,  aus  Moditten,  Kreis  Königs¬ 
berg-Land,  jetzt  Kurhausstraße  15,  8730  Bad 
Kissingen,  am  26.  Februar 
Nopens,  Emma,  geb.  Willautzkat,  aus  Königs¬ 
berg,  Fahrenheitstraße  23,  jetzt  Am  Schulzestift 
12, 3100  Celle,  am  6.  Februar 
Okraffka,  Martha,  geb.  Jurkschat,  aus  Gumbin¬ 
nen,  Kirchenstraße  11,  jetzt  Seebrückener  Stra¬ 
ße  9, 8000  München  82,  am  21.  Februar 
Riechert,  Gertrud,  geb.  Gottschalk,  aus  Königs¬ 
berg-Borkenhof,  Brombachweg  11,  jetzt  Auf 
der  Breite  18,  7201  Tuningen,  am  21.  Februar 
Rudzio,  Mila,  geb.  Bomber,  aus  Garbassen,  Kreis 
Treuburgjetzt  Georg-Schwaighofer-Straße  13, 

8170  Bad  Tölz,  am  26.  Februar 
Seibert,  Helene,  geb.  Gemmel,  aus  Alt  Keykuth, 

Kreis  Orteisburg,  jetzt  Riedstraße  14, 6427  Bad 
Salzschlirf,  am  22.  Februar 
Skowronski,  Frieda,  geb.  Walleit,  aus  Samitten, 
jetzt  Alter  Kirchwee  14,  3108  Winsen/Sted¬ 
den/Aller,  am  25.  Februar 
Stachel,  Otto,  aus  Halldorf,  Kreis  Treuburg,  jetzt 
Resedenweg  3,  7990  Friedrichshafen,  am  22. 

Februar 

zum  86.  Geburtstag 

Bagusat,  Margarete,  geb.  Kaspereit,  aus  Gumbin¬ 
nen,  T rierer  Straße  21 ,  jetzt  Stiftsbogen  24, 8000 
München  70,  am  21.  Februar 
Büsing,  Margarete,  geb.  Gawlick,  aus  Gumbin¬ 
nen,  Lazarettstraße  1 1  .jetzt  Raiffeisenstraße  13, 

6368  Bad  Vilbel  4,  am  22.  Februar 
Buttgereit,  Erich,  aus  Lengfriede,  Kreis  Ebenro¬ 
de,  jetzt  Hinter  der  Mühle  10,  2861  Osterholz-  burg.Jetzt  Bahnhofstraße  5, 3280  Bad  Pyrmont, 
Scharmbeck-Sandhausen  Meyle,  am  27.  Febru-  am  27.  Februar 

ar  Philipp,  Emst,  aus  Orteisburg,  jetzt  Hausweiler 

Dammin,  Beate,  aus  Eydtkau,  Kreis  Ebenrode,  Straße  3,  5000  Köln  51,  am  25.  Februar 
jetzt  C.-H.-Richter-Straße  38,  2150  Buxtehude,  Posdzich,  Paul,  aus  Orlau,  Kreis  Neidenburg, 
am  27.  Februar  jetzt  Dorfstraße  1 2, 0-2151  Helpt,  am  22.  Febru- 

Fischer,  Lina,  geb.  Bilgett,  aus  Powunden,  Kreis  ar 
Königsberg-Land,  jetzt  Lange  Feldstraße  35,  Preugschat,  Ewald,  aus  Gumbinnen,  Friedrich- 
8058  Erding,  am  25.  Februar  Straße  15,  jetzt  Brückstraße  1,  3033  Schwarm- 

Glanert.Otto,  aus  Gorlau,  Kreis  Lyck,  jetzt  Renn-  stedt,  am  23.  Februar 

bahnstraße27, 2000  Hamburg  74,  am  26.  Febru-  Preuß,  Emst,  aus  Blöstau,  Kreis  Königsberg- 
ar  Land,  jetzt  Blumenthaler  Straße  82,  2822 

Jahnke,  Margarete,  geb.  Weißenberg,  aus  Paters-  Schwanewede,  am  27.  Februar 
walde,  Kreis  Wehlau,  fetzt  Fichtenhain  14, 7151  Schweiger,  Kurt.ausTreuburg,  PciststTaße9,  jetzt 
Großerlach,  am  21.  Februar  Kolberger  Straße  28,  2120  Lüneburg,  am  26. 

Kitsch,  Erna,  aus  Passenheim,  Kreis  Orteisburg,  Februar 
jetzt  H.-Kauffmann-Straße  4b,  2000  Hamburg  Sagatz,  Gustav,  aus  Ramecksfelde,  Kreis  Lyck, 
60,  am  24.  Februar  jetzt  Jahnstraße  1 1, 4534  Recke,  am  27.  Februar 

Lehwald,  August,  aus  Neuhof,  Kreis  Neiden-  Sewczik,  Gertrud,  geb.  Jeromin,  aus  Grabnick, 
bürg,  jetzt  Arensburgstraße 4, 4358  Haltern,  am  Kreis  Lvck,  jetzt  Am  Sportplatz  9, 31 1 1  Oetzen, 

26.  Februar  am  25.  Februar 

Madeja,  Viktor,  aus  Lyck,  jetzt  Ludwig-Herr-  Siebert,  Margarete,  geb.  Werner,  aus  Trömpau, 
Straße  39, 7880  Bad  Säckingen,  am  23.  Februar  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Stieweg  5,  2224 
Napalowski,  Paul,  aus  Großwalde,  Kreis  Nei-  Burg,  am  26.  Februar 
denburg,  jetzt  Beuthiner  Straße  34,  2420  Neu-  Stamm,  Käthe,  geb.  Strehl,  aus  Treuburg,  Am 
dorf,  am  23.  Februar  Markt  33,  jetzt  Hildesheimer  Straße  183;  3000 

Nickel,  Elfriede,  geb.  Arndt,  aus  Gundau,  Kreis  Hannover,  am  21.  Februar 
Wehlau,  jetzt  Husumer  Straße  23, 2380  Schles-  Werner,  Erna,  geb.  Kraft,  aus  Moptau,  Kreis 
wig,  am  27.  Februar  Wehlau,  jetzt  An  der  Glashütte  26, 0-7400  Al- 

Rasch,  Klara,  geb.  Müller,  aus  Kalgendorf,  Kreis  tenburg,  am  25.  Februar 
Lyck,  jetzt  Weidenweg  3, 5608  Radevormwald,  Zielasko,  Brunhilde,  geb.  Czymoch,  aus  Gum- 
am  21.  Februar  binnen,  Hindenburgstraße  10,  jetzt  Ermsch- 

Sachs,  Ernst,  aus  Wignma,  Kreis  Sensburg,  und  werder  Landstraße  3,  3430  Witzenhausen,  am 
Königsbeig-Metgethen,  jetzt  Rheinfelder  Stra-  24.  Februar 


2<0tr  gratulieren 


Milewski,  Leopold,  aus  Rogallen,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Am  Diependahl  5,  5620  Velbert  1,  am  22. 
Februar 

Müller,  Christian,  aus  Burgkampen,  Kreis  Eben¬ 
rode,  jetzt  Wellerser  Straße  33,  3354  Dassel  1, 
am  26.  Februar 

Zacher,  Kunigunde,  geb.  Schlesiger,  aus  Lyck, 
Yorckstraße  23, jetzt  Altenheim  Haus  Sorgen¬ 
frei,  0-321 3  Groß  Ammensleben,  am  25.  Februar 


zum  102.  Geburtstag 

Thomer,  Maria,  aus  Bieberswalde,  Kreis  Ostero¬ 
de,  jetzt  Gluckstraße  7,  2000  Hamburg  76,  am 
22.  Februar 


Osteuropa  und  wir. 

Montag,  22.  Febiuar,  8.35  Uhr, 
Deutschlandfunk:  Tag  für  Tag  (Vor 
50  Jahren  wurden  die  Geschwister 
Scholl  verurteilt  und  hingerichtet). 

Dienstag,  23.  Februar,  15.30  Uhr,  N  3: 
„Ich  laß  mich  nicht  unterkriegen" 
(Frauen  in  den  neuen  Bundeslän¬ 
dern).  _  __  ,  _  ,,  . 

Mittwoch,  24.  Februar,  0.05  Uhr,  N  3: 
Rückblende,  Vor  fünfzig  Jahren, 
„Gebt  unsere  Männer  frei  (Frauen¬ 
protest  im  Dritten  Reich). 


Friedrichsfelde,  Kreis  Ortels- 


;,  Große 
Olden- 


itraße  26, 2370  Rendsburg, 


Glückwünsche 

Geburtstage  unserer  Landsleute  (75, 80,  von  da 
an  jährlich)  werden  auch  weiterhin  veröffentlicht, 
wenn  uns  die  Angaben  entweder  durch  die  Be¬ 
troffenen,  deren  Familienangehörige  oder  Freun¬ 
de  mitgeteilt  werden  und  somit  nicht  gegen  die 
Bestimmung  des  Datenschutzgesetzes  verstoßen 
wird.  Glückwünsche  können  nicht  unaufgefor¬ 
dert  veröffentlicht  werden,  da  die  Redaktion  nicht 
über  eine  entsprechende  Kartei  verfügt. 


zum  84.  Geburtstag 

Borbc,  Margarete,  geb.  Lau,  aus  Königsberg,  jetzt 
Enzianstraße  57, 8901  Königsbrunn,  am  27.  Fe¬ 
bruar 

Buttgereit,  Auguste,  geb.  Seiler,  aus  Grabnick, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Richrather  Straße  63, 4010  Hil¬ 
den,  am  24.  Februar 

Dziomba,  Frieda,  geb.  Lutz,  aus  Halldorf,  Kreis 
Treuburg,  jetzt  Landwehrstraße  24,  2800  Bre¬ 
men  1,  am  18.  Februar 

Enseleit,  Kurt,  aus  Gumbinnen,  Roonstraße  23, 
jetzt  Willigstraße  23,  2800  Bremen  1,  am  24. 
Februar 

Geisendorf,  Edith,  geb.  Rinn,  aus  Königsberg 
>  v?P‘.au'  Kre's  Wehlau,  jetzt  Seniorenheim, 
5040  Brühl,  am  24.  Februar 
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£os  tfiprnificnbfaii 


Allgemeines 


Hannover  -  Sonntag,  7.  März,  14.30  Uhr,  Jah¬ 
reshauptversammlung  im  Saal  Hannover- 
Hauptbahnhof.  Mitglieder-Ausweise  bitte  mit¬ 
bringen,  um  stimmberechtigt  zu  sein.  Noch  nicht 
entrichtete  Beiträge  können  bei  der  Versamm¬ 
lung  gezahlt  werden.  Die  Tagesordnung  sieht 
Vorstandswahlen  vor.  Die  Versammlung 

Junge  Landsmannschaft  Nächstes  Treffen  am  8.  Mai,  auch  13  Uhr,  am  glei- 

C.eschaffste  le:  Parka  lee  84/86,  2000  Hamburg  13  chen  Ort.  Memellandgruppe  Hannover  -  Donnerstag, 

j  Uj  ™‘1n^cr*re*ze**  ~  bis  8.  April,  Ski-  25.  Febmar,  n  Uru,  Treffen  zum  traditionellen 

und  V\  anderfreizelt  in  St.  Johann/ Ahmtal,  Südti-  Landesgruppe  Baden-Württemberg  Fleckessen  und  Grützwurstessen  im  Ihme-Blick- 
r,  Ausgangspunkt  der  Fahrt  ist  Ansbach.  Vors.: Günter Zdunnek,  Postfach  12 58, 71 42 Marbach.  Restaurant,  Roesebeckstraße  1,  zu  erreichen  mit 
Abends  wird,  wie  jedes  Jahr,  ein  aktuelles  Thema  Geschäftsstelle:  Schloßstraße  92, 7000  Stuttgart  der  Straßenbahn  3  und  7,  Haltestelle  Siloah.  Gäste 
behandelt.  I  hema  dieser  Reise:  „Nord-Ostpreu-  Esslingen  -  Donnerstag,  4.  März,  19  Uhr,  Sin-  willkommen.  -  Reisen  in  die  Heimat:  Busreisen 
ben  heute  -  wie  geht  es  weiter?"  Freizeit  und  gen  im  Albvereinsheim  neben  der  Merkelvilla.  vom  28.  Mai  bis  4.  Juni  und  23.  bis  30.  Juli;  Flugrei- 

Goselligkeit  kommen  nicht  zu  kurz.  Informatio-  . . . 

non  und  Anmeldungen  umgehend  bei  Irma  Da- 
nowski.  Unterer  Weinberg  73, 8800  Ansbach,  Te¬ 
lefon  09  81  /8  68  20. 


Landsmannschaftliche  Arbeit 


Heidelberg  -  Sonntag,  28.  Februar,  15  Uhr,  ff  vom  25.  Juni  bis  2.  Juli. 

Monatsversammlung  im  Gega-Hotel,  Berghei-  Urban,  Kauzenwinkel  3, 
mer  Straße  63.  Thema:  „Die  Beschlüsse  von  Maa-  Uelzen  —  Freitag,  19.  Fi 

stricht  zur  Europäischen  Wirtschafts-  und  Wäh-  nachtsball  in  Baltruscheil 
rungsunion."  Referent:  Bundesbankdirektor  Ro-  cbe<  Delzen,  Einlaß  ab  18.1 
bert  Heil,  Leiter  der  Landeszentralbank  Baden-  seitiges  Programm  gebot 
Württemberg,  Hauptstelle  Mannheim.  Außer¬ 
dem  spricht  Markus  Mura  wski,  Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nor 
Freundschaftskreise  der  Deutschen  in  Thorn/  Vors.:  Alfred  Mikoleit.  Ge 
Westpreußen,  über  „  Die  Situation  der  Deutschen  39  57  63,  Neckarstr.  23,  4000 
in  der  Heimat"  und  „Die  Aufgaben  und  Tätigkei¬ 
ten  der  Freundschaftskreise  in  West-  und  Ost- 
preußen".  ■ 

Schwenningen  -  Donnerstag,  4.  März,  15  Uhr,  Bk  •• 

Seniorennachmittag  in  derGaststätte  Hecht.  Vor- 
lesungen  von  Geschichten  aus  Pommern  und 
Westpreußen.  Anschließend  Dia-Vortrag  aus 
dem  Vereinsleben  der  Gruppe. 

Ulm/Neu-Ulm  -Sonnabend,  27.  Februar,  14.30 
Uhr,  Schabbemachmittag  in  den  Ulmer  Stuben,  Fortsetzung  von  Seite  10 
Zinglerberg.  Der  Nachmittag  soll  mit  einem  „  ...  ...  ,  _  ,  ..  -  ... 

Fischessen  abgeschlossen  werden.  Anmeldun-  Kowalzik,  Herta,  geb.  Schmidt,  aus  Eydtkau, 
gen  für  das  Fischessen  bis  zum  20.  Februar  bei  J5reJs  Ebenr°de,  jetzt  Forstweg  35, 2057  Geest- 

Stegmaier,  Telefon  07  31  /5  42  23  und  Herrn  ”af ,  <  anV  •  bebrua5 

Preuß,  Telefon  07  31/61  08  46.  Ku‘,,  ll*s'  .  &*>:  Ll™at'  aus  Schalteck 

Sketch:  „Tantche  im  Stadttheater".  (Sdialteik),  Kreis  |lchniederung,jetzt  Georg- 

Farmsen- Walddörf er  -  Dienstag  23.  Februar,  Landesgmppe  Bayern  Schudt-Straße  1,  6380  Bad  Homburg,  am  21. 

17  Uhr,  Fleckessen  mit  gemütHchem  Beisammen-  vors.:  Fritz  MafrT  Telefon  (0  89)  8  12  33  79  und  i  jokaUGustav  ausSchönhöhe  Kreis  Orteisbure 
sein  im  Vereinslokal  des  „Condor"  e.  V.,  Berner  3  15  25  13,  Krautheimer  Straße  24,  8000  München  50  L  Pf*'  SJ:®“ 

Heerweg  ‘«j,  2000  Hamburg  72.  Ansbach  _  Freil  19.  Februar,  l5  Uhr,  gtMuhlenweg  5,  2121  Artlenburg,  am  25. 

Hf^W.lhelmsburg  7  Montag,  22.  Febru-  Monatstreffen  im  „Augustiner".  Gemütliches  iVrhatz  Emma  eeb  Pallußeck  aus  Lvck  Gas- 

fdeHm  Gasthof 'Hzur^erünen^Tarme''11  Bremer  w °sÄ>reußfch.em  Humor.  -3  werksiedlung  £  jetzt  Straße  der  FreundLhaft 

S^ß^n^H^hn'r/  R  T  '  B  AP*&  Fruh^hrs-^urzurbub  in  St.  Johann/  31  O-6800  Saalfeld,  am  24.  Februar 

Straße  w/,  narourg.  Sudtirol;  12  bis  18  Apnl,  Omnibusreise  nach  Al-  Maass,  Wolfram,  aus  Fließdorf,  Kreis  Lvck,  jetzt 

HEIMATKREISGRUPPEN  lenstem;  1.  bis  ;  12.  Juni  Große  Nord-Ostnreußen-  Bergstraße  13, 8501  Burgthann,  am  23.'  Februar 

“ÄESSS  28.  Februar,  15  Uhr.  SSäÄgWiJStaX  £  Ru<‘,"fe  *£  % 

Kappen-  and  KoLümfa«  mit  befreundeten  Hei-  Kn  £  81/1 S  20:  Alte1i"iSatn Snen  9h4*  "  » 

matgruppen  in  den  ETV-Stuben,  Bundesstraße  mitfahren.  Siebrandt  Gertrud  eeb  Kroll  aus  Croß  Otten- 

96,  Ecke  Hohe  Weide,  Hamburg  13,  U-Bahn  Augsburg  -  Sonnabend,  20.  Februar,  18  Uhr,  hicen  Kreis  Könifsbera-Land  ietzt  luchacz- 

SchJump.  Heimatlicher  Humor,  viel  Musik  und  Kegeft  im  Römerkeller,  Gögginger  Straße.  -  strfße9,  4780  Lip^’tadtfam  25.' Februar 

Tanz.  Oaste  sind  herzhch  willkommen.  Die  be-  Sonnabend,  27.  Februar  14  15TJhr,  Abfahrt  zum  Spriewald,  Gustav,  aus  Finsterdamerau,  Kreis 
sten  Kostüme  werden  prämiert.  Kostenbeitrag  Grützwurstessen  nach  Diedorf,  Gasthof  Eisernes  Orteisburg,  jetzt  Dickebank  2,  4630  Bochum  6, 

Kreuz.  am  26  Februar 

Heiligenbeil  -  Sonntag,  28.  Februar,  15  Uhr,  München  Nord/Süd  -  Sonnabend  6.  März,  15  stenger,  Paul,  aus  Bartzdorf,  Kreis  Neidenburg, 
l  aschmgsfest  mit  den  Heimatkreisgmppen Oste-  Uhr,  Treffen  im  Haus  desDeutschen  Ostens.  &  Schulstraße  26,  4630  Bochum  6,  am  2?. 
rode  und  Llchmederung  in  den  ETV-Stuben,  Westpreußen  stellt  sich  vor-Marg.  Eckert  berich-  Februar 

Bundesstraßo  96  20(X)  Hamburg  13  tet  über  ihre  Heimat,  Helmut  Stephan  trägt  Mari-  Trinker]  Bruno,  aus  Laschmieden,  Kreis  Lyck, 

Königsberg-Stadt  -  Sonnabend,  27  Februar,  enburger  Geschichten  vor.  Bei  Kaffee  und  Ku-  ^  Steinkamp  18,  3302  Cremlingen,  am  27. 

14.30  Uhr,  gemeinsame  Kaffeetafel  und  traditio-  chen  anschließend  Zeit  zum  Plachandern.  Februar 

nelles  Fleckessen  im  Landhaus  Walter,  Minden-  Schweinhirt  -  Dienstag,  2.  März,  Lichtbilder-  Vongehr,  Erich,  aus  Tilsit,  Bahnhofstraße  10,  jetzt 
burgstraße  2  (im  Stadtpark),  U-Bahn-Station  vortrag  von  Georg  Pschinn  „Wind,  Sand  und  Jakob- Kaiser-Ring  10/52,0-5063  Erfurt. am  28. 
Borgweg  (U  3).  Anmeldungen  bitte  bis  zum  20.  Meer'".  Februar  ö 

Zi™mormann'  Klärchenstra-  Wenkel,  Gerda,  geb.  Broszey,  aus  Friedensfelde, 

l  e^  .  ^  j  Hamburg  60.  Landesgruppe  Bremen  Kreis  Insterburg,  jetzt  Am  alten  Markt  10,  O- 

Osterode  -  Sonntag,  28.  Februar,  15  Uhr,  Fa-  Vore.: Helmut Gutzeit, Tel. (04  21)25  09  29, Fax (04  21)  1560  Potsdam,  am  21.  Februar 

schingsfest  der  Heimatkreisgruppen  (>sterode,  2-  Q1  gg  Hodenbereer  Straße  39b,  2800  Bremen  33.  Wroblewski,  Gertrude,  geb.  Seifert,  aus  Tapiau, 
I  leihgenbeil  und  Eichniederung  mit  Musik  und  Geschäftsführer  Bernhard  Heitger,  Tel.  (04  21)  Kreis  Wehlau,  Königsberger  Straße,  jetzt  Hai- 

Tanz  in  den  ETV-Stuben,  Bundesstraße  96,  Ham-  51  06  03,  Heilbronner  Straße  19,  2805  Stuhr  2  sterkirch,  7967  Bad  Waldsee,  am  23.  Februar 


^33tr  gratulieren 


Kulturveranstaltung  -  Sonnabend,  20. 
März,  10.30  Uhr,  Kulturveranstaltung  für 
alle  Orts-  und  Kreisvorsit2enden  in  Nien¬ 
burg,  Hotel  Weserschlößchen. 

Janresdelegiertenversammlung  -  Sonn¬ 
abend,  20.  Marz,  15  Uhr,  Treffen  im  Hotel 
Wasserschlößchen,  Nienburg.  Gäste  will¬ 
kommen. 


Geschichte 
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geht  nach  PilUu!?,JürgCT^ FritS"  naS&S-  Beide  Schiffe  überlebten  den  Krieg  nicht:  Die  „Wilhelm  Custloff"  (links)  und  dahinter  der  sehe“,  "PrS?ßif,ch^la  Eain^die^&hiffe 
nemünde,  „Lys",  „Insterburg",  „Friedrich"  Dreischomsteiner  der  Hamburg-5nid,  die  berühmte  „Cap  Arcona".  Beide  wurden  bei  „Tanker  ■ _  ‘  „  i 

und  „Weichsel".  Unterwegs  sind:  „Corona",  Blohm  &  Voß  in  Hamburg  gebaut  Fotos  (2)  Sammlung  Gerdau  „Else  ^J^e.nland  ,  „Ilmenau  tur  Lan- 

"fhlSfuJ' nach sSmünde 1 Flüchtlinge  übernommen.  Minenbeschädi-  Koralle  685  Admiral  Engelhardt:  3  SS-  “Sp  Arcona"  unterwegs  mit  vier  Minen- 
16  'tn  ilhr  uistrelaufen  von  Dinzie  nach  Kuel  gungen:  „Pollux"  nach  Swinemünde  einge-  Panzerkorps  13  Uhr  Heia.  Dampfer  „Urne-  suchbooten  und  drei  Fangbooten.  Fahrt: 

uTi?S  Sän  schleppt.  „Planet"  schwer  beschädigt.  „Jas-  nau",  „Rheinland",  „Wischfaen*,  ab  P.Ilau  Fünfzehn  Knoten.  HKT;  Kapitän  Ibbeken, 
Crtnertüberlastet  um  17  Uhr  KaP,tan  mun^  gesunken.  6  „Gumbinnen",  „Sesostris",  „Ferdinand",  Flensburg:  Wo  sind  „Hugo  Zeye"  und  „Wa- 

Lage  1  SKL:  Sperre  vor  Swinemünde  -  838  Lebende  von  „Gustloff"  geborgen.  ll^Santander",  „Buka-  ^Antonio  um  14  Uhr  ^ 

nUc"ui  Sperrbrecher  passierbar.  ^  14.  R-Flottille  mit  sechs  Booten  aus  BSN  rest",  „Ferdinand".  Admiral  östliche  Ostsee:  Oberbefehlshaber  „Caroline"  und 

„Schlesien  mit  Schlepper  „Castor  nach  Bereich  kommt  in  die  Ostsee.  Zum  1 .  Februar,  13  Uhr,  „Malgache",  „  Aska-  „Friedrich"  nach  Saßnitz,  „Lothringen"  und 

wall"  von 3  Arsenal  1IKiei  "nac^Hamburg.  Russen  vor  Ratibor  und  Märisch-Ostrau.  ^'^"n  Hambui^  E^n  Dampfe^fü^Ab-  "°str?ark"  ebenfalls'  »Walter  Rau"  in  Hol- 
Schiepper  unbeschädigt.  Aus  P.llau  abgeholt:  21000  Fluchtlmge.  derH Werbftgfr^e  £  Lazarettschiff  "^artlland",  auslaufklar,  soll  nach  Pillau, 

\  erwundete  in  Kiel  ausladen  zur  Verle-  Pillam  „E>er  Deutsche  ,  „General  Steu-  Berlin"  längsseits  gehen.  Anforderung  dann  umgerüstet  werden  zum  Verwunde- 
gungn^h  Dänemark.  ben  ,  „Glückauf  von  Swmemunde  abge-  durch  Admiral  Bütow.  tentransr^rt  in  Gotenhafen.  Herrichtung 

Berhn  erhielt  zwei  Minentreffer,  liegt  gangen  nach  Gotenhafen  Togo  mit  KMD  Danzig:  Fährschiff  „Deutschland",  nur  behelfsmäßig,  dann  zurück  nach  Pillau 
auf  elf  Meter  Wasserhefe.  ^„Jasmund  m  Flüchtlingen  ebenfalls  nach  Gotenhafen.  wAletta  Noot"  Dampfer  „Rodenbek",  Hottenarzt  mädet:  „Der  Deutsche"  hat 
Hafeneinfelut  „Monte  jYorv^  v£4  vh- r  Schlepperlage:  „Togo"  aus  Pillau  nach  Werftarbeiter  und  Helferinnen  Voraussicht-  4200  Mütter  und  Kinder  an  Bord.  Schneller 

2600  Verwundeten  und  1900  Flüchtlingen  j<0iberg.  RKS  stellt  folgende  Schiffe  für  Pil-  lieh  am  3.  Februar  in  aller  Frühe.  Dampfer  Umlauf  nach  Swinemünde  regeln.  Lazarett- 
an  Bord.  .  lau.  Gotenhafen:  Dampfer  „Kohelyt"  (840  „Urundi"  repariert,  geht  anschließend  nach  züge  stehen  bereit. 

Eisbrecher  „Stettin"  beschädigt  in  Swine-  ßRT),  löscht  derzeit  in  Pillau.  Dampfer„Bru-  Libau.  Der  „Deutsche"  hat  keine  Verwunde-  Rheinland"  und  „R01"  bei  Position  Blau 
münde,  soll  ersetzt  werden  durch  „Eisvo-  no  Grammersdorf"  (864  BRT)  in  Danzig,  ten  in  Pillau  übernommen.  Ab  1.  Februar  02  von  Gotenhafen  kommend.  „Wischha¬ 
gel"  in  Swinemünde.  SAT  „Polaris'  und  „Ida  Blumenthal  (1550  BRT)  löscht  in  Pillau.  nach  Gotenhafen.  2700  Flüchtlinge  und  Per-  fen"  auf  Swinemünde  Reede.  Ilmenau"  in 
„Jost"  im  Königsberger  Seekanal  eingesetzt.  Motorschiff  „Peru"  (600  BRT)  in  Danzig.  Für  sonalmaterial.  „Togo",  2000  Flüchtlinge,  Stettin  und  „Elbe",  „Niobe"  und  „Möwe" 
„Admiral  Hipper"  hat  gestern  bei  Grün  Libau  bestimmt:  Dampfer  „Huelva"  (1920  Seekommando  Ostpreußen.  Wetter:  Aufm-  nach  Westen  geschickt? 

02  geankert.  BRT),  löscht  in  Swinemünde.  Kleines  Laza-  sehend  SW  6/7,  Seegang  4,  West  nach  Ost  KMD  Lübeck:  Motorschiff  „Fortuna"  re- 

Lage  in  Swinemünde:  Auflockerung  des  rett-Schiff„ Meteor"  geht  am  3.  Februar  nach  laufend.  Regen  mit  Nebel,  Sicht:  Drei  See-  pariert.  U-Boot-Begleitschiffe  ”, Neiße"  und 
Eises  durch  ablandige  Winde.  Hartes  Eis,  Danzig  zur  Übernahme  von  300  Hoch-  meilen.  Tauwetter  zu  erwarten.  MBSK:  Eis-  „Salzburg"  warten  auf  Order  in  Travemün- 
schlechte  Sicht.  SW- Wind.  Geleitzwang  hat  schwangeren.  Beim  Hafenarzt  insgesamt  brecher  „Eisvogel"  bleibt  auf  der  Elbe.  „Val"  dC/  FDu- Ausbildung.  „Wega",  „Angel- 
Stau  zur  Folge.  „Robert  Ley"  hat  1500  1000  Mann,  Frauenarzt  an  Bord.  in  Bereitschaft  Swinemünde.  bürg",  „Wilhelm  Bauer"  voraussichtlich  am 

„Im  Raum  Marienburg  und  Elbing  dauern  die  erbitterten  Abwehrkämpfe  in  den  Schwerpunkten  an“  3  oKNraMFpÜnaS  Kahlberg  (Nehrung) 

Kommentar:  Der  Wehrmachtsbericht  läßt  an  Deck  transportierte,  läßt  sich  heute  nicht  Panzerkorps  an  den  richtigen  Einsatzort  zu  dringend!  Aus  Pillau  ausgelaufen:  „Preu- 
keinerlei  Schlußfolgerungen  zu,  wie drama-  mehr  feststellen,  auch  nicht,  ob  sie  noch  ge-  schaffen.  ßisch  Holland"  und  Lazarettschiff  „Glück¬ 

tisch  inzwischen  die  Lage  in  Ostpreußen  borgen  werden  konnten.  Der  Reichskom-  2.  FEBRUAR  1945:  Das  Oberkommando  auf".  Dampfer  „Der  Deutsche"  hat  nur  300 
war.  Im  Gegenteil,  die  wenigen  Anmerkun-  missar  Seeschiffahrt  (RKS)  stellte  weitere  derWehrmachtgibtbekannt:,,...  DieBesat-  Tonnen  Konlen.  Tagesverbrauch  80  Tonnen, 
gen  sollten  dafür  sorgen,  daß  die  Bevölke-  Handelsschiffe  für  Flüchtlingstransporte  zungen  von  Schneidemühl  und  Posen  er-  Schiff  muß  nach  Swinemünde.  „Potsdam" 
rung  nicht  in  Panik  geriet.  In  der  Seetrans-  zur  Verfügung.  Es  handelte  sich  um  einfache  wehrten  sich  heftiger  von  starken  Artillerie-  ladet  in  Saßnitz  aus.  Unhaltbare  Zustände! 
portabteilung  stand  die  Versorgung  der  Kohlenfrachter,  die  Nachschub  nach  Pillau  und  Salvengeschützen  unterstützter  Angrif-  Kommentar  Die  erste  Fahrt  der  „Cap  Ar- 

Kurlandarmee  im  Vordergrund  der  logisti-  gebracht  hatten.  Auffallend  ist,  wie  häufig  fe  der  Bolscnewisten.  Im  Südteil  Pommerns  cona"  bereitete  den  Verantwortlichen  große 
sehen  Bemühungen.  Die  Seekriegsleitung  Schiffe  die  flüchtende  Bevölkerung  nur  über  scheiterten  feindliche  Angriffe  bei  Deutsch-  Probleme.  Die  Maschinenanlage  hatte  man 
(SKL)  stellte  eine  Minensperre  vor  Swine-  eine  kurze  Seestrecke  beförderten,  so  zum  Krone  und  Jastrow.  Im  Raum  Marienburg-  nur  unter  großen  Aufwendungen  betriebs¬ 
münde  fest.  Räumfahrzeuge  aber  waren  Beispiel  von  Pillau  nach  Gotenhafen,  das  Elbing  und  in  Ostpreußen  dauern  die  erbit-  klar  machen  können,  denn  in  den  zurücklie- 
ausgebucht.  So  mußten  Sperrbrecher  für  auch  schon  bedroht  war,  oder  nach  Heia,  terten  Abwehrkämpfe  in  den  bisherigen  genden  Jahren  war  die  Anlage  immer  mehr 
minenfreie  Gassen  sorgen  und  sich  notfalls  statt  sie  in  wirkliche  Sicherheit  zu  bringen.  Schwerpunkten  an.  Trotz  tiefer  Einbrüche  vernachlässigt  worden.  Nun  sollte  dieses 
opfern.  "  So  mußten  diese  Menschen  zwei-,  drei- oder  verhinderte  die  unerschütterliche  Standhaf-  große  Schiff  auslaufen.  Die  zunächst  um- 

Die  Versorgung  von  Verwundeten  an  gar  viermal  transportiert  werden.  Kein  tigkeit  unserer  Divisionen  den  erstrebten  tangreiche  Sicherung  wurde  von  Tag  zu  Tag 
Land  und  Bord  gestaltete  sich  zunehmend  Wunder,  daß  die  Transportzahlen  erheblich  Durchbruch  des  zahlenmäßig  überlegenen  zusammengestrichen, 
schwieriger,  denn  es  standen  nur  noch  höher  sind  als  die  Zahl  der  Geretteten.  Nur  Feindes..."  c  ,  ..'  . 

Lazaretts  in  Norddeutschland  und  Däne-  statistisch  ist  das  nie  berücksichtigt  worden.  Tagebuch  des  Seetransportchefs:  „Cap  öCnnellC  oChltie  nicht  eingesetzt 
mark  zur  Verfügung.  So  wurden  die  in  Kiel,  Es  gibt  etliche  Nachkriegsberichte  von  Arcona"  soll  am  8.  Februar  ab  Gotenhafen.  Die  Brennstofflage  verschlechterte  sich 
Eckernförde  und  Flensburg  angekomme-  Frauen,  die  unterwegs  auf  See  entbunden  In  Libau:  Dampfer  „Bukarest",  „Gumbin-  weiter.  Es  kam  vor,  daß  Schiffe  nicht  auslau- 
nen  Verwundeten  über  die  Grenze  nach  Dä-  haben,  die„Meteor"  jedoch  tauchte  indiesen  nen",  „Sosostris"  und  „Santander".  Stettin  fen  konnten,  weil  kein  Öl,  keine  Kohlen  zu 
nemark  gebracht.  Publikationen  bislang  nie  auf.  Koralle  -  sieben  Dampfer  für  den  Abtransport  des  3.  bekommen  waren. 

Ein  Teu  des  Dampfers  „Berlin"  ragte  aus  Deckname  für  Seekriegsleitung.  Der  Admi-  SS-Panzerkorps  von  Libau  nach  Stettin.  Und  dennoch  wurde  versucht,  die  auf  eine 
dem  Wasser.  Welche  Werftgeräte  das  Schiff  ral  schaltete  sich  persönlich  ein,  um  das  SS-  80  000  Flüchtlinge  warten  auf  Abtransport  Mine  gelaufene  „Berlin"  zu  heben,  obwohl 

aus  Pillau.  „Robert  Ley"  nach  Swinemünde  es  keine  Werft  mehr  gab,  die  sie  hätte  repa- 
unterwegs.  „Hansa",  „Monte  Rosa"  ankern  rieren  können.  Welche  Kräftevergeudung! 
bei  Grün  1 0.  „Cap  Arcona  "  am  3.  Februar  mit  So  lagen  in  Travemünde  schnelle  Schiffe, 
fünf  Räumbooten,  zwei  Schnellbooten  und  die  aber  nicht  zum  Abtransport  von  Flücht¬ 
vier  Minensuchbooten.  Je  200  Mann  auf  Zer-  lingen  eingesetzt  wurden,  weil  der  Führer 
störer  „V",  „Wangenheim"  und  „New  der  U-Boote"  siezurückhielt, um  die Ausbil- 

. ,  • .  York".  „Kürassier",  139  Mann.  Besatzung 60  düng  von  U-Boot-Männem  wieder  aufneh- 

Mann  Flak,  ein  Arzt,  1500  Soldaten.  Laza-  men  zu  können.  Sah  er  nicht,  daß  seine  Welt 
rettschiff  „Steuben",  1.  Februar  abends  von  unterging? 

Pillau  nach  Kiel  (Stabsarzt  Anschütz)  mit  Der  Hafen  Saßnitz,  die  Insel  Rügen,  bra- 
.  \  i  u  1620  Liegenden  und  1450  Sitzenden.  chen  unter  dem  Ansturm  der  dort  ausgela- 

.  Ja.*  !  pterbefebUhaben  pamofer  „Der  Deut-  denen  Menschen  zusammen.  Nichts  ging 

4r*ry _ j, _ 2--^  suiij&i&SS sehe  in  Gotenhafen  als  VTS  herrichten,  be-  mehr.  ° 

fe —  4* - — •  L laden  und  sofort  nach  Kiel!  Verwundete  in  * 

1  ‘""  I  Hl  Neufahrwasser,  1000  offene  Gütemagen.  KMD  =  Kriegsmarine-Dienststelle 

Dampfer  „Glückauf  verbleibt  im  Zubrin-  Koralle  =  Hauptquartier  des  Oberkom- 
/  .  j£  £  ■  ■  -  ’  m ‘IMP  :  fi  I  gwvfKehr  Pillau-Cotenhafen.  „Der  Deut-  mandos  der  Kriegsmarine.  Es  lag  bei  Ber¬ 

sche  erhalt  Schwimmwesten  von  der  „Bru-  nau,  nördlich  Berhn 

mmmmä  n£aT»retf'  f  5***  Mohnrf  Uund  =  Marine-Bergungs-Kominando 

1«.  Tiimirmirim  i  ii  in  in  K  ii  in  ii  Jim  „Santander  sind  in  Libau  wegen  schlechten  MIT  =  Marinefährnrihm 

Kurz  vor  dem  Polenfeldzug  1939:  Die  Kriegsmarine  hat  die  beiden  Passagierschiffe  „Ber-  Wetters  liegengeblieben.  Dampfer  „Drecht-  SAT  =  Schwerer  Artill.'r  c-TrWr 

lin"  und  „Stuttgart"  zu  Lazarettschiffen  umgebaut  und  in  Pillau  stationiert  dyk"  nach  Libau  unterwegs.  „Irene  Olden-  VTS  =  Verwundeten-Transporter 


£as£0pmiM(ait 


Ostpreußen  heute 
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Kreis  Heiligenbeil: 

Ein  mutiger  Helfer  befindet  sich  in  Not 

I-  ür  eine  rußlanddeutsche  Siedlung  am  Frischen  Haff  in  Nord-Ostpreußen  ist  Unterstützung  erforderlich 


Neuanfang  in  Nord-Ostpreußen:  Dr.  Waldemar  Burbach  vor  den  provisorischen  Ziegelhallen  (links),  Blick  von  dem  Baugelände  auf  das 
Frische  Haff  Fotos  (2)  Krebs,  (1)  privat 


Es  gibt  viele  Bemühungen  von  privater 
Seite,  um  den  im  nördlichen  Ostpreu¬ 
ßen  lebenden  Menschen  zu  helfen.  In¬ 
folge  der  politischen  Entwicklung  in  Ka¬ 
sachstan  und  in  Usbekistan  verlassen  immer 
mehr  Rußlanddeutsche  ihre  Wohngebiete 
und  siedeln  sich  bevorzugt  im  Königsberger 
Gebiet  an.  Zu  ihnen  gehört  der  Arzt  Dr.  Wal¬ 
demar  Burbach.  Er  hat  eine  Berufung  an  ein 
Krankenhaus  in  Rostock  ausgeschlagen,  um 
seinen  Landsleuten  in  Nord-Ostpreußen 
helfen  zu  können. 

Aus  diesem  Grund  hat  er  im  März  des  ver¬ 
gangenen  Jahres  eine  Firma  gegründet,  um 
die  wirtschaftlichen  und  juristischen  Vor¬ 
aussetzungen  für  den  Bau  von  Häusern  zu 
schaffen. 

Von  der  Gebietsverwaltung  hat  Dr.  Bur¬ 
bach  neunzig  Hektar  Land  im  Kreis  Heili¬ 
genbeil  erworben,  um  in  der  Nähe  von  Bran¬ 
denburg  (Uschakowo),  vermutlich  dort,  wo 
früher  das  Dorf  Pörschken  existierte, 
25  Häuser  und  bäuerliche  Betriebe  zu  er¬ 
richten  sowie  Geschäfte,  Handwerksbetrie¬ 
be  (Tischlerei)  und  ein  medizinisches  Zen¬ 
trum,  außerdem  eine  deutsche  Schule  und 
eine  Kirche. 

Um  diese  Gebäude  solide  errichten  zu 
können,  muß  als  erstes  eine  Ziegelei  entste¬ 
hen.  Die  beiden  ersten  Gebäude  stehen  be¬ 
reits  (siehe  linkes  Foto  oben,  im  Hinter¬ 
grund),  in  denen  vorläufig  nur  luftgetrock¬ 
nete  Ziegel  hergestellt  werden  können. 

Für  die  genannten  Objekte  benötigt  Wal¬ 
demar  Burbach  dringend  Hilfe  und  Unter¬ 
stützung,  vor  allem  auch  deshalb,  weil  seine 
eigenen  finanziellen  Mittel  jetzt  total  er¬ 
schöpft  sind.  Zur  Zeit  wohnt  er  außerdem 
behelfsmäßig  mit  seiner  Frau,  einer  Ärztin, 
und  Tochter,  in  kleinen  Noträumen  in  der 


Kinderklinik  von  Ludwigsort  (Laduschkin). 
Wer  helfen  möchte  und  kann  (möglichst 
schnell),  wende  sich  bitte  an  Frau  Emmi  Frie¬ 
de,  Lomsenstraße  40,  W-2360  Bad  Scgeberg, 
Telefon  0  45  51/48  82,  die  den  Kontakt  zu 
dem  wagemutigen  Landsmann  vermittelt. 

Wenn  dieses  privat  begonnene  Projekt 
verwirklicht  werden  kann,  gibt  es  im  Kreis 
Heiligenbeil  (Rayon  Gurjew)  ein  Dorf,  das 
einigen  rußlanddeutschen  Familien  ein  neu¬ 
es  Zuhause  bietet.  Abgesehen  von  den  vor¬ 
gesehenen  Bauten  sind  noch  etliche  techni- 


Es  warein  Dorf  mit  etwa  50  Einwohnern, 
dazu  zwei  Höfe  und  die  Deputanten. 
Manchmal  waren  es  auch  mehr  als  50, 
oder  weniger,  das  hing  von  der  Zahl  der 
Kinder  ab,  die  der  jeweilige  Schweizer  hatte. 
Werxnen,  seit  dem  16.  Juli  1938  Grünhügel, 
liegt  zwischen  Trakehnen  und  der  Rominter 
Heide,  in  einem  Tal;  davor  der  Hügel.  Dieser 
Hügel  war  der  Kirchhofsberg,  auf  der  ande¬ 
ren  Seite  der  Dorfstraße  vor  dem  Hof. 

Eigentlich  hätte  Werxnen  zum  Kreis  Stal- 
lupönen  gehört,  hat  es  vielleicht  auch  mal, 
aber  mein  Großvater  hatte  Konflikte  mit  den 
Stallupönern,  er  wollte  Goldaper  sein,  und 
so  kam  es  auch.  Also  gehört  Werxnen  zum 
Kreis  Goldap  und  lag  in  einem  engen  Zipfel 
im  Kreis  Stallupönen. 

Ich  war  18  Jahre  alt,  als  ich  mein  Werxnen 
verlassen  mußte,  doch  fast  fünfzig  Jahre  da¬ 
nach  ist  Werxnen  der  Kern  meines  Lebens 
geblieben. 


sehe  Ausrüstungen  erforderlich.  Es  fehlt  an 
Baugerüsten  und  an  Kränen  sowie  Hebe¬ 
bühnen.  Auch  müßte  die  Ziegelei  vollstän¬ 
dig  ausgerüstet  werden,  um  die  Produktion 
aufnehmen  zu  können.  Für  die  geplante 
Fleischerei  und  die  Meierei  könnten  sicher 
Einrichtungen  aus  westdeutschen  Firmen 
zur  Verfügung  gestellt  werden,  die  Geräte 
ausmüstern. 

Um  auch  die  technische  Hilfe  zu  koordi¬ 
nieren,  liegt  eine  Liste  vor,  die  Dr.  Waldemar 
Burbach  erstellt  hat.  HZ 


Wenn  der  Frühling  kommt,  lausche  ich 
den  Vögeln,  suche  den  Duft  der  feuchten 
Felder  und  warte  auf  die  Störche.  Wenn  der 
Sommer  kommt,  binde  ich  Kornblumen, 
Mohn  und  Gräser  zu  bunten  Sträußen  und 
ahne  den  warmen  Duft  der  Ähren.  Wenn  der 
Herbst  kommt,  wird  das  Herz  schwer,  denn 
ich  höre  bei  Vollmond  im  ersten  kalten  Ne¬ 
bel  den  Choral  der  röhrenden  Hirsche.  Er 
kam  vom  dunkeln  Saum  der  Rominter  Hei¬ 
de  zum  Kirchhofsberg  wie  die  Orgel  beim 
Gottesdienst.  Der  Winter  brachte  das  Stiem¬ 
wetter,  gemischt  mit  dem  Duft  der  schnau¬ 
benden  Pferde,  die  über  den  Hof  zur  Tränke 

ingen;  und  über  all  dieser  Zeit  stand  ein 

oher  Himmel,  weit  und  hoch  -  endlos  weit 
und  hoch! 

Meine  Welt  bestand  aus  vier  Jahreszeiten, 
angefüllt  mit  einer  Unzahl  von  Tieren  aller 
Art,  groß  und  klein,  wild  und  häuslich  -  und 
immer  liebenswert.  Sie  waren  auch  meine 
Spielgefährten. 

Doch  da  gab  es,  besonders  beeindruckend, 
noch  den  Vater.  Ein  stets  heiterer  Mann,  to¬ 
lerant  und  feinfühlig,  ein  ManA,  bei  dem 
man  es  deutlich  spürte,  daß  er  von  dieser 
Scholle  kam  und  daß  er  ihr  mit  Leib  und 
Seele  gehörte.  Er  strahlte  eine  große  Ruhe 
und  Geborgenheit  aus  und  wirkte  in  seiner 
Welt  verloren,  wenn  ich  ihn  in  weiter  Feme 
über  seine  Felder  gehen  sah. 

Dieses  Werxnen  mit  all  seinem  Zauber  ist 
und  bleibt  die  Wurzel  meines  Lebens. 

Eine  nie  enden  wollende  Sehnsucht  beglei¬ 
tet  mich  durch  den  Alltag-  doch  ein  Wieder¬ 
sehen  schien  lange  unerfüllbar.  Jetzt  aber 
könnte  es  geschehen.  Was  werde  ich  vorfin¬ 
den?  Nichts,  so  liest  man,  nur  Steppe  und 
Einsamkeit. 

Wie  weh  kann  das  tun?  Geht  etwas  ka¬ 
putt?  Kann  man  anknüpfen?  Gibt  es  Frieden 
im  Herzen?  Was  soll  icn  tun  -  hinfahren? 

Nun  fehlt  mir  wieder  der  Vater,  der  mich 
so  oft  bei  der  Hand  nahm,  und  ich  frage  mich 
voller  Leidenschaft:  Wo  ist  Werxnen? 

Werden  die  Störche  mich  erwarten  oder 
die  Hirsche?  Die  Pferdesicher  nicht,  denn  sie 
sind  mit  mir  gegangen  -  aus  Werxnen. 

Lisa  Zimmermann-Tietz 


Werxnen  damals:  Der  Hof  Tietz  mit  Scheune  und  Kuhstall  im  Sommer  1942 


Kann  ich  Werxnen  wiederfinden? 

Ein  kleines  unvergessenes  Dorf  im  nord-ostpreußischen  Kreis  Goldap 


fjäfel  Nachrichten 
'fp'  aus  Königsberg 
und  Nord-Ostpreußen 


Hilfe  aus  Moskau? 

„Auf  welche  Weise  kann  man  am  Leben 
bleiben?"  Diese  Frage  stand  auf  der  Tages¬ 
ordnung  des  Gebietssowjets  (Parlament  von 
Nord-Ostpreußen),  das  das  Gebietsbudget 
aufzuteilen  versuchte.  Obwohl  75  Milliar¬ 
den  Rubel  erforderlich  sind,  hat  die  russi¬ 
sche  Regierung  nur  30  Milliarden  zugebil¬ 
ligt.  Verständlich  ist,  daß  jeder  Teilnehmer 
der  Tagung  auf  der  Finanzierung  seines  In¬ 
dustriezweigs  beharrte,  doch  das  ist  uner¬ 
füllbar.  Der  Gebietssowjet  hat  das  Budget 
nur  für  drei  Monate  angenommen  und  be¬ 
schloß,  eine  Delegation  mit  der  Bitte  um  Fi¬ 
nanzhilfe  nach  Moskau  zu  senden.  In  die¬ 
sem  Zusammenhang  muß  betont  werden, 
daß  die  Deputierten  (Abgeordneten)  nach 
wie  vor  mehr  darauf  hoffen,  daß  die  Mos¬ 
kauer  Behörden  helfen,  als  sich  darauf  ver¬ 
lassen,  daß  das  Budget  aus  der  lokalen  Ent¬ 
wicklung  anwachsen  könnte. 


Nahrungsmittelausfuhr  verboten 

Die  Gebietsverwaltung,  die  über  die  kompli¬ 
zierte  Versorgung  mit  Nahrungsmitteln  beun¬ 
ruhigt  ist,  hat  die  Ausfuhr  von  Lebensmitteln  aus 
Nord-Ostpreußen  verboten.  Dieses  Verbot  gilt 
sowohl  für  Organisationen  wie  für  Privatperso¬ 
nen.  Die  Ausfuhrkontrolle  wurde  dem  Zoll  über¬ 
tragen. 


Folgen  eines  Orkans 

Eintausend  Bäume  wurden  entwurzelt 
bzw.  umgerissen,  Hunderte  von  Dächern 
abgedeckt,  Femmelde-  und  Kraftstromlei¬ 
tungen  beschädigt  -  das  waren  die  Folgen 
eines  Orkans,  der  jetzt  über  das  Königsber¬ 
ger  Gebiet  hinwegraste.  Große  Schäden 
wurden  auch  den  Stränden  zugefügt.  So 
haben  die  vom  Sturm  gepeitschten  Wellen 
die  Badestrände  von  Cranz  und  Rauschen 
fortgespült.  In  Palmnicken  wurde  nicht  nur 
die  Bernsteingrube  überflutet,  sondern  auch 
die  für  die  Bernsteinförderung  erforderliche 
kostspielige  Technik.  Nach  vorläufigen 
Schätzungen  wird  der  Schaden  mehr  als 
eine  Milliarde  Rubel  betragen.  Es  sind  auch 
einige  Menschenopfer  zu  beklagen. 


Autobahnbau  hat  begonnen 

Die  vor  fünfzig  Jahren  errichtete  Autobahn 
Königsberg-Berlin  wird  erneuert  bzw.  weiterge¬ 
baut.  Zunächst  wurde  damit  begonnen,  die  vor¬ 
handenen  Brücken  zu  restaurieren.  Der  Anstoß 
zum  Wiederaufbau  ist  von  der  Gcbietsverwal- 
tung  ausgegangen.  Eine  Expertise  der  deutschen 
und  schwedischen  Partner  soll  an  die  „Europäi¬ 
sche  Bank  für  Rekonstruktion  und  Entwick¬ 
lung“,  die  das  Geld  für  den  Bau  gibt,  geschickt 
werden. 


Mit  der  Welt  verbunden 

Die  Firma  Westbalt-Telekom  hat  die  Auf¬ 
gabe  übernommen,  ein  System  zu  schaffen, 
daß  durch  Automatisierung  eine  internatio¬ 
nale  Verbindung  des  Königsberger  Gebiets 
mit  der  ganzen  Welt  hergestellt  wird.  Die 
Firma,  die  bereits  in  Königsberg  arbeitet, 
möchte  gemeinsam  mit  den  französischen 
Partnern  in  die  Erneuerung  der  femmelde- 
technischen  Struktur  Nord-Ostpreußens  in 
den  nächsten  zehn  Jahren  100  Millionen 
Dollar  investieren.  Es  ist  zu  hoffen,  daß  das 
Netz  nicht  nur  geschäftlich,  sondern  auch 
privat  allen  zugänglich  sein  wird.  Die  ersten 
automatischen  Verbindungen  mit  der  Welt 
bestehen  bereits. 


Zustand  der  Umwelt 

Nach  statistischen  Angaben  der  Gebietsvcr- 
waltung  hat  sich  1992  keine  Verbesserung  der 
ökologischen  Situation  im  Vergleich  zum  Vor¬ 
jahr  ergeben.  Leider  ist  der  hohe  Grad  der  Luft- 
und  Gexoässerverschmutzung  erhalten  geblie¬ 
ben.  Großen  Schaden  haben  die  Zellulose-  und 
Papierfabriken  sowie  die  Handels-  und  Fischerei- 
Häfen  der  Natur  zugefügt.  Aber  auch  die  Mili¬ 
täreinheiten  dürfe  man  nicht  mit  Stillschweigen 
übergehen.  Dies  berichtete  am  4.  Februar  die 
Zeitung  „Jantarmj  Krai",  E.I.E. 


ins  COpmiHmblaii 
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Aus  den  Heimatkreisen 

Oie  Kartei  des  Heimatkreises  braucht  Ihre  Anschrift.  Melden  Sie  deshalb  jeden 
Wohnungswechsel.  Bei  allen  Schreiben  bitte  stets  den  letzten  Heimatort  angeben 


Angerburg 

Kreisvertreten  Friedrich-Karl  Milthaler,  Tel.  (0  46  25) 
2  17,  Görrisau,  2381  Silberstedt.  Geschäftsstelle  und 
Archiv:  Herbert  Lehmann,  Institut  für  Heimatfor¬ 
schung,  Tel.  (0  42  61)  8  37  67,  Gerberstraße  12,  2720 
Rotenburg  (Wümme) 

Masurenfahrt  -  Zu  einer  Masurenfahrt  vom 
13.  bis  23.  August  lädt  ein,  wie  schon  in  den  Vor¬ 
jahren,  Oswald  Friese,  Blumenstraße  22,  6942 
Mörlenbach/Bonsweiler,  Telefon  0  62  09/82  78 
oder  59  91.  Seine  bisherigen  Reisen  haben  viele 
zufriedene  Teilnehmer  gehabt.  Das  Standquar¬ 
tier  dieser  Reisegruppe  wird  das  Hotel  Wodnik  in 
Lotzen  sein  mit  einer  Zwischenübernachtung  in 
Stettin.  Vorgesehen  sind  mehrere  Tagesausflüge 
nach  Angerburg,  wo  Oswald  Friese  „zu  Hause" 
ist.  Ein  Tagesausflug  nach  Angerburg  ist  ab 
Schiffsreise  vorgesehen.  Weitere  Tagesausflüge 
sind  geplant  zur  Marienburg  an  der  Nogat  und 
zum  Oberländischen  Kanal  mit  seinen  schiefen 
Ebenen.  Diese  Masurenfahrt  ist  vorbereitet  mit 
dem  Bus-Reiseuntemehmen  Bernd  Singer,  Wald- 
Michelbach.  Der  Gesamtpreis  -  bei  Buchung  mit 
Halbpension-  ist  960  DM,  davon  sind  ab  Voraus¬ 
zahlung  nach  bestätigter  Anmeldung  und  dies¬ 
bezüglicher  Aufforderungzu  leisten  160  DM.  Der 
Restbetrag  ist  dann  bis  zum  20.  Juli  1993  zu  zah¬ 
len.  Eine  Reiserücktrittsversicherung  kann  abge¬ 
schlossen  werden  und  ist  gesondert  zu  zahlen. 
Einige  Plätze  sind  noch  frei!  Letzter  Anmelde¬ 
schluß  bei  Oswald  Friese  bt  der  26.  Februar! 


Ebenrode  (Stallupönen) 

Kreisvertreten  Paul  Heinacher,  Telefon  (041  83)  22  74, 
Lindenstraße  14,  2112  Jesteburg.  Geschäftsstelle:  Bri¬ 
gitta  Wolf,  Telefon  (040)  5384640,  Kulenkamp6,2000 
Hamburg  63 

Heimattreffen  1993  -  Die  Krebvertretung  lädt 
alle  früheren  Bewohner  des  ostpreußischen  Hei¬ 
matkreises,  ihre  Nachkommen  und  Freunde  un¬ 
serer  Schicksabgemeinschaft  zu  den  Treffen  des 
Jahres  sehr  herzlich  ein.  Unterstützen  Sie  bitte 
unsere  Veranstaltungen  auch  ganz  besonders 
dadurch,  daß  Sie  rechtzeitig  ein  Wiedersehen  mit 
Verwandten,  Freunden,  ehemaligen  Nachbarn 
und  Schulkameraden  anläßlich  unserer  Treffen 
vereinbaren.  Tragen  Sie  bitte  die  nachstehend 
auf  geführten  Daten  für  unsere  Zusammenkünfte 
umgehend  in  Ihren  Terminkalender  1993  ein.  Zur 
Vorbereitung  von  Schulklassentreffen,  Zusam¬ 
menkünften  ehemaliger  Bewohner  einzelner  Ort¬ 
schaften  in  Verbindung  mit  unseren  Treffen  lei¬ 
sten  unsere  Krebgeschäftsstelle  und  die  gewähl¬ 
ten  Vertreter  der  Gemeinschaft  -  sehen  Sie  die 
Seiten  91  und  92des29.  Heimatbriefes -durch  die 
Ermittlung  von  Anschriften  gern  Hilfestellung. 

Termine- Kreistreffen  in  München  (Freimann) 
am  21.  März  im  Eisenbahn-Sportvereinsheim, 
Frankplatz  15,  München  45  (gemeinsam  mit  den 
Landsleuten  der  Kreisgemeinschaft  Schloßberg). 
Treffen  der  ehemaligen  Realgymnasiasten  und 
Luisenschülerinnen  vom  14.  bis  16.  Mai  in  Bad 
Uersfeld,  Hotel  am  Kurpark.  Kreistreffen  in  Es¬ 
sen-Steele,  Stadtgartenrestaurant,  Am  Stadtgar¬ 
ten,  am  26./2 7.  Juni  (gemeinsam  mit  den  Lands¬ 
leuten  der  Kreisgemeinschaft  Schloßberg).  Kreis¬ 
treffen  in  Horb  am  Neckar,  Kirchengemeinde¬ 
zentrum  „Steinhaus",  Hirschgasse,  am  21. /22. 
August  (gemeinsam  mit  den  Landsleuten  der 
Kreisgemeinschaft  Schloßberg).  Für  den  Sonn¬ 
abend  ist  wiederum  eine  gemeinsame  Ausfahrt 
vorgesehen.  Hauptkreistreffen  in  Winsen  (Luhe) 
am  1 1  ./12.  September  in  der  Winsener  Stadthalle. 
Am  Sonnabend  (12.)  wiederum  eine  gemeinsame 
Ausfahrt.  Kreistreffen  in  Teterow,  Mecklenburg- 
Vorpommern,  Gasthof  zum  Kulturhaus,  Niels- 
Stenson-Straße  1,  am  9.  Oktober.  Auf  die  beson¬ 
deren  Hinweise  auf  die  Treffen  des  Jahres  1993 
auf  Seite  138  ff  des  29.  Heimatbriefes  wird  auf¬ 
merksam  gemacht.  An  die  rechtzeitige  Bestel¬ 
lung  von  Unterkünften  wird  erinnert. 

Gerdauen 

Kreisvertreten  Hans  Ulrich  Gettkant,  Telefon 
(0  43  31)  4  14  47,  Mastbrooker  Weg  41,  2370  Rends¬ 
burg.  Stellv.  Kreisvertreter  Lothar  Opitz,  Telefon 
(0  40)  6  53  31  93,  Glogauer  Straße  52, 2000  Hamburg  70 

Gruppenreise  nach  Heilsberg  -  Liebe  Lands¬ 
leute,  wie  uns  unser  Vorstandsmitglied  und 
Kirchspielvertreter  von  Laggarben,  Alfred  Weiß, 
mitteilt,  planen  die  Skanaauer  eine  Bus-Grup¬ 
penreise  nach  Heilsberg  vom  3.  bis  10.  Mai.  Von 
nier  werden  Tagesfahrten  durch  Südostpreußen 
und  in  einige  Städte  durchgeführt.  Außerdem 
findet  eine  Ganztagsfahrt  nach  Skandau,  Sillgin¬ 
nen  und  Kröligkeim  statt.  Gesamtkosten  660  DM 
mit  Halbpension  im  Doppelzimmer.  Einzelzim¬ 
merzuschlag  20  DM  pro  Nacht.  Die  Fahrt  findet  in 
bequemen  Reisebussen  statt.  Hinfahrt  am  3.  Mai 
um  6  Uhr  von  Loccum,  mit  Zusteigemöglichkei¬ 
ten  in  Hannover,  Magdeburg  und  Berlin.  Über¬ 
nachtung  in  Schneidemühl.  Auf  der  Rückfahrt 
Übernachtung  in  Stettin.  Anmeldungen  sind  zu 
richten  bis  zum  1.  März  an:  lila  Zipserfgeb.  Neu¬ 
mann,  aus  Skandau),  Holunderweg  2o,  W-5309 
Meckenheim,  Telefon  0  22  25/62  02.  Da  nur  mit 
einem  Bus  gefahren  wird,  erfolgt  die  Annahme 
nach  der  Reihenfolge  der  Anmeldungen.  Weitere 
Informationen  erfolgen  nach  Zusage  der  Anmel¬ 
dung. 


Gumbinnen 

Kreisvertreter  Karl-Friedrich  von  Below-Serpenten, 
Telefon  (0  43  47)  22  44,  Dorfstraße  34,  2301  Mielken¬ 
dorf.  Geschäftsstelle:  Stadt  Bielefeld,  Patenschaft 
Gumbinnen,  Postfach  10  01  11,  W^t800  Bielefeld  1, 
Telefon  05  21/51  69  64  (Frau  Niemann) 

Cecilienschülerinnen  und  Friedrichsschüler 
-  Das  nächste  Treffen  der  ehemaligen  Cecilien¬ 
schülerinnen  und  Friedrichsschüler  findet  am 
Donnerstag,  den  4.  März  1993  im  Restaurant  Ek- 
kart  in  Altona,  Paul-Nevermann-Platz  2—4  um 
14.30  Uhr  statt.  Dieses  Restaurant  befindet  sich 
unmittelbar  am  Bahnhof  Altona,  Ausgang  Fem- 
bahnsteig  links  gegenüber,  also  neuer  Treff¬ 
punkt!  Gaste  und  Angehörige  sind  wie  immer 
nerzlichst  eingeladen. 

Heiligenbeil 

Kreisvertreten  Siegfried  Dreher,  Telefon  (0  41  02) 
6  13  15,  Papenwisch  11,  2070  Großhansdorf 

Ostpreußen  helfen  Russen  und  Rußland¬ 
deutschen  im  nördlichen  Kreis  Heiligenbeil  - 
Vor  mehr  ab  zwei  Jahren  eröffnete  sien  für  die 
früheren  Bewohner  unseres  nördlichen  Kreisge¬ 
bietes  die  Möglichkeit,  die  Heimat  zu  besuchen. 
Seit  diesem  Zeitpunkt  sind  regelmäßig  Landsleu¬ 
te  dort  hingereist.  Die  Hilfsbereitschaft  bei  den 
Ostpreußen  wurde  sofort  geweckt  und  bald  in 
die  Tat  umgesetzt.  Erste  Anlaufstelle  war  fast 
immer  das  Krankenhaus  in  Heiligenbeil,  denn 
dort,  war  nicht  nur  die  Not  riesengroß,  sondern 
die  Ärzte,  Dr.  Gurow  und  Dr.  Peck,  zeigten  sich 
ab  sehr  aufgeschlossen,  ab  gute  Ansprechpart¬ 
ner  für  eine  beginnende  deutsch-russische 
Freundschaft.  Die  numanitäre  Hilfe  hat  sich  in 
den  beiden  letzten  Jahren  weit  über  das  Kranken¬ 
haus  hinaus  ausgeweitet,  da  Einzelpersonen, 
Ehepaare,  Ortsvertreter,  Kirchspielvertreter, 
Kreisausschußmitglieder  und  Gruppen  Hilfsak¬ 
tionen  starteten.  Orte  wie  Ludwigsort,  Rosen¬ 
berg,  Bladiau,  Pörschken,  Zinten  und  immer  wie¬ 
der  Heiligenbeil  wurden  und  werden  unter¬ 
stützt.  Über  Lebensmittel,  Kleidung,  Spielsa¬ 
chen,  Medikamente,  Krankenhausartikel  Dis  zu 
Spezialgeräten,  Schulsachen,  Maschinen  für  die 
Landwirtschaft  erstreckt  sich  das  gesammelte 
oder  gekaufte  und  nach  Ostpreußen  gebrachte 
Hilfsgut.  Es  gibt  Landsleute  unter  uns,  die  bereits 
das  vierte  oder  fünfte  Mal  einen  Transport  orga¬ 
nisiert  und  persönlich  begleitet  haben.  Ich  möch¬ 
te  heute  alt  denen  danken,  die  zum  Kreis  der 
Helfer  und  Spender  gehört  haben  und  noch  im¬ 
mer  gehören.  Eine  Organisation  erwähne  ich 
stellvertretend  für  alle,  den  Arbeiter-Samariter- 
Bund  in  Bad  Oldesloe  mit  seinem  Geschäftsfüh¬ 
rer,  Herrn  Vollstedt.  Regelmäßig  fährt  er  mit  sei¬ 
nen  Fahrzeugen  und  seinen  Mitarbeitern  nach 
Ostpreußen  und  berücksichtigt  unser  Kreisge¬ 
biet  besonders.  Wir  nehmen  seinen  Service  und 
seine  Möglichkeiten  gerne  für  unsere  Hilfsgüter 
in  Anspruch.  Ich  sage  Dankeschön  im  Namen  der 
Kreisgemeinschaft. 


Johannisburg 

Kreisvertreter  Gerni 


Kreisvertreten  Gerhard  Wippich,  Karteistelle:  Waitz- 
straße  1,  2390  Flensburg.  Schriftführerin:  Roswitha 
Thomsen,  Hintere  Straße  75/1,  7012  Fellbach 

Masurenreise  ausgebucht  -  Die  Masurenreise 
vom  19.  bis  29.  Juni  ist  ausgebucht.  Wegen  der 
starken  Nachfrage  organisiert  Gerhard  Bosk  eine 
zweite  Reise  vom  3.  bis  13.  September  mit  dem  in 
etwa  gleichen  Programm.  Interessenten  sollten 
sich  direkt  an  Gerhard  Bosk,  Immenweg  3,  2358 


Erinnerungsfoto  937 


Oersdorf,  Telefon  (041  91)31  30,  schriftlich  wen¬ 
den. 

Königsberg-Stadt 

Stadtvorsitzender  Fritjof  Berg.  Geschäftsstelle:  An- 
nelies  Kelch,  Luise-Hensel-Straße  50,  5100  Aachen. 
Patenschaftsbüro:  Karreelplatz  5,  4100  Duisburg  1, 
Telefon  <02  03)2  83-21  51 

Johanna-Ambrosius-Schule  -  Wer  von  den 
Königsbergerinnen  war  auf  der  Johanna-Ambro¬ 
sius-Schule  und  ist  bereit,  die  ehemaligen  Schüle¬ 
rinnen  zu  erfassen  und  mit  mir  Kontakte  zur  heu¬ 
tigen  Direktorin  der  Schule  in  Königsberg  herzu¬ 
stellen?  Nachrichten  bitte  an  Ursula  Zimmer¬ 
mann,  Klärchenstraße  21, 2000  Hamburg  60. 

Königsberg-Land 

Kreisvertreter  Helmut  Borkowski,  Ellemweg  7,  4540 
Lengerich,  Telefon  (0  54  81)  25  98.  Geschäftsführer 
Siegfried  Brandes,  Telefon  05  71/807-22  70,  Portastra¬ 
ße  13  -  Kreishaus,  4950  Minden 

Flugreise  nach  Fuchsberg  -  Eine  Gruppe 
Fuchsberger  wird  in  der  Zeit  vom  1.  bis  8.  Mai 
eine  Flugreise  nach  Nord -Ostpreußen  unterneh¬ 
men.  Schwerpunkt  wird  der  Besuch  des  Heimat¬ 
dorfes  Fuchsfeerg  sein,  und  zwar  unter  der  sach¬ 
kundigen  Führung  des  Kreisausschußmitgliedes 
Klaus  Wulff,  der  das  nördliche  Ostpreußen  schon 
zum  fünften  Mal  bereisen  wird.  Der  Flug  ab  Han¬ 
nover  dauert  rund  80  Minuten  bis  zur  Landung  in 
Powunden  mit  Transfer  zum  Hotel  Kaliningrad. 
Im  Preis  mit  Halbpension  ist  die  Stadtrundfahrt 
in  Königsberg  eingeschlossen.  Das  Abendessen 
w'ird  in  der  Börse  eingenommen.  Der  Preis  wird 
voraussichtlich  1148  DM  plus  50  DM  Visagebüh¬ 
ren  pro  Person  betragen.  Es  sind  nur  noch  wenige 
Plätze  frei,  so  daß  Anmeldungen  umgehend  an 
das  Kreisausschußmitglied  Klaus  Wulff,  4973 
Vlotho  2,  Kulmer  Straße  20a  schriftlich  oder  noch 
besser  telefonisch  unter  dem  Anschluß  (0  52  28) 
71  83  gerichtet  werden  sollten.  Die  Reise  per  Pkw 
ist  wegen  der  noch  unsicheren  Neuöffnung  bei 
Pr.  Eylau  noch  nicht  ratsam.  Bisher  führen  Pkw- 
und  Busreisen  noch  über  Suwalki  und  Litauen. 


Lötzen 

Kreisvertreter  Erhard  Kawlath,  Franz-Wieman-Stra- 
ße  27a,  2350  Neumünster,  Telefon  (0  43  21)  6  51  07 

Sitzung  des  Kreisausschusses  in  Neumünster 
-  Am  6.  Februar  bei  der  Kreisausschußsitzung 
der  KG  Lotzen,  Caspar-von-Saldem-Hauses,  in 
dem  auch  das  Heimatarchiv  untergebracht  ist, 
fiel  die  Entscheidung,  daß  vorerst  kein  Haus  in 
Lötzen  erworben  werden  soll.  Dieser  Entschei¬ 
dung  stimmte  der  Vorstand  der  Volksgruppe  in 
Lötzen  voll  zu.  Statt  dessen  hat  Erwin  Horn  grü¬ 
nes  Licht  erhalten,  einen  zweiten  Bildband  mit 
dem  Titel:  „Schöne  1  leimat  rund  um  Lötzen"  zu 
erstellen.  Erwin  Horn  war  hellauf  begeistert  von 
dem  vorhandenen  herrlichen  Bildmaterial,  das 
derKG  Lötzen  zur  Verfügung  steht.  Einengroßen 
Anteil  an  den  schönen  Bildern  haben  die  Damen 
Randschau,  weil  sie  als  Schleswig-Holsteiner 
unsere  Heimat  Masuren  mit  neutralen  Augen 
betrachten.  Der  farbige  Bildband  soll  240  Seiten 
stark  sein  und  im  Juli  1994  vor  unserem  nächsten 
Jahreshaupttreffen  in  Neumünster  vorgestellt 
werden.  Trotz  der  hohen  Druckkosten  will  der 
Vorstand  der  KG  Lötzen  das  Risiko  auf  sich  neh¬ 
men  im  Vertrauen  darauf,  daß  das  Buch  mit  qua¬ 
litativ  sehr  guten  Aufnahmen  seinen  Absatz  fin¬ 
det  und  daß unsere  Landsleute  weiterhin  so  spen¬ 
denfreudig  sind. 

Betreuung  der  Deutschen  in  Lötzen  -  Am  6. 

März  werden  der  Kreisvertreter  Erhard  Kawlath 
und  sein  Stellvertreter  P.  T rinker  nach  Lötzen  fah¬ 
ren,  um  die  intensive  Betreuung  der  Deutschen 
im  Kreis  Lötzen  fortzusetzen.  Sie  werden  dann 
persönlich  50  DM  an  die  sehr  bedürftigen  Lötze- 
ner  Landsleute  aushändigen.  Vor  allem  soll 


V 


Schule  Karlshof  -  Unsere  Leserin  Gertrud  Kuhnke,  geborene  Brombach,  die  heute  in 
Mitteldeutschland  lebt,  stammt  aus  Berghang,  KreisTilsit-Ragnit,  und  hofft,  durch  die 
Veröffentlichung  dieser  Aufnahme  Kontakt  zu  ihren  ostpreußischen  Freundinnen 
und  Schulkameradinnen  zu  finden.  Dieses  Bild  zeigt  ihre  damalige  Klasse  1940  in  der 
Schule  Karlshof  mit  Lehrer  Wittmack.  Folgende  Mitschülerinnen  kann  sie  noch  nen¬ 
nen:  Dora  Schön,  Lieselotte  Steinleitner,  Christa  und  Herta  Birkholz,  Grete  Adomat. 
Zuschriften  unter  dem  Kennwort  Erinnerungsfoto  937  an  die  Redaktion  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt,  Parkallee  84/86, 2000  Hamburg  13,  leiten  wir  an  die  Einsenderin  weiter,  hz 


Gruppenreise _ 

Ftir  eine  große  Australien-Rundreise  vom  21. 
Apri  b"s  zum  14.  Mai  1993  sind  noch  Plätze  frei. 
Besonderheit  der  Reise  ist  daß  der  Vorsitzende 
der  Ost-  und  Westpreußengruppe  Nunawa- 
ding /Melbourne.  Landsmann  Harry  Spieß,  die 

R  Stadonen^der^Reise  sind  unter  anderem:  Dar¬ 
win  -der  Kakadu  Nadonalpark  mit  Bootsfahrten 
auf  dem  Yellow  River  und  dem  Wildman  River  - 
Nourlangie  Rock  -  Cairns  die  attraktive  Tropen¬ 
stadt  -  das  Naturwunder  desGroßen  Barrier  Riffs 
(von  Meeresbiologen  geführte  Glasboden-Boots¬ 
fahrt)  -  Kuranda  -  Atherton  Tableland  -  Perth, 
die  Metropole  Westaustraliens  -  Bunburv,  wo  die 
bekannten  australischen  Seelowen,  Delphine 
und  Pinguine  beobachtet  werden  können  -  Alice 
Springs  in  der  Mitte  des  Kontinents  -  Ayers  Rock, 
der  größte  Monolith  der  Erde  -  Melbourne,  Gar¬ 
tenstadt  Victorias  und  Sydney,  eine  der  Traum¬ 
städte  der  Welt.  Vorgesehen  ist  ein  großes  Ost¬ 
preußentreffen  in  Melbourne.  . 

Nähere  Auskünfte  erteilt  die  Firma  WGR-Rei- 
sen,  Blissestraße  38, 1000  Berlin  31,  Telefon  0  30/ 
8  21  90  28. 

schwerpunktmäßig  der  Adiersdorfer  Bezirk  be¬ 
sucht  werden,  da  dieser  bisher  recht  stiefmütter¬ 
lich  behandelt  wurde.  Es  werden  dann  erneut 
Gespräche  mit  dem  Lötzener  Bürgermeister  Gra¬ 
bowski  und  seinem  Rat  geführt  werden,  um  neue 
Alternativen  zu  erörtern,  wie  die  Geschäftsstelle 
und  der  Unterrichtsraum  vergrößert  werden 
können.  Ein  Besuch  bei  der  Direktorin  des  Gym¬ 
nasiums  steht  ebenfalls  auf  dem  Programm. 

Studienreise  -  Vom  6.  bis  18.  September  fährt 
eine  Studiengruppe  des  Immanuel-Kant-Gym- 
nasiums  Neumünster  unter  der  Leitung  von  Leh¬ 
rer  Bienert  über  Danzig  nach  Lötzen.  Die  Jugend¬ 
lichen  wollen  dann  engen  Kontakt  mit  den  Schü¬ 
lern  des  Gymnasiums  aufnehmen  und  unsere 
herrliche  Heimat  kennenlemen.  Herr  Bienert  ist 
Schleswig-Holsteiner  und  hat  auf  seinen  Ur¬ 
laubsreisen  nach  Lotzen  enge  Bekanntschaften 
dort  geschlossen.  Diese  Verbindung  hat  er  weiter 
mit  einigen  Polen  und  dem  Bürgermeister  Gra¬ 
bowski  ausgebaut,  alsdie  Herren  zum  Haupttref¬ 
fen  der  Lötzener  im  August  1992  in  Neumünster 
waren.  Die  KG  Lotzen  versorgt  Herrn  Bienert  mit 
entsprechendem  Material  und  steht  ihm  mit  Rat 
und  Tat  zur  Seite.  Auch  wird  sie  es  ermöglichen, 
dieseGruppe  finanziell  zu  unterstützen.  Frau  Dr. 
Klaus-Roeaer,  die  Sprecherin  der  Lötzener  wei¬ 
terführenden  Schulen  hat  ebenfalls  ihre  Hilfe 
zugesagt. 

Regionaltreffen  -  Im  Jahr  1993  führt  die  KG 
Lotzen  zwei  Regionaltreffen  durch,  zu  der  wir 
schon  heute  herzlich  einladen.  Am  26.  Juni  findet 
das  Treffen  im  Deutschlandhaus,  Stresemann- 
straße90in  Berlin  statt  und  am  17.  Oktober  veran¬ 
stalten  w-ir  das  Regionaltreffen  in  Leipzig,  Re¬ 
staurant  „Diana"  im  Haus  Auensee,  Gustav- 
Esche-Straße  4.  Um  einen  Überblick  zu  bekom¬ 
men,  bittet  die  Geschäftsstelle,  Franz-Wiemann- 
Straße  27a,  2350  Neumünster,  Telefon  (0  43  21) 
6  51  07,  um  Anmeldungen,  die  durchaus  nicht 
fest  bindend  sein  müssen.  Nähere  Beschreibun¬ 
gen  zu  den  Treffen  erfolgen  zu  gegebener  Zeit. 
Bitte  teilen  Sie  uns  Ihre  neue  Postleitzahl  mit! 

Wiedersehenstreffen  der  „Ehemaligen"  der 
weiterführenden  Schulen  vom  23.  bis  25.  April 
-  Freitag,  23.  April,  Eintreffen  der  Teilnehmer, 
Anmeldung  in  der  Rezeption  „Zum  Stern".  Ab  19 
Uhr  Abendessen,  20  LTir  Begrüßungsabend.  - 
Sonnabend,  24.  April,  9.30  Uhr,  Gottesdienst  in 
der  Ev.  Kirche  mit  Pfr.  Hans-Jürgen  Meier  und 
Prof.  Dr.  Siegfried  Vierzig.  10  Unr  Festvortrag: 
Prof.  Dr.  Siegfried  Bombosch  „Aus  der  Geschich¬ 
te  unserer  Heimat  -  Besiedlung  und  die  Lebens¬ 
bedingungen  unserer  Vorfahren",  in  der  „Gale¬ 
rie"  im  Kurpark.  15  Uhr,  „Plachandem"  bei  Kaf¬ 
fee  und  Kuchen  im  Saal  „Zum  Stern".  19  Uhr  ge¬ 
meinsames  Abendessen  „Rustikales  Buffet"  im 
Saal  „Zum  Stern",  anschließend  „Geselliges  Bei¬ 
sammensein  bei  Musik  und  Tanz  und  der  Ehrung 
zum  50.  Abiturjubiläum  der  Abiturjahrgänge 
1942  und  1943".  -  Sonntag,  25.  April,  9.3<?  Uhr, 
festlicher  Ausklang  mit  Festvortrag:  Uwe  Greve, 
Journalist  und  Schriftsteller,  „Die  multikulturelle 
Gesellschaft  -Gefahr  oder  Chance",  in  der  „Gale¬ 
rie"  im  Kutpark.  Die  Veranstaltungen  in  der  „Ga¬ 
lerie  werden  durch  Klaviervortrage  von  Liese- 
lotte  Schlusnus  und  Norbert  Chlebowitz  um* 
rahmt.  Um  eine  Ausstellung  bemühen  wir  uns 
ebenfalls.  -  Änderungen  Vorbehalten  -.  Bitte 
Anmeldungen  für  die  Teilnahme  umgehend  ein¬ 
senden  an  Dr.  Rosemarie  Klaus-Roeaer,  Hohen- 
waldstraße  25, 6374  Steinbach/Ts. 

Schloßberg  (Pillkallen) 

!Cr*',S„Vf,rtr,er:  ^eorK  Schiller.  Geschäftsstelle:  Telc- 
fon  (0  41  71)  24  00,  Role-Kreuz-Slraße  6,  2090  Winsen 
(Luhe) 

Kinderfreizeit  -  Im  letzten  Heimatbrief  ist  der 
I  ermin  der  Kinderfreizeit  irrtümlich  falsch  aus- 
gedruckt  worden.  Der  Termin  muß  lauten:  Kin¬ 
derfreizeit  in  der  Wingst,  Kreis  Cuxhaven,  in  der 
Zeit  vom  18.  Juli,  bis  1.  August.  Anmeldetermin: 
l .  Mai.  Es  sind  noch  einige  Plätze  frei. 

Treuburg 

Gerhard  Bialias,  Tele¬ 
fon  (02  21)  5  80  27  28,  Goldammerweg  20, 5000  Köln  30 

SattickerOrtstreffen- Am  15.  und  16.  Mai  tref- 
len  sich  die  früheren  Einwohner  des  Dorfes  Sat- 
ticken  im  Seehotel  Dock  in  2852  Bederkesa.  Teil¬ 
en  ,I”o^eI~ur?enbittean  Ruth  Nouber, Telefon 
(0  41  84)  5  60,  Sülzenheide  17a,  2116  Hanstedt. 
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WESTPREUSSEN 


tf.Hitrntvnt 


Von  Danzig  bis  Masuren  gij 

.  Ijf  *  CHIptcul^ytitilc  in  UiltbiIHtf  n  __ 


R^ulcnli 


Bücher  zum  Osterfest 
von  Rautenberg 


Entdeckungsreise  in  Bildern 


REISEFÜHRER 

HORD-OSTPREÜSSEN 

KÖNIGSBERG  UNO  MEMEL 


Hans  Joachim  Kürtz 

Ostpreußen 

Entdeckungsreise  in  Bildern 

Während  in  unserer  neuen  Reihe  „Entdeckungsrei¬ 
sen  in  Bildern“  bislang  nur  der  heute  polnische  Teil 
Ostpreußens  vorgestellt  werden  konnte,  wird  dem 
„Entdeckungsreisenden“  mit  diesem  Band  auch  der 
jetzt  russische  Teil  eröffnet.  Königsberg  -  die  alte 
ostpreußische  Metropole:  Nach  jahrzehntelanger 
verordneter  Verdrängung  der  bis  1945  währenden 
deutschen  Geschichte  besinnen  sich  jetzt  auch  die 
heutigen  Bewohner  auf  die  historischen  Funda¬ 
mente  der  Stadt,  um  daraus  Perspektiven  für  einen 
Neuanfang  nach  dem  Scheitern  des  „Experiments 
Kaliningrad“  zu  gewinnen.  Und  plötzlich  gibt  es  vie¬ 
les  von  dem  alten  Charme  der  Pregelstadt  wieder  zu 
entdecken.  Auch  Rauschen  und  Cranz  -  einst  weit¬ 
hin  bekannte  Badeorte  an  der  Ostsee  -  erwachen 
wieder  aus  dem  Dornröschenschlaf  und  wollen  an  64  Seiten,  73  farbige  Abbildungen 
ihre  traditionelle  Rolle  anknüpfen.  Das  „Land  der  eine  farbige  Karte,  gebunden 
dunklen  Wälder  und  kristallnen  Seen“  ist  jetzt  wie-  Format  28,5  x  21  cm 
der  in  seiner  Gänze  erlebbar.  Wer  bisher  an  der  pol-  jQgj  38  00  D 

nisch-russischen  Grenze  Halt  macht,  erfährt,  daß 
sich  auch  dahinter  eine  Entdeckungsreise  lohnt.  Lieferbar  ab  April! 


Hans  loachim  Kürtz 

OSTPREUSSEN 

Entdeckungsreise  in  Bildern 


NBterwJ  Pwtscft 


flAUTfr  NßERG 


ATLAS 

NORD-Q5TPWEU5SEN 
KÖNICSBERCER  GEBIET 


Michael  Welder 

Westpreußen  und  Danzig 

Entdeckungsreise  in  Bildern 

Danzig  wurde  durch  viele  Jahrhunderte  als  Königin 
der  Ostsee  gerühmt.  1945  war  vom  Juwel  deutscher 
Backsteinkunst,  der  einmaligen  Danziger  „Recht¬ 
stadt“,  wenig  übriggeblieben.  Michael  Welder  zeigt 
in  seinem  neuen  Buch  die  Wiedergeburt  der  Königin. 
Gleichzeitig  unternimmt  er  eine  Entdeckungsreise 
durch  Westpreußen,  das  wie  keine  andere  deutsche 
Provinz  durch  den  Versailler  Vertrag  gebeutelt  wur¬ 
de.  Thorn,  Kulm,  Marienwerder,  Heia,  Elbing.  Oliva, 
Zoppot  und  Dirschau  sind  Stationen  dieser  „Ent¬ 
deckungsreise  in  Bildern“. 

64  Seiten,  66  farbige  Abbildungen, 
eine  Karte,  gebunden 

Nr.  2405  38,00  DM 


2  7  topogfaphtsche  Korten  mit  deüt  ■ 
sehen  und  nassischen  Ortsnamen 

Fritz  R.  Baron 

VER1AG  OCRHARD  RAUTENSCRQ 


In  unserer  Reihe 

„Entdeckungsreise  in  Bildern“  sind  weiterhin  erschienen: 
Stettin  Pommern 

von  Hans  Joachim  Kürtz  von  Hans  Joachim  Kürtz 

64  Seiten,  68  farbige  Abbildungen,  64  Seiten,  58  farbige  Abbildungen, 

eine  Karte,  gebunden  eine  farbige  Karte,  gebunden 

Nr.  3024  38,00  DM 

Schlesien 

von  Michael  Welder 
64  Seiten,  58  farbige  Abbildungen, 
eine  farbige  Karte,  gebunden 

Nr.  4018  38,00  DM 

Böhmen 

von  Michael  Welder 
64  Seiten,  60  farbige  Abbildungen, 
eine  farbige  Karte,  gebunden 
Nr.  4020  38,00  DM 


Masuren 

von  Michael  Welder 

64  Seiten,  58  farbige  Abbildungen. 

eine  Karte,  gebunden 

Nr.  1080  38,00  DM 

Siebenbürgen 

von  Michael  Welder 

64  Seiten,  67  farbige  Abbildungen, 

eine  farbige  Karte,  gebunden 

Nr.  4019  38,00  DM 


Ostpreußen  heute  in  Luftbildern 

176  Seiten,  150  großformatige 
farbige  Abbildungen,  eine  farbige  Karte, 
gebunden,  Format  28,5  x  21  cm 


'  ä  Marion 
,<Graftn:Dör 


Charlotte-  Keyser 


Über  180  Fotos  sowie  zahlreiche  Zeichnungen  und 
Tabellen  verschaffen  einen  genauen  Überblick  über 
das  Gestern  und  Heute  der  Rominter  Heide.  Eine  ein¬ 
malige  Dokumentation  über  Landschaft.  Leute.  Wild  248  Seiten.  90  Färb-  und  90  Schwarz 
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224  Seiten,  gebunden,  cellophanier- 
ter,  farbiger  Schutzumschlag,  254 
farbige  Abbildungen,  topographische 
Karte  auf  dem  Vorsatz, 

Format  28,5x21  cm 

Nr.  6301  78,00  DM 


Michael  Welder 

Reise  in  das  Baltikum 

Auf  Spurensuche  in  Estland,  Lettland 
und  Litauen 

Kaum  ein  Freiheitskampf  ist  in  Deutschland  mit 
soviel  Sympathie  und  Anteilnahme  verfolgt  worden 
wie  der  der  Menschen  im  Baltikum.  Nach  über  50 
Jahren  haben  die  baltischen  Staaten  Estland,  Lett¬ 
land  und  Litauen  ihre  Selbständigkeit  zu¬ 
rückerobert. 

Michael  W'elder  zeichnet  im  Zusammenspiel  von 
Wort  und  Bild  ein  facettenreiches  Kaleidoskop  der 
aktuellen  Situation,  das  einfließt  in  die  Darstellung 
geschichtlicher  Entwicklungslinien. 

Auf  Spurensuche  stößt  Welder  immer  wieder  auf 
das  Wirken  von  Deutschen.  Nicht  nur  Riga  war  eine 
deutsche  Gründung.  Der  Deutsche  Orden,  die  Han¬ 
se,  die  Deutsch-Balten  sind  weitere  Stichworte  der 
Spurensuche,  die  nicht  nur  Positives  zutage  fördern: 
Der  Hitler-Stalin-Pakt  machte  die  Einverleibung 
des  Baltikums  in  das  Sowjet-Imperium  möglich. 
Ein  außerordentlich  informativer  Bildband,  der  ei¬ 
nen  fundierten  Überblick  über  Gegenwart  und  Ge¬ 
schichte  der  baltischen  Republiken  bietet 


Reise  nach  Ostpreußen 

von  Michael  Welder 
Spurensuche  zwischen 
Weichsel  und  Memel 

224  Seiten,  270  farbige  Abbildungen,  eine 
farbige  Karte,  gebunden 

Nr.  1082  78,00  DM 

Reise  nach  Masuren 

von  Michael  Welder  und  Rudolf  Meitsch 
Spurensuche  in 
Ostpreußen,  Westpreußen 
und  Danzig 

192  Seiten,  gebunden  in  Leinen  mit  Schutz¬ 
umschlag,  155  farbige  Abbildungen,  einlei¬ 
tendes  Essay,  Format  28,5  x  21  cm 

Nr.  1037  78,00  DM 


Reise  nach  Königsberg 

von  Michael  Welder 
Spurensuche  von  Litauen 
in  das  nördliche  Ostpreußen 

224  Seiten,  293  farbige  Abbildungen,  ein¬ 
leitendes  Essay,  Übersichtskarten  auf  dem 
Vorsatz. 

Nr.  1072  78,00  DM 

Reise  nach  Danzig 

von  Michael  W'elder 
Spurensuche  in  Westpreußen 
zur  „Königin  der  Ostsee“ 

224  Seiten,  gebunden,  cellophanierter,  far¬ 
biger  Schutzumschlag,  254  farbige  Abbil¬ 
dungen,  topographische  Karte  auf  dem  Vor¬ 
satz 

Nr.  2011  78,00  DM 


Wilfried  Böhm 
Ansgar  Graw 


Wilfried  Böhm/Ansgar  Graw 

Königsberg  morgen 

Luxemburg  an  der  Ostsee 

Mit  einem  Vorwort  von  Botschafter  a.  D. 
Dr.  Horst  Kullak-Ulbick 


Dieses  Buch  analysiert  -  nach  einem  prägnanten  und 
umfassenden  geschichtlichen  Rückblick  -  die  aktuelle 
ökonomische,  geopolitische  und  strategische  Situation 
Königsbergs.  Was  sind  die  Interessen  Rußlands,  was  wol¬ 
len  andere  Staaten?  Die  Autoren  stützen  sich  unter  ande¬ 
rem  auf  vertrauliche  Papiere  aus  Denkfabriken  in  Polen 
und  Washington,  auf  Gespräche  mit  russischen  und  bal¬ 
tischen  Diplomaten  und  Politikern.  Ganz  bewußt  bre¬ 
chen  sie  mit  einem  Bonner  Tabu  und  definieren  auch 
deutsche  Interessen  an  der  Zukunft  der  Region.  Dazu 
gehört  eine  Reduzierung  des  massiven  russischen  Mili¬ 
tärs  ebenso  wie  die  Verhinderung  der  Entstehung  eines 
256  Seiten  mit  16  Abbildungen  Machtvakuums,  das  politische  Abenteuer  -  aus  welchen 

Ländern  auch  immer  -  zu  leichtsinnigen  Aktionen  ani¬ 
mieren  könnte.  Eine  Ansiedlung  von  Rußlanddeutschen 
wird  einen  wesentlichen  Schritt  zum  wirtschaftlichen 
Aufschwung  in  der  verödeten  Region  darstellen.  Aber  spielt  Moskau  dabei  mit?  W'arum  zögert 
die  Bundesregierung?  W'as  sagen  russische  Politiker  und  Publizisten  in  Moskau  wie  Königs¬ 
berg  dazu? 

Nr.  1769  27,80  DM 


Luxemburg 
an  der  Ostsee 


Buir  Aktitu k  Ruhe 

- -  MO»  -  .  - 


Neuerscheinung! 

Andreas  Gautschl/Burkhard  Winsmann-Steins 

Rominten 

gestern  und  heute 

Ein  wichtiges  Stück  deutscher  Jagdgeschichte  wurde 
in  der  Rominter  Heide  geschrieben.  Ihre  jagdliche 
Blüte  erlebte  sie  um  die  Jahrhundertwende  und  in  den 
dreißiger  Jahren.  Die  Autoren  arbeiten  viele  auch 
noch  heute  unbekannte  Fakten  und  Quellen  auf  und 
beschreiben  ausführlich  die  Entwicklung  nach  dem 
Zweiten  Weltkrieg.  Mit  dem  Zugang  in  den  russischen 
Nordteil  gelang  es  im  Herbst  1991,  den  heutigen  Zu¬ 
stand  dieses  Kerngebietes  in  Wort  und  Bild  zu  belegen. 


ROM  INTEN 


GESTERN 

UND 

HELTE 


Ritt  durch  Masuren 


Marion  Gräfin  Dönhoff 

Fotos  Dietrich  Weldt 

. was  für  herrliche  Fotos!  Ich  freue  mich 

sehr  auf  die  Ausgabe  Ihrer  Fotos,  die  mit 
meinem  Text  versehen  sein  werden,  und 
denke,  daß  es  ein  sehr  hübsches  Buch 
werden  wird.“ 

(Marion  Gräfin  Dönhoff  an  Dietrich  Weldt) 

„Er  muß  wunderbar  gewesen  sein,  dieser 
Ritt  durch  Masuren.  Auf  eine  ganz  beson¬ 
dere  Art,  geradezu  intim,  haben  die  Gräfin 
Dönhoff  und  ihre  Cousine  Sißi  das  herbst¬ 
liche  Masuren  erlebt.  Wir  erfahren  aus  dem 
Bericht,  daß  die  beiden  Reiterinnen  ihren 
Alltag  vergessen,  während  sie  auf  den  Rük- 
ken  der  Pferde  beschwingt  durch  die  Land¬ 
schaft  traben.“ 

(aus  dem  Vorwort  von  Dietrich  Weldt) 


Qi 

mm*  vfBM 


Nr.  1087 


38,00  DM 


80  Seiten,  70  farbige  Abbildungen, 
cellophanierter  farbiger  Schutzumschlag, 
gebunden,  Format  28,5  x  21  cm 


Von  Häusern  und  Höfen 
daheim  klingt  es  nach 

Geschienten  aus  dem 
Stromland  der  Memel 

RAl'TEMBERG 


Von  Häusern  und  Höfen  daheim 
klingt  es  nach 

Geschichten  aus  dem  Stromland  der  Memel 
von  Charlotte  Keyser 

Agnes  Miegel  nannte  Charlotte  Keyser  „ihre  Schwester“  -  so 
unterschiedlich  beide  Dichterinnen  in  ihrem  Äußeren  auch 
waren,  so  sehr  ähnelten  sie  sich  doch  in  ihrem  Wesen.  Ihre 
Augen  sehen  sich  satt  an  den  täglich,  stündlich  wechselnden 
Stimmungen  des  Himmels  über  Haff,  Ebene  und  Strom.  Die 
Geschichten  von  Charlotte  Keyser  handeln  vom  ostpreußi¬ 
schen  Menschen  -  vom  redlichen,  verschlossenen,  schweigsa¬ 
men  Schlag  der  Fischer.  Flößer,  Holzarbeiter  und  Moorbauem. 

144  Seiten,  8  schwarzweiße  Abbildungen 

Nr.  1367  19,80  DM 


Deutsche  Geschichte 
im  Osten  Europas 


Ostpreußen  und 

YYestpreußen 

(Unmut  Bno<lnur'n 


Endlich  wieder  lieferbar! 

Anton  Funk 

Geschichte 

der  Stadt  Allenstein 

von  1348  bis  1943 


Mit  Bildnis,  Plan  und  4  Tafeln,  Leinen, 
447  Seiten 


Nr.  1666 


Ostpreußen  und  Westpreußen 

von  Hartmut  Boockmann 

Königsberg  zählte  noch  1866  mehr  Einwohner  als 
Frankfurt  am  Main.  Zusammen  mit  Danzig  gehörte  es  zu 
den  größten  deutschen  Städten.  Seine  Universität,  an  der 
Immanuel  Kant  und  Simon  Dach  gewirkt  und  Johann 
Georg  Hamann  und  Johann  Gottfried  Herder  studiert 
haben,  war  eine  der  angesehensten  in  Deutschland.  Ost¬ 
preußen  und  Westpreußen,  dies  nach  heutigen  Begriffen 
so  ferne  Land,  galt  durch  Jahrhunderte  weder  als  Grenz- 
noch  als  Notstandsregion.  Im  Gegenteil:  Hier  krönte  sich 
Kurfrüst  Friedrich  III.  am  18.  Januar  1701  zum  König  in 
Preußen:  hier  steht  an  der  Nogat  die  Marienburg,  der  alte 
Sitz  der  Deutschordensritter,  ein  Denkmal  der  preußi¬ 
schen,  schließlich  der  deutschen  Nation. 

500  Seiten,  zahlreiche  Schwarzweißabbildungen, 
16  Farbtafeln,  Leinen 

Nr.  1761  78,00  DM 

Einführungspreis  bis  28.  2.  1993.  Danach  128,00  DM 


Goldap  in  Ostpreußen 

-  Stadt  und  Landkreis  - 
von  Hans  Erich  Toffert 

Mit  dieser  umfassenden,  780  Seiten  starken 
Dokumentation  will  die  herausgebende 
Kreisgemeinschaft  Goldap  in  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  einen  Beitrag  dazu 
leisten,  die  mehr  als  700jährige  deutsche  Ge¬ 
schichte  dieser  Region  vor  dem  Vergessen  zu 
bewahren. 

1<09  Schwarzweiß-  und  127  Farbabbildun- 
8er\<  22  Zeichnungen,  33  Kartenausschnitte 
und  -skizzen,  108  Faksimiles,  Kunstleinen, 
mit  Schutzumschlag 

Nr.  1272  98,00  DM 


125,00 


Horst  Mrotzek 

Wo  Thomas  Mann  drei  Sommer  lang  schrieb 

Ein  Ostpreuße  erzählt 

Wer  das  große  Glück  hatte,  für  Jahre  im  Land  der  dunklen 
Wälder  und  kristallenen  Seen  -  Ostpreußen  -  zu  leben,  und  wie 
Horst  Mrotzek  die  Gabe  des  Erzählens  besitzt,  muß  einfach 
über  das  Paradies  aus  Gottes  Hand  schreiben.  Als  dankbarer 
Sohn  Masurens  schildert  der  Autor  die  Naturschönheiten  des 
Landes  im  Osten,  erinnert  er  an  Geistesgrößen  in  dipor  Rpffinn 


'  Horst  Mrotzek 

Wo 

Thomas  Mann 
drei  Sommer 
lang  schrieb 

in  OltmuKI  II2AHU 


unu  jagu  uieses  einzigartigen  Lanasmcnes. 

Nr.  1770  128,00  DM 


»ciio-rvuuuuuiigcii,  roiiiidi  60,J  A 

27,5  cm,  Ganzleinen-Ausstattung  mit 
Prägung 


-  D  -  - 

Neue  Texte.  128  Seiten.  Paperback  (Taschenbuch) 

Nr.  1771  14,80  DM 
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Alles  für  die  Reise  in 

Krtiiaibwyr  Gebiet  und  Stadtpläne 


die  Heimat! 


OmSNAAtTN  VERZZICHKtS  UNO  KAKTf 
AiubKt,  -  rvubch  und  deuftdi  -  Mcuij<h 

MN  R  Borton 

VWUG  GERHARD  RAUTtmtRe 

Fritz  R.  Barran 

Ortsnamenverzeichnis 
Königsberger  Gebiet  und 
Memelland 

136  Seiten,  eine  farbige  Über¬ 
sichtskarte,  Format  24  x  17  cm 
Mit  allen  Orten  im  heutigen 
Königsberger  Gebiet  sowie  im 
Memelland.  Aufgeführt  ist  je¬ 
weils  der  deutsche  Name  und 
der  heutige  russische  bzw.  li¬ 
tauische  Name. 

Nr.  5011  26,80  DM 

Ortsnamenverzeichnis 

(dtsch.-pol./russ.  und  poUruss.-dtsch.) 
der  Ortschaften  östlich  von  Oder  und 
Neiße 

Über  23  000  Ortschaften  wer¬ 
den  aufgeführt. 

232  Seiten,  broschiert,  1  Karte 

Nr.  5008  29,80  DM 

Zweisprachige 
Straßenkarte  Polen 

Alle  Ortschaften  mit  mehr  als 
2000  Einwohnern  sind  bezeich¬ 
net  mit  ihren  polnischen,  russi¬ 
schen  bzw.  tschechischen  und 
deutschen  Namen. 

Format  100  x  85  cm  offen, 
14  x  22,5  cm  gefaltet,  in  Papp¬ 
hülle.  Vier-Farben-Druck 

Nr.  5399  14,80  DM 


Königsberg 

von  1931,  gefalzt 

Nr.  5508 
Stettin 

von  1932,  gefalzt 

Nr.  5400 

Danzig 

von  1931,  gefalzt 

Nr.  5509 

Königsberg 

von  1938,  gefalzt 

Nr.  5401 


f  STfusjewKAim 
«t  3oo  wie 

POLEN 

WESTPOMMERN 

Staffln  -  Kalwy  -  Uwdibtn 


14,80  DM 


14,80  DM 


14,80  DM 


14,80  DM 


Aktueller  Stadtplan 


KONiGSBERG 

KALININGRAD 


Aktueller  Stadtplan 
Kaliningrad/Königsberg 
bearbeitet  von  Fritz  R.  Barran 

kyrillisch/deutsch 
Maßstag  1  :  10  100 
Format  21  x  29,7  cm  gefalzt 
offen  100  x  130  cm,  farbig 
Inklusive  Straßenverzeichnis 
Kaliningrad/Königsberg 
Nr.  5412  26,80  DM 


*  HOFER 

Jk  J»  t  A  „0 


Zweisprachige  Straßen¬ 
karte  Polen/Westpommem 

mehrfarbig,  1 : 200  000 
Erfaßt  ist  der  Raum  Stettin— 
Belgard  (West/Ost)  und  Kol- 
berg-Landsberg  (Nord/Süd) 

Nr.  5533  18,20  DM 

Provinzkarten 

Maßstab  1 : 300  000  von  1937 

Pommern  Nr.  5500 

Ostpreußen  Nr.  5501 

Schlesien  Nr.  5502 

jede  Karte  18,00  DM 

Zweisprachige  Karte 
Nord-Ostpreußen  heute 

mehrfarbig,  alle  Ortschaften 
dtsch./russ. 

Nr.  4509  14,80  DM 

Heimatkarten  im 
Großformat 

Fünffarbiger  Kunstdruck  mit 
färb.  Wappen  aller  Städte,  1  : 
400  000,  Format  153  x  78,5  cm 
Ostpreußen 

Nr.  5507  14,50  DM 

Pommern 

Nr.  5514  14,50  DM 


RAUTENBERO 


:  iEiMlsK 

•  IHÜ 1 


Reiseführer  Ostpreußen, 
Westpreußen  und  Danzig 
von  G.  Hardenberg 

Strapazierfähiger  Einband, 
zahlreiche  Karten,  Skizzen  und 
Stadtpläne,  24  farbige  und  18 
schwarzweiße  Fotos,  zweispra¬ 
chiges  Ortsnamenregister,  192 
Fotos,  Fadenheftung 

Nr.  1032  24,80  DM 

Reiseführer  Wolfschanze 

von  Jerzy  Szynkowski 

Der  Besuch  dieser  historischen 
Stätte  sollte  Bestandteil  jeder 
Ostpreußen-Reise  sein. 

64  Seiten,  geheftet,  Format 
12  x  15  cm,  farbiger  Umschlag, 
24  schwarzweiße  Abbildungen 
und  Karten 

Nr.  1069  9,80  DM 

Danzig-gestem  und  heute 

von  Dr.  Rüdiger  Ruhnau 

Ein  illustrierter,  historischer 
Reiseführer  mit  ausführlichem 
Geschichtsteil.  Viele  zum  Teil 
unveröffentlichte  Dokumente. 
1 1  Seiten,  Efalin  gebunden,  155 
Bilder,  3  Karten,  Schutzum¬ 
schlag 

Nr.  2403  24,80  DM 


RAUTERBERG  /■? 

Reiseführer  Memelland 
und  Kurische  Nehrung 
von  Werner  Scharfenberg 

176  Seiten,  Fadenheftung,  For¬ 
mat  12x15  cm,  farbiger,  cello- 
phanierter  Schutzumschlag,  30 
farbige  und  50  schwarzweiße 
Abbildungen,  diverse  Karten 
und  Skizzen 

Nr.  1070  22,80  DM 

Reiseführer  Pommern 

von  Johannes  Schultz-Tesmar 

Ganz  Pommern  von  Rügen  bis 
Lauenburg  ist  abgedeckt. 

336  Seiten,  Fadenheftung,  fle¬ 
xibler  Einband,  farbig,  cello- 
phaniert,  52  Abbildungen,  teil¬ 
weise  farbig, 

Format  16,5  x  11,5  cm 

Nr.  3017  28,80  DM 

Schlesien  -  Der  Reiseführer 
durch  das  Land  an  der  Oder 
von  Johannes  Schultz-Tesmar 
2.  Auflage  1991 

Ganz  Schlesien  von  Görlitz 
bis  Kattowitz  und  von  Grün¬ 
berg  bis  Glatz  ist  hier  enthal¬ 
ten! 

336  Seiten,  Fadenheftung 

Nr.  4009  29,80  DM 


Flüssige  Erinnerung ! 


Bestellschein 

bitte  einsenden  an  die  Rautenbergsche  Buchhandlung,  Postfach  19  09,  Blinke  8,  2950  Leer. 
Bitte  haben  Sie  Verständnis,  daß  wir  5,00  DM  für  Porto  und  Verpackung  berechnen  müssen. 
Ab  einer  Rechnungssumme  von  100,-  DM  ist  die  Sendung  portofrei. 

Telefon  (04  91)  92  97  02  •  Telefax  (04  91)  92  97  08  □  Rechnung  □  per  Nachnahme* 


Anzahl 

Bcstcll-Nr. 

Titel 

Preis 

Nr.  5689 
Schit-Lot-Em 
38  %  vol 
pommerscher 
Magenlikör 
Flasche  0,7 1 
26,90  DM 


Nr.  5699 
Kosakenkaffee 
28  %  vol 
exklusiver 
Mocca-Liqueur 
Flasche  0,7  I 
24,90  DM 


Nr.  5698 

Der  Redliche 
Preuße 

33  %  vol 
Ostpr.  Weißer 
Flasche  0,7 1 

19,90  DM 


Nr.  5693 

Marjellchen 

25  %  vol 
schwarze 
Johannisbeere 
Flasche  0.7 1 

19,90  DM 


Nr.  5696 
Pilikaller 

38  %  vol 
Edel- 

Machandel 
Flasche  0,7  I 

22,90  DM 


Nr.  5697 
Trakehnerblut 

40%  vol 
der  rassige 
Malbitter 
Flasche  0.7 1 

27,90  DM 


mBm 

■Ifei 

Nr.  5694 

Nr.  5690 

Nr.  5695 

Bärenblut 

Einer 

Tapi 

38  %  vol 

geht  noch 

38  %  vol 

Honig  und 

38  %  vol 

Original 

Holunder 

Reiner  Klarer 

Bärenfang 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

26,90  DM 

25,90  DM 

25,90  DM 

Nr.  5691 

Nr.  5692 

Nr.  5688 

Danziger 

Meschkinnes 

Kurenkaffee 

Goldwasser 

50  %  vol 

25  %  vol, 

38  %  vol,  mit 

Der  Ur- 

Ostpreußi¬ 

Goldplättchen 

Bärenfang 

scher  Likör 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

25,90  DM 

29,90  DM 

19,90  DM 

Summe 


Ciesamtstuckzahl 


Wir  verschicken  die  Flaschen  in  absolut  bruchsicherer  Verpackung.  Dieses  kostenintensive  Verfahren 
erfordert,  daß  wir  zusätzl  ich  zur  Versandkostenpauschale  2,90  DM  pro  Spirituosen-Lieferung  berech¬ 
nen  müssen. 


Name,  Vorname 

Straße 

PLZ,  Wohnort 

Datum,  Unterschrift 

•  falls  nicht  anders  angegeben,  liefern  wir  per  Nachnahme 
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Jugnagen  -  Schwarzort  -  Nidden 

I  Woche  Flug  VP  Mai  und  September  I  398*-  DM 


Jugnaten  -  Memelland  Königsberg 


Programm  7v 

j  Danzig  -  Masuren 


93 


L 


7001  J 

8.  5. 

— 

22.  5. 

Reise  7003  J 

22.  5. 

— 

5.  6. 

Reise  7005  J 

5.  6. 

— 

19.  6. 

Reise  7007  J 

19.  6. 

— 

3.  7. 

Reise  7009  J 

3.  7. 

— 

17.  7. 

Reise  701 1  J 

17.  7. 

— 

31.  7. 

Reise  7013  J 

31.  7. 

— 

14.  8. 

Reise  7015  J 

14.  8. 

— 

28.  8. 

Reise  7017  J 

28.  8. 

— 

11.  9. 

>£*  7019  J 

11.  9. 

— 

25.  9. 

Wöchentliche  Flug-Reisen 


Ab  Hannover 

DZ  p.  Person  ^£^1998  DM 

(Gästehaus)  2098  DM 

App.  p.  Person  2098  DM 

(Gesundheitszentrum)  2198  DM 
Einzelzimmer-Zuschlag 

pro  Nacht . 30  DM 

Visum . z.  Zt.  ca.  75  DM 

Reise-Rücktritts- Vers . 20  DM 


8.  5. 
15.  5. 
22.  5. 
29.  5. 
19.  6. 
26.  6. 
3.  7. 
10.  7. 
17.  7. 


15.  5. 
22.  5. 
29.  5. 
5.  6. 
26.  6. 
3.  7. 
10.  7. 
17.  7. 
24.  7. 


24.  7. 
31.  7. 
7.  8. 
14.  8. 
21.8. 
28.  8. 
4.  9. 
11.  9. 
18.  9. 


31.  7. 
7.  8. 
14.  8. 
21.8. 
28.  8. 
4.  9. 
11.  9. 
18.  9. 
25.  9. 


2UU 
Reise  300 
Reise  400 
Reise  500 
Reise  600 
Reise  700 
Reise  800 
^5^  900 


23.  5. 
6.  6. 
20.  6. 
4.  7. 
18.  7. 
1.  8. 
15.  8. 
29.  8. 


3.  6. 
17.  6. 

1.  7. 
15.  7. 
29.  7. 
12.  8. 
26.  8. 
9.  9. 


Preis 

ab  Hannover  1398  DM 

Einzelzimmer-Zuschlag 

pro  Nacht . 30  DM 

Visum . z.  Zt.  ca.  75  DM 

Reise-Rücktritts- Vers . 20  DM 


Preis  1648  DM 

ab  Hannover  1748  DM 

Einzelzimmer  auf  Anfrage 
Reise-Rücktritts- Vers . 20  DM 


Kurische  Nehrung 


Schwarzort 


Hotel  Azuolynas 

6001  S  8.  5.  -  22.  5. 

Reise  6002  S  15.  5.  -  29.  5. 

Reise  6003  S  22.  5.  -  5.  6. 

Reise  6004  S  29.5.  -  12.6. 

Reise  6005  S  5.  6.  -  19.  6. 

Reise  6006  S  12.6.  -  26.6. 

Reise  6007  S  19.  6.  -  3.  7. 

Reise  6008  S  26.  6.  -  10.  7. 

Reise  6009  S  3.7.  -  17.7. 

Reise  6010  S  10.7.  -  24.7. 

Reise  6011  S  17.7.-31.7. 

Reise  6012  S  24.7.  -  7.8. 

Reise  6013  S  31.7.  -  14.8. 

Reise  6014  S  7.8.  -  21.8. 

Reise  6015  S  14.8.  -  28.8. 

Reise  6016  S  21.8.  -  4.9. 

Reise  6017  S  28.8.  -  11.9. 

Reise  6018  S  4.9.  -  18.9. 

6019  S  11.9.  -  25.9. 

Ab  Hannover 

dz,  DU/WC  *£*1998  DM 

pro  Person  2098  DM 

App.,  DU/WC  Ä2248  DM 

pro  Person  2348  DM 

Einzelzimmer-Zuschlag 

pro  Nacht . 30  DM 

Visum . z.  Zt.  ca.  75  DM 

Reise-Rücktritts-Vers . 20  DM 

‘App.  (Evtl.  Gehbehinderung  mitteilen) 


Nidden 

Hotel 


Skalva  Hotel  Jurate 


5002  NS 


Reise  5004  NS 
Reise  5006  NS 
Reise  5008  NS 
Reise  5010  NS 
Reise  5012  NS 
Reise  5014  NS 
Reise  5016  NS 
>^5^  5018  NS 

Ab  Hannover 

DZ,  DU/WC 
pro  Person 


15.  5. 
29.  5. 
12.  6. 
26.  6. 
10.  7. 
24.  7. 
7.  8. 
21.8. 
4.  9. 


29.  5. 
12.  6. 
26.  6. 
10.  7. 
24.  7. 
7.  8. 
21.  8. 
4.  9. 
18.  9. 


4001  NJ  8.  5.  - 
Reise  4003  NJ  22.5.  - 
Reise  4005  NJ  5.  6.  - 
Reise  4007  NJ  19.6.  - 
Reise  4009  NJ  3.  7.  - 
Reise  4011  NJ  17.  7.  - 
Reise  4013  NJ  31.7.  - 
Reise  4015  NJ  14.8.  - 
Reise  4017  NJ  28.  8.  - 
^jJgj£4019  NJ  11.9.  - 


22.  5. 
5.  6. 
19.  6. 
3.  7. 
17.  7. 
31.  7. 
14.  8. 
28.  8. 
11.  9. 
25.  9. 


>£*  2098  DM 
2198  DM 


Einzelzimmer-Zuschlag 

pro  Nacht..... . 30  DM 

Visum . z.  Zt.  ca.  75  DM 

Reise-Rücktritts-Vers . 20  DM 


Ab  Hannover 

dz,  DU/WC  2098  DM 

pro  Person  2198  DM 

Keine  Einzelzimmer 

Visum . z.  Zt.  ca.  75  DM 

Reise-Rücktritts-Vers . 20  DM 


Und  ...  Pommern  und  Schlesien 

Bitte  fordern  Sie  unseren  kostenlosen  Katalog  ant 


D-2950  LEER  •  Postfach  19  09  •  Tel.  04  91/92  97  03 
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Gumbinnen  -  Hotel  Kaiserhof 
Haselberg  -  Hotel  Werbena 
exclusiv  bei 

Kulturreisen  Mayer  &  Keil 

Bemsteinstr.  78,  8300  Altdorf/Landshut 
Tel.  08  71/3  46  87,  Fax  08  71/3  11  07 


Senioren  pension  Sonnenblick 
für  Urlaub  u  Daueraufenthalt. 

Zur  Entlastung  der  Familie 
Oma  u.  Opa  zu  uns. 
Oberhonnefeld/ W w.  0  26  34/49  53 


Achtung,  Insterburger. 

Auch  1993  wieder  Flug-  u.  Busreisen 
m  bewahrter  Priv  Unterkunft  in  In¬ 
sterburg.  Flug  ab  Dusseld.-Hann., 
Bus  ab  Bochum  Nah.  Fritz  Ehlert, 
Fichhomstraße  8, 5000  Köln  60,  Tel. 
02  21/71  42  02 


REISEBÜRO  MARTIN  HOFMANN 


wm 

HH 


Zielfahrten  nördliches  Ostpreußen 

Unterkunft  in  Rauschen 


Königsberg 


Tilsit-Ragnit 


Elchniederung 

Samland 

Insterburg 


Gumbinnen 


Angerapp 

Preuß.  Eylau 
Heiligenbeil 
Labiau 


Wehlau  24. 05.-31. 05. 93 

27.  09.-04. 10. 93 

Gerdauen  24.05.-31.05.93 

27. 09.-04. 10.  93 

Schloßberg  19. 05.-26.  05.  93 

Ebenrode  11.  06.-18.  06.  93 

Haselberg  (Lasdehnen)  03.  06.-10.  06. 93 

7  x  Übemachtung/Halbpension  DM  850,- 


01.  05.-08.  05.  93 
24. 05.-31. 05.  93 
03.  07.-10.  07.  93 
01.  08.-08.  08.  93 
17. 09.-24.  09. 93 

01.  05.-08. 05. 93 
01.  08.-08.  08.  93 
27. 09.-04. 10. 93 
01.  05.-08.  05. 93 
19.  05.-26.  05. 93 
21.  08.-28.  08.  93 
19. 05.-26. 05. 93 
24.  07.-31.07. 93 
29.  08.-05.  09.  93 
27.  09.-04.  10.  93 

19.  05.-26.  05. 93 
24.  07.-31. 07. 93 
29.  08.-05.  09. 93 

10.  05.-17.  05.  93 
17.  09.-24.  09.  93 

03. 07.-10.  07.  93 
03. 07.-10. 07. 93 

03.  06i— )0.  06.  93 
01.  08.-08.  08.  93 
27. 09.-04. 10.  93 


19.  05.-26.  05.  93 
11.06.-18. 06.93 
11.07.-18.07.93 
29.  08.-05.  09.  93 
27. 09.-04. 10. 93 

03.  06.-10.  06.  93 
03. 09.-10.  09. 93 

01.08.-08.08.93 

03.  07.-10.  07. 93 
29. 08.-05. 09. 93 

11.06.-18.  06.93 
21.08.-28.  08.93 
17.  09.-24.  09. 93 

11.06.-18.  06.93 
21.08.-28. 08.93 
27. 09.-04. 10. 93 
21.  08.-28.  08.  93 

29.  08.-05.  09.  93 
29.  08.-05.  09.  93 

11.07.-18.07.93 
03.  09.-10.  09. 93 

11.07.-18. 07.93 

11.07.-18.  07.93 

24. 07.-31. 07. 93 
24.  07.-31. 07. 93 
27.  09  -04. 10. 93 

zzgl.  Visagebühren 


Kurzreise  nördliches  Ostpreußen 


2  x  Ü/HP  Transit  Polen 
26.  05.-31.  05. 93 

21.  06.-26.  06.  93 
24.  06.-29.  06.  93 
08.  07.-13.  07.  93 
15.  08.-20. 08.  93 

22.  09.-27.  09. 93 
06. 10.-11. 10.93 
13. 10.-18. 10.93 


Memel 


03.  06.-10. 06.  93 
11.07.-18.07. 93 
29.  08.-05.  09.  93 
27.  09.-04. 10.  93 


3  x  Ü/HP  in  Rauschen 


DM  650,- 
zzgl.  Visagebühren 

nur  im  Oktober  DM  595,- 
zzgl.  Visagebühren 


7  x  Übemachtung/Halbpension 
DM  795,-  zzgl.  Visagebühren 


Rundreise  nördliches  Ostpreußen 

mit  Kaunas,  Memel,  Tilsit,  Königsberg,  Insterburg  u.  a. 

8  x  Übemachtung/Halbpension 


18.  04.-26.  04.  93 
10.  05.-18.05. 93 
14.  06.-22.  06.  93 
23.  07.-31.  07. 93 
04.  08.-12.  08.  93 
11  09.-19.09.93 
06. 10.-14.  10. 93 


DM  795,- zzgl.  Visagebühren 
DM  960,-  zzgl.  Visagebühren 
DM  960,-  zzgl.  Visagebühren 
DM  960,-  zzgl.  Visagebühren 
DM  960,-  zzgl.  Visagebühren 
DM  960,-  zzgl.  Visagebühren 
DM  795,-  zzgl.  Visagebühren 


Urlaubsreisen  nach  Rauschen  oder  Nidden 

15  x  Übemachtung/Halbpension 

03.  07.-18.  07.  93 
24.  07.-08. 08.  93 
21. 08.-05.  09.  93 

Rauschen:  DM  1380,-  zzgl.  Visagebühren 
Nidden:  DM  1280,-  zzgl.  Visagebühren 

Kleine  Rundfahrt  Ostpreußen  (poln.  und  russ.  Teil) 
mit  Allenstcin,  Kaunas,  Memel,  Tilsit,  Königsberg  u.  a. 

8  x  Übemachtung/Halbpension 

20  04.-28.  04. 93  DM  895,-  zzgl.  Visagebühren 

29  06  -07  07. 93  DM  980,-  zzgl.  Visagebühren 

23  08  -31  08.  93  DM  980,-  zzgl.  Visagebühren 

08  09  -16.  09.  93  DM  980,-  zzgl.  Visagebühren 

OS  10  -13.  10.  93  DM  895,-  zzgl.  Visagebühren 


Büchungsanschrift: 

MH  K.isc»,  Zwkkaucr  Straße  401,  0-9030  Chemnitz 
Telefon:  03  71/85  45  40 


v  G  /  c 

\>  S 
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Neue  Horizonie 

..  REISEN  FÜR  ENTDECKER  CrnbH 


A 


7* 


ab  dem  10.04.1993  jeden  IMcnstag  und  Samstag 

|  Direktßiige  ab  HANNOVER 

Ob  weite  unberührte  Natur  oder  turbulentes 
Stadtleben  -  wir  haben  für  Jeden  Geschmack 
das  passende  Programm  ausgearbeitet- 

-  Campingflüge 

-  8  Tage  Flugreisen 

*  Königsberg 

*  Königsberg  und  Nidden 

*  Königsberg  und  Baltische  Hauptstädte 

*  Königsberg  und  St.  Petersburg 

*  Königsberg  und  Moskau 

schon  ab  DM  7 98,  ~  p.  r 

Fordern  Sie  unsere  ausführlichen  Programme  an! 


VERANSTALTER,  BUCHUNG  UND  BERATUNG: 

Neue  Horizonie  Reisen  für  Entdecker  GmbH 
Eysselkamp4  •  D-31 70  Gifhorn 

Tel :  05371/  893-180  •  Fax:  05371/  5  70  46 


KÖNIGSBERG 

Nidden /Kur.  Nehrung  und  das  nördl.  Ostpreußen 
8täg.  Busreisen.  Über  150  Termine  v.  März-Oktober 
Reisepreis  inkl.  HP  ab  DM  820,- 

8täg.  Flugreisen  jeden  Sa.  vom  10.  4.-16. 10. 93  DM  1448,- 


Masuren 

9Tc.  ab  960- 


Schlesien 

6  Tg.  ab  630,- 


Pommern 

6  Te.  ab  560,- 


Königsberg  998,-  dm 

Insterburg  -  Tilsit  -  Samland  -  Cranz  und  Rauschen 
Kurische  Nehrung 

Hin-  und  Rückfahrt  mit  Zwischenübemachtung  in  Torun.  5  Übern, 
in  Königsberg  im  Hotel  Tourist,  Zi.  DU  /  WC,  HP,  Visabeschaffung, 
4-Steme-Bus.  Abfahrtpunkte:  Etteln  -  Paderborn  -  Bielefeld  -  Han¬ 
nover  -  Berlin  oder  auf  Anfrage.  Termine:  9.-16.4. 93  /  24.-31 . 5. 93 
/  10.-17. 7.  93  /  6.-13. 9.  93  und  9.-16. 10.  93 

Bitte  rufen  Sie  an!  Wir  schicken  Ihnen  Informationsmaterial. 

Suerland  Reisen 

Westemstraße  1, 4799  Borchen-Etteln,  Tel.:  0  52  92/3  33 


Reisebüro  B.  Büssemeier  — 
Rundreisen  1993  11  — ■ 

Posen  •  Sensburg  ■  Danzig  •  Stettin  9  Tage  950,- 

Breslau  •  Krakau  •  Hirschberg  9  Tage  895,- 

Warschau  •  Lötzen  ■  Danzig  •  Stoip  11  Tage  1150,- 

Warschau  •  Memel  -  Königsberg  •  Masuren  15  Tage  1590,- 

Weltere  Zlelortreisen:  Königsberg  DM  650,-,  Memel  DM  650,-, 
Rauschen  DM  650,-,  Masuren  DM  450,-,  Schlesien  OM  449,- 

Alle  Fahrten  einschl.  Busfahrt,  Hotel.  Halbpension,  Reiseleitung. 

Gegen  Aufschlag  erhalten  Sie  eine  Beinllege 
und  reisen  mit  100  %  mehr  Beinfreiheit. 

Gruppenreisen  auf  Anfrage 
Prospekte  und  Beratung  Telefon  02  09/1  50  41 

Hibemiastraße  5, 4650  Gelsenkirchen 


Familienurlaub  in  Masuren 

Ferienhäuser  und  Wohnungen, 
z.  T.  auf  Seegrundstücken  -  au¬ 
ßerdem  Mecklenburg  und 
Brandenburg.  Kostenloser  Pro¬ 
spekt. 

GFV,  Wassermühlenstraße  4, 
W-2082  Uetersen,  Tel.  0  41  22/ 
4  70  53,  Fax  0  41  22/4  28  16. 


Schöne  Ferien 
in  Masuren/Lötzen 

von  Privat 

mit  und  ohne  Verpflegung 
Ausk.  unter  Tel.  0  89/3  14  73  37 


Die  Heimat 
neu  entdecken.,. 


Ferienhaus 

im  Wald  und  am  See 
in  der  Nähe  von  Heilsberg 
Tel.  0  21  57/34  18 


ßchigulski 


5202  St  Augustin  3.  Von-Galen-Str.  75 
Telefon  0  22  41/31  55  75 


Ostpreußen! 

Eine  Reise  in  die 
Vergangenheit 

vom  21. 5.-29.  5. 1993 


ab  DM 


669,' 


WjwCW 

gv'Trjii 

SjöSI  " 

foriw 

VS/XifStirA 

Wir  bringen  Sie  auf  Tour 


IMKEN-Reisen  •  2901  Wiefelstede  ■  Tel.  0  44  02/61  81 


Reisen  ’93  nach  Königsberg, 

Masuren  •  Westpreußen  •  Pommern 

»Rad-  und  Wander-Reisen « 

Zum  Beispiel:  Radwanderungen  Masuren 

Moderne  Fernreisebusse  ■  gute  Organisation  ■  ausgewogenes  Programm 
günstige  Preise  und  Ablahrtsorte  ■  ausführliche  Fahrtbeschreibungen 

Spezielle  Gruppenangebote!  Beide  Farbkataloge  '93  kostenlos: 


Touristikunternehmen 

Determann  &  Kreienkamp 

Ostmarkstraße  130  ■  4400  Munster  •  s  0251  /  37056 


BoMkum  93  Farbkatalog 
.  mit  vielen 

neuen 
Reisetips! 


■  cäaiefen 


Jetzt  anfordern! 

SCHNIEDER 
REISEN  GmbH 

Harkortstraße  121 
2000  Hamburg  50 
Telefon  (0  40)  3  80  20  60 
Fax  (0  40)  3  80  20  688 


^  ^  ftüttifjöbcrß  ^  ^  ^  ^  ^ 

Nach  Ostpreußen  fahren  auch  andere  Firmen, 

aber  bei  uns  ist  es  anders!!! 

Bei  uns  steht  die  Liebe  zur  alten  Heimat  im  Vordergrund! 

Aus  diesem  Grund  fahren  wir  auch  persönlich  mehrfach  im 
Jahr  mit,  um  die  Heimatorte  unserer  Väter  zu  besuchen. 


7tägige  Busreisen  incl.  HP 

schon  ab  DM  824,- 

30.  April  -  6.  Mai  1993  i  i 
5.  Juni  -11.  Juni  1993 

3.  Juli  -  9.  Juli  1993  \S 

21.  August  -  27.  August  1993 

25.  September  -  1.  Oktober  1993 

Fordern  Sie  bitte  unverbindlich  ausführliches  Informationsma- 
terial  an! 

Wir  stellen  Ihnen  auch  gern  unsere  reichhaltigen  Erfahrungen 
aus  früheren  Reisen  zur  Verfügung! 

Reisedienst  Schmidt 
2211  Bahrenfleth 

^  ^  ^  Tel.  0  48  24/9  26  ^  ^  ^ 


Königsberg 


■rffl  nwi  :* 


ttiifiiriniiri 


Direktflüge 


von  Hannover 
ab  DM  765,— 


von  Stuttgart 
ab  DM  825,- 


Weihrauch- Reisen  I 

3410  Northeim.  Postf.  1305 J 
Telefon  05551/65065 


Aufenthaltsprogramm  ab  DM  995,-.  Ausführliche  Infos  erhalten  Sie  bei 


DIW-Tours  Max-Planck-Str.  106/7.  7014  Kornwestheim,  Tel.  0  71  54/13  18  30 
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44.  Jahrgang 


REISEBÜRO  MARTIN  HOFMANN 

Zielfahrten 

HHHuN 

südliches  Ostpreußen  und  Westpreußen 

Unterkunft  in  den  Kreisstädten  oder  deren  Nähe 

Allenstein 

17. 05.-27. 05. 93 

24. 05.-03.  06. 93 

12. 07.-22. 07. 93 

19.  07.-29.  07.  93 

26. 07.-05. 08. 93 

02.  08.-12.  08.  93 

Osterode 

10. 05.-20. 05. 93 

26. 07.-05.  08. 93 

05. 07.-15. 07. 93 

Mohrungen 

10. 05.-20. 05. 93 

05. 07.-15. 07. 93 

Preuß.  Holland 

10. 05.-20. 05. 93 

05. 07.-15.  07. 93 

Braunsberg 

10. 05.-20.  05.  93 

05. 07.-15. 07. 93 

Bartenstein 

10. 05.-20. 05. 93 

05. 07.-15. 07. 93 

Heilsberg 

10. 05.-20. 05. 93 

05. 07.-15. 07. 93 

Neidenburg 

17. 05.-27. 05. 93 

12. 07.-22.  07. 93 

Bischofsburg/Rößel 

17. 05.-27. 05. 93 

12. 07.-22. 07. 93 

Sensburg 

17. 05.-27. 05. 93 

12. 07.-22. 07. 93 

26. 07.-05. 08. 93 

02. 08.-12.  08.  93 

Rastenburg 

17. 05.-27. 05. 93 

26. 07.-05. 08. 93 

12. 07.-22. 07. 93 

Lötzen 

17. 05.-27. 05. 93 

26.  07.-05.  08.  93 

12. 07.-22. 07. 93 

Angerburg 

17. 05.-27. 05.  93 

26. 07.-05.  08. 93 

12. 07.-22. 07. 93 

Goldap 

17. 05.-27. 05. 93 

02. 08.-12. 08. 93 

12. 07.-22.  07. 93 

Orteisburg 

24. 05.-03. 06.93 

19. 07.-29.  07. 93 

Johannisburg 

24. 05.-03. 06. 93 

19. 07.-29.  07. 93 

Lyck 

24.  05.-03.  06.  93 

02.  08.-12.  08. 93 

19. 07.-29. 07. 93 

Treuburg 

24.  05.-03.  06.  93 

02. 08.-I2. 08. 93 

19.  07.-29.  07. 93 

Bromberg 

03. 05.-13.  05. 93 

28. 06.-08.  07. 93 

Graudenz 

03. 05.-13. 05. 93 

28. 06.-08. 07. 93 

Deutsch  Eylau 

03.  05.-13. 05. 93 

28. 06.-08. 07. 93 

Marienwerder 

03.  05.-13. 05. 93 

28. 06.-08. 07. 93 

Stuhm 

03.  05.-13. 05. 93 

28. 06.-08.  07. 93 

Marienburg 

03. 05.-13. 05. 93 

28. 06.-08. 07. 93 

Elbing 

03.  05.-13. 05. 93 

28. 06.-08. 07. 93 

8  x  Übemachtung/Halbpension  DM  750,- 

Rundfahrt  südliches  Ostpreußen 

mit  Allenstein,  Nikolaiken,  Masurenmndfahrt,  Wolfsschanze  u.  a. 

03.  06.-10. 06. 93 

12. 07.-19.  07. 93  7  x  Übemachtung/Halbpension 

13. 08.-19.  08. 93 

01 .  09.-08.  09. 93  DM  880,- 

Rundfahrt  Westpreußen 

mit  Bromberg,  Kulm,  Marienburg,  Eibing  u.  a. 

15. 05.-22.  05. 93 

14. 06.-21. 06. 93  7  x  Übemachtung/Halbpension 

19.  08.-26.  08.  93  DM  845,- 

Danzig 

4  x  Übemachtung/Halbpension 

08.  04.-12. 04. 93  (Ostern)  DM  495,- 

29.  06.-03. 07. 93 

DM  555,- 

09.  08.-13.  08.  93 

DM  555,- 

19.  09.-23.  09. 93 

DM  555,- 

Kurzreise  Allenstein 

4  x  Übemachtung/Halbpension,  Ausflüge 

29. 04.-03. 05. 93  DM  525,- 

05.  07.-09.  07. 93  DM  575,- 

22. 08.-26. 08. 93  DM  575,- 

11.10.-15.10.93  DM525,- 

Kurzreise  Sensburg 

4  x  Übemachtung/Halbpension,  Ausflüge 

01. 05.-05. 05. 93 

26.  06.-30.  06. 93 

28.08.-01.09.93  DM545,- 

Rundreise  Baltikum 

mit  Vilnius,  Kaunas,  Riga,  Königsberg,  Tilsit,  Tallinn  u.  a. 

03. 08.-17. 08. 93  14  x  Übernachtung/ Halbpension 

17. 09.-30. 09. 93  DM  1695,-  +  Visagebühren 

Rundreise  Litauen 

mit  Vilnius,  Trakai,  Kaunas,  Memel  u.  a. 

20. 07.-29. 07. 93  9  x  Übemachtung/Halbpension 

21. 08.-30. 08. 93  DM  1150,-  +  Visagebühren 

Rundreise  Litauen  -  Lettland 

mit  Vilnius,  Trakai,  Riga,  Jurmala,  Sigulda,  Kaunas  u.  v.  a. 

04.  07.-15. 07. 93  11  x  Übemachtung/Halbpension 

02.09.-13.09.93  DM  1460,- +  Visagebühren 


Buchungsanschrift: 

MH-Reisen,  Zwickauer  Straße  401,  0-9030  Chemnitz 
Telefon:  03  71/85  45  40 


Ost-  und  Westpreußen 

Mit  dem  Luxusbus  jeden  Freitag: 

Ab  Aa,  K,  D,  DU,  E,  BO,  DO,  HM,  Bl,  H 
nach:  Posen-Gnesen-Bromberg-Thorn- 
Marienburg-Elbinq-Bromberg,  Graudenz- 
Danzig-Gdingen-Schneidemühl-Stuhm. 
Hin-  und  Rückfahrt:  DM  160,-  p.  Pers. 
Schiwy-Reisen,  Roonstr.  4,  4320  Hattingen 

Tel.  0  23  24/5  10  55 


NÖRDLICHES  OSTPREUSSEN  1993 

• EXKLUSIVE  RUNDREISEN • 
KÖNIGSBERG-NIDDEN-NEHRUNG  ✓ 

11  Tage  mit  Bus/Reiseleitung/Schiff  -  Kiel-Memel-Kiel 
Termine:  18.  05J08.  06i29. 06J20. 07710.  08731. 08. 1993 
Ab  ]450,-  DM,  großes  Leistungspaket  incl.,  z.  B.  Stadtführer 

KÖNIGSBERG-RUNDREISE-MEMEL  ✓ 

7  Tage  mit  •***  Reisebus/Reiseleitung 

Termine:  09. 05730. 05720. 06711.  07701.  08722.  08712. 09.  1993 

Ab  765,-  DM,  großes  Leistungspaket  incl.,  z.  B.  alle  Ausflüge 

NIDDEN-KURISCHE  NEHRUNG  ✓ 

7  und  11  Tage  KULTUR  UND  NATUR  PUR 
Termine:  von  Mai-September  wöchentliche  Anreise 
Ab  685,-  DM,  großes  Leistungspaket  incl.,  z.  B.  VP  vor  Ort 

DANZIG-ELBING-NIDDEN-SENSBURG 

14-Tage-Rundreise  mit  "**  Reisebus  Reiselcitung 
Termine:  26.  06.-09.  07. 1993  Ab  1498  -  DM 

DANZIG-NIDDEN-SENSBURG  ✓ 

12-Tage-Rundreise  mit  Reisebus/Reiseleitung 
Termine:  19.  05.-30. 05. 1993/20.  07.-31. 07. 1993  Ab  1498  -  DM 
Wir  gewähren  Ihnen  3  %  Frühbucherrabatt  * 

Abf.:  Frankfurt-Dortmund-Hannover-Bremen-Hamburg _ 


NADOLNY  -  REISEN 

Tel.:  0  42  61  /  50  01  /  50  02  /  50  03  Fax:  0  42  61/6  37  58 
INDUSTRIESTRASSE  7-9  2720  ROTENBURG/WÜMME 


\ 


ßömgoberg 


1  Woche  nur  DM  990,- 
Hotel  Baltik,  Ü/F 
Direktflug  ab  Düsseldorf 

Nur  an  diesen  Terminen: 

2.,  9.,  16.,  23.,  30.  April 

7.,  14.,  21.  Mai  1993 


Weitere  Termine, 
Informationen  bei: 

KL  Reisen^ 

RaimundstraOe  157  •  6000  Frankfurt  I 
TeL  (069)  563047  •  Fax(0  69)  5610  45 


Reisen  in  die  schöne  Heimat , 

i 

Nur  ein  Ausschnitt  aus 
unserem  Programm  1993 


BUSREISEN 


. DM  1068,- 

. DM  898, 

. DM  1068,- 

. DM  1068,- 

.  DM  1068, 

DM  898,- 

. DM  1068, 

.  DM  1068, 

.  DM  898, 

. DM  1068, 

Rauschen . ~ . ~ . 

.  DM  1068, 

8  Tage  04.  08.-11  08.  93  Königsberg . DM  1068,- 

7 Tage  19.  08.-25. 08. 93  Rauschen _ DM  898- 

8  Tage  08.  09.-15.  09.  93  Königsberg . DM  1068,- 

8  Tage  22. 09.-29.  09.  93  Rauschen  . . DM  1068,- 

«ewetls  incl  Übernachtung  mit  Halbpension  und  Ausflugsfahrten. 

Für  diese  Fahrten  wird  ein  moderner  Femreisebus  mit  Küche,  Waschraum 
und  WC  eingesetzt. 

Weitere  Fahrten  nach  Ostpreußen.  Pommern,  Schlesien  auf  Anfrage. 

Fordern  Sie  unseren  Katalog  an. 

Autobus  Stoss  GmbH 

Wesermünder  Strafte  35,  2740  Bremervörde,  Telefon  0  47  61/50  77 
Vertretung  für  Nordrhein-Westfalen  und  Süddeutschland 
H  ♦  R  SchÖnfeld-Jahns 

Mainzer  Strafte  168  -  Mehlem.  5300  Bonn-Bad  Codesberg 
Telefon  02  28/34  85  76 
Vertretung  für  Berlin 
Visa-Express  Service 

Friedbergstraße  37, 1000  Berlin  19,  Telefon  0  30/3  25  51  39 
Abfahrten  ab  Düsseldorf,  Bremervörde,  Berlin. 

Weitere  Zustiege  auf  Anfrage 


terimwohnungm  in  Masuren 

W  jeder  Jahrrs/rit  von  prlv  zu  vermieten. 
TH  02  01/67  M  85 


Inserieren  bringt  Gewinn 


SnriCEIJ  »Kieler-Förde-Reiseverkehr« 

nCIOEIl  Komfort -Ferien-Reisen 

Inh.  W.  Zietz,  Kronsberg  24  (Gewerbegebiet) 

2300  Altenholz  ♦  Kiel,  Tel.  04  31/32  20  30 

Bei  uns  nach  wie  vor 
gute  Reisen  zu  günstigen  Preisenahren 

Jetzt  früh  buchen!  Kein  Problem,  Sie  sind  bei  uns  versichert 
1993:  Pommern  -  Ostpreußen  -  Königsberg 
jetzt  erleben  -  genießen 

6  Tg.  ab  1 . 5.  Pommern:  Neues  Hotel  am  Ostsee-Strand  in  Kolberg.  Mit 
Ausflügen:  Stettin  -  Umgeb.  Köslin  -  Südpommern  etc.  550,- 

13  Tg.  ab  15.  6.  Pommern:  Kolberg.  gleiches  Hotel  am  Ostsee  Strand 
zum  Baden  und  Sonnen.  Ausflüge:  Entlang  der  Ostseeküste  bis  Leba  zu 
den  Wanderdünen  -  Südpommem  -  einschl.  Stettin.  1080,- 

9  Tg.  ab  4. 7.  Ostpreußen:  5  Übern.  In  Braunsberg  (neues  Hotel).  Ma¬ 
surenrundfahrten  u.  1  Tg.  Königsberg.  3  Ubern.  ln  Danzig  m.  Ausflügen 

965,- 

7  Tg.  ab  19. 9.  Ostpreußen:  Braunsberg  (gleiches  Hotel)  mit  Ausflügen 
in  Masuren  -  1  Tg.  Danzig  u.  1  Tg.  Königsberg  über  Heiligenbeil 

680,- 


Ferienwohnung 

in  Krutlinnen/Masuren 

von  privat  zu  vermieten. 
Telefon  0  70  22/4  45  68 


Wir  bieten  TILSIT,  Hotel  Marianne,  neurenoviertes  eigenes  Haus 

Ihnen  an:  KREUZINGEN,  Hotel  Renate,  neurenoviertes  eigenes  Haus 
MEMEL,  neumöblierte  eigene  Wohnungen  in  Bestlage 

NIDDEN,  Regierungsanlage  RUTA  mit  schönen  Appartements 

Ideal  sind  unsere  Kombinationen  Tilsit/Kreuzingen  -  Nidden. 

Jeden  Sonnabend-Mittag  Flug  von  Hannover  nach  Memel/Polangen. 

_  1.  und  8.  Mai  —  Sonderpreise 


SÄ& 


flEilN  REiSEN  QfVlbH 

Zwergerstraße  1  •  8014  Neubiberg/MOnchen 
Telefon  (089)  6373984  •  Fax  (089)  6792812 
Telex  5212299 


Ferienhäuser 
Masurische  Seenplatte 
Tel.  02  71/33  55  77 


Geschäftsanzeigen 


3fjr  ^nmtUciininvi’cn 

HanöQ«ehnrtii  oezwehrm 
Nachforschungen  Neuentwurtl 
JWa  uÄ  Grativntormation:  H  C  Günther 
MTsXEjÜ  8804  DiNKUSBOHl 

Nestlet rr.tx'gg»«  52/6 
Tel  0  98  51.32  50 


Genealogische  Forschungen 

Ich  führcgenealogische(Famili- 
en)-forschung,  speziell  in  Ost¬ 
preußen,  durch.  Anfr.  erbittet 
Monika  Merz 

Albershof  19, 2104  Hamburg  92 


ftoaotofoaotoantoaoaoaoaoaoaoaoaoaoe 

g  Frühjahrs  tage  jj 

Jim  Haus  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  ^ 

vom  13.  bis  22.  April  1993  ^ 

fi  Singen  -  Basteln  -  Vorträge  Ä 

O  Gästebetreuung:  Margot  Hammer  ^ 

$  Es  sind  nur  noch  wenige  Doppelzimmer  frei  Ä 

f  9  Tage  Vollpension  pro  Person:  DM  515,-  V 

O  DM  470,-  für  Gäste  aus  den  neuen  Bundesländern 

||  einschließlich  Reise-Rücktrittskosten-Versicherung.  m 

r(  Richten  Sie  bitte  Ihre  Anmeldung  an:  || 

a  OSTHEIM  E.  V.,  z.  Hd.  Hans-Georg  Hammer  jj 

^  Parkstraße  14, 3280  Bad  Pyrmont  J 

*0#0#0#0#0i0f  0#0#0#0#OfUtUtU*()f  Uf  0# 


Autoaufkleber 

-  ^reufjett  - 

3,50  DM  in  Briefmarken 

Jörg  Ehlert 

Bad  waldweg  29 
7270  Nagold 


«Hausen-,  Aal-  u.  Hocflf- 
sfleko.  Stell,  Stak.  Zug- 
Kaninchen-  und  Fuchs¬ 
tangnetze.  Katalog  fiat 

Der  Spezialist  f.  alle  Vollören  netze 

Mechanische  Netzfabrik 

W.  Kremmin  K.G.,  2900  Oldenburg 

Tel  :  04  41/7  20  75  Telefax  04  41/77  73  88 


,  Prostata-Kapseln 

I  Blase  -  Prostata  -  Schließmuskel 
Anwendungsgebiete:  Zur  Pflege  u  Förde¬ 
rung  der  Harn-  u  Geschlechtsorgane  Zur 
FunAtronsvetbesserung  tm  Prostata  Beratch 
im  zunehmenden  Aller 
300  Kapseln  OM  60,-  .  __ 

2  >  300  Kapseln  nur  DM  1  00, — 

O.  Minck  PI.  9  23  2370  Rendsburg 


schmerzen 


DR  BONSES  PTERDE-FLUID  88  httft* 

E»  kräftigt  und  belebt  durch  einma»s<eren 

£2S  fis 


DR  BONSES  PFERDE -FLUIO  6Ö  «s 
rerefrttfe»  m  (hr«f  Aoothok« 

********  K*r1  U.ncV  2370  Rendsburg 
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Ab  sofort  wieder  lieferbar 

Geräucherte  Gänsebrust,  mager  o.  Kn.  ca.  700-800  e  .  29,90  DM 

Geräucherte  Gänsebrust  m.  Kn.  ca.  700  g .  22,90  DM 

Geräucherte  Gänsekeule  ca.  300  g .  21  90  DM 

Gänseschmalz  ca.  250  g . I  "ZIZZ  1 K20  DM 

Ganseleberwurst  ca.  250-g-Stück .  *5  go 

Cänseflomen  (fertig  zubereitet  als  Brotaufstrich) 

ca-  51)0  8 . . .  9,60  DM 

teewurst  (Rugenwalder  Art)  250  g .  16  80  DM 

Salami  (Spitzenqualität)  400  g  u.  2.0  kg . "”ZZ!  12*80  DM 

Krautwurst  mit  Majoran  fest  ca.  400  g .  l9  60  DM 

Krautwurst  mit  Majoran  streichfähig 

ca.  900  g  oder  250  g  .  . . .  14,40  DM 

Knoblauchwurst  (Polnische)  ca.  900  g .  14,40  DM 

I  iausmacher  Leberwurst  (Naturdarm,  angeräuchert) 

fa-  700 8 . ;  .  14,40  DM 

Lungwurst  (vakuum  verpackt)  500  ev.1)  kg .  10,80  DM 

Schweinemettwurst  mit  gebrochenem  Prtffer 

ca.  U  kg,  500 gu.  800g.. .  16,80  DM 

AalrauchstTeichmettwurst  im  Ring 

900  g  oder  250-g-Hömchen .  14,40  DM 

Holst.  Mettwurst  fein  ca.  500  g  u.  2,0  kg . 19^60  DM 

Holst.  Mettwurst  mittelgrob  mit  Senfkörnern 

500  gu.  2,0  kg .  19,60  DM 

Blutwurst  (Naturdarm  oder  im  Kunstdarm)  ca.  800  g  .  10,80  DM 
Holst.  Schinken  m.  Schwarte  (Spaltschinken, 

naturgesalzen,  mild,  knochenlos)  1, 0-5,0  kg .  17,90  DM 

Schinken  o.  Schwarte  (naturgesalzen,  mild) 

500  g  -  2,0  kg .  16,80DM 

Holst.  Katenschinken  mit  Knochen  im  Ganzen 

ca.  7,0-10,0  kg .  16,40  DM 

Ger.  durchw.  Soeck  ab  500  g .  10,90  DM 

Ger.  fetter  Speck  ab  500  g .  7^60  DM 

Hausm.  Blutwurst  in  Dosen  450  g  Stück .  4*40  DM 

Hausm.  Sülze  in  Dosen  450  g  Stück .  3,80  DM 

Eisbein  in  Aspik  in  Dosen 

(handgelegt)  450  g  Stück .  5,40  DM 

Delikateß  Leberwurst  fein  in  Dosen  230  g  Stück .  3,40  DM 

Leberwurst  Hausmacher  Art,  grob  in 

Dosen  230  g  Stück _  3.40  DM 

Zwiebelschmalz  (250-g-Becher)  Stück .  2,00  DM 

Griebenschmalz  (250-g-Becher)  Stück .  1,80  DM 

Schinkenschmalz  (250-g-Becher)  Stück .  2,10  DM 

Der  Versand  erfolgt  per  Nachnahme.  Bei  uns  bekannten  Kunden  auf 
Rechnung.  Die  Mehrwertsteuer  ist  in  den  Preisen  enthalten. 

Schlachterei  C.  KiniKV 

Markt  34,  2257  Bredstedt,  Tel.:  0  46  71/20  38  +  20  39 


Landkarten  der  Heimat 

Ostpreußen  1:300  000  DM  17,50;  Kreiskarten  1:100  000  DM  10,-; 

Meßtischblätter  1:25  000  ä  DM  8,50 
J.  Strewe,  Europa-Ring  41, 5300  Bonn  1,  *  (02  28)  6  42  04  49 


Verschiedenes 


Ölgemälde  „Marienburg" 

auf  Leinen,  ungerahmt,  erst¬ 
klassige  Arbeit,  40  x  60  cm 

DM  385,- 

Olaf  E.  Kuhberg,  Kiefemweg  2, 
W-2362  Wahlstedt.Tel.  0  45  54/ 

20  48 _ 

14.  2. 1993 

Dame  aus  Hannover  (GUS) 
bitte  noch  einmal  in  W.-Mark 
w/Wohnung  vorsprechen. 

Wer  würde  mit  mir,  nette,  aufgeschl. 
gepflegt.  Witwe,  64  v.  24.  7.  bis 
7. 8. 93  Urlaub  a.  d.  Kur.  Nehrung 
(Nidden)  machen?  Vorheriges 
Kennenlemen.  Zuschr.  u.  Nr. 
30  536  an  Das  Ostpreußenblatt, 
2000  Hamburg  13. 


Wer  kann  Auskunft  geben  über 
Vorausetzungen  zur  Gründung 
einer  Privatschule  im  nördl.  Ost¬ 
preußen  mit  deutscher  Unter¬ 
richtssprache  wie  Genehmigung, 
nutzbare  Räumlichkeiten,  finanzi¬ 
elle  Hilfen,  mogl.  Einzugsbereich? 
Wer  würde  in  irgendeiner  Form 
dort  mitarbeiten?  Zuschriften  un¬ 
ter  Nr.  30567  an  Das  Ostpreußen¬ 
blatt,  2000  Hamburg  13. 


Alberten 


Bekanntschaften 


Beamter,  ortsungebund.,  m.  Haus, 
ev.  NR,fleiß.,sportl.,sympath.,su. 
gepfl.  SIE  bis  35  J  o.  Kd.  m.  nett. 
Äußerem  u.  Niv.  Zuschr.  u.  Nr. 
30  570  an  Das  Ostpreußenblatt, 
2000  Hamburg  13. 


Witwer,  70  J.,  ev.,  schlank,  su.  liebes 
Frauchen,  das  Mut  für  einen  Neu¬ 
anfang  hat,  Nähe  Bodensee.  Zu¬ 
schr.  u.  Nr.  30  580  an  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt,  2000  Hamburg  13. 


ifsujoobob®^ 


Unser  lieber  Onkel 
Hans  Bartel 

aus  Ivenhof  und  Köllm. 
Plinkeim,  Kreis  Rastenburg 
jetzt  Wolfenbütteier  Straße  24 
3305  Dettum 

feiert  am  21.  Februar  1993 


£&) 


Geburtstag. 


Dazu  senden  ihm 
viele  gute  Wünsche 
für  sein  weiteres  Wohlergehen 
seine  Neffen  und  Nichten 


zum 

Abitur 


Unsere  Preisliste  senden  wir  Ihnen 
gern  zu 


8011  Baldham  bei  München 
Postfach  100151 

L  Telefon  (08106)8753  J 

Ostpreußen-Septimelogie  bietet  an: 
Gert  O.  E.  Sattler,  4350  Reckling¬ 
hausen,  Rügenstraße  86 

Suchanzeigen 


Hildegard  Bindemagel 

verw.  Mesus,  geb.  Pannke 
*  26.  2. 1922,  aus  Trempen/Kö- 
nigsgarten,  Kreis  Angerapp, 
jetzt  Genossenschaft  Straße  27, 
0-4700  Sangerhausen,  sucht 
Verwandte  und  Bekannte  aus 
der  Heimat. 


Ihren  &  80^  Geburtstag 

feiert  am  23.  Februar  1993 
unsere  liebe  Mutter 

Elfriede  Willamowius 
geb.  Buldt 

aus  Pojerstieten 
Kreis  Fischhausen 
jetzt  Lindenstraße  29 
3363  Willensen 

Es  gratulieren  herzlich 
ihre  Kinder 


Am  27.  Februar  1993  feiert 

Richard  MattschuD 

aus  Rotenfeld  (Groß  Rudlauken) 
Kreis  Labiau 

heute  Ungsteiner  Straße  14 
6710  Frankenthal  3 

seinen  Geburtstag 

Es  gratulieren  herzlich 
seine  Söhne,  Schwiegertöchter 
und  Enkelkinder 


Ihren  fc)  Geburtstag 
feiert  am  23.  Februar  1993 
Minna  Kloß 

geb.  Nitsch 
aus  Löwenstein 
jetzt  wohnhaft  in 
Pferch  weg  10, 6945  Hirschberg 

Es  gratulieren  herzlich 
die  Kinder,  Schwiegerkinder 
Enkel  und  Urenkel 


Ihren  (fö)  Geburtstag 
feiert  am  25.  Februar  1993 

Ursula  Müller 

vorm.  Block,  geborene  Puschke 

aus  Königsberg  (Pr) 
Zeppelinstraße  5 
und  Am  Forsthaus  Moditten 

jetzt  Aßmannstraße  45 
0-1162  Berlin 

Es  gratulieren  herzlichst 
Ehemann  Walter  und  ihre  Kinder 
Hans-Joachim  (Schweden) 
Karl-Heinz  und  Horst- 
(Mecklenburg) 
Marianne  (Berlin) 


Achtung!  Suchanxcig«! 

Wir  suchen  ehemalige  Schülerinnen  der 
Tragheimer  Mädchen-Mittelschule 

Königsbcrg-Hintertragheim, 

Klasse  3d,  Jahrgang  30/31. 

Folgende  Namen  sind  uns  noch  im  Gedächtnis: 
Brigitte  Gutzeit,  Gisela  Nährkom,  Ursula  Heise, 
Ursula  Koslowski,  Inge  Petzitak,  Käthe  Zertoin, 
Marianne  Redetzki,  Sigrid  Steinke,  Erika 
Harmann,  Siegrid  Kirsch. 

Bitte  meldet  Euchl 

Kontaktadresse: 

Christel  Gebhard  geb.  Wolff 
Beintweg  41,  6906  Leimen 

Unser  nächstes  Treffen  findet  am  7.,  8.,  9,  Mai  '93 
in  Barsinghausen  bei  Hannover  statt. 


Geburtstag 

feiert  am  26.  Februar  1993 

Alice  Haase 

aus  Hensken,  Kreis  Schloßberg 
jetzt  221 1  Neuenbrook  West  24 
Post  Dägeling 

Es  gratulieren  herzlich 
mil  allen  guten  Wünschen 
Nichte  Helga 
mit  Toni, 

Kindern  und  Enkeln 


Seinen  Cs)  Geburtstag 
feiert  am  21.  Februar  1993 
Josef  Rauter 

aus  Braunsberg 
jetzt  Hahnenstraße  2 
6450  Hanau 
Tel.  0  61  81/200  06 


Es  gratulieren  herzlichst 
die  Kinder 


Seinen  ^  Geburtstag 
feiert  am  19.  Februar  1993 

Alfred  Klimmek 

Beamter  a.  D. 

aus  Friedrichsfelde  (Milthaler) 
jetzt  Am  Stimmbeck  21 
2730  Heeslingen 

Es  gratulieren 
seine  Frau  Irmgard 
die  Kinder,  Enkel  und  Urenkel 


Am  20.  Februar  1993 
feiert  unsere  liebe  Mutti 

Marta  Remer 

verw.  Färber,  geb.  Rodloff-Maggen 

aus  Waltersdorf,  Kreis  Heiligenbeil 
jetzt  Im  Holt  26, 2362  Wahlstedt 


Cs) 


Geburtstag. 


Es  gratulieren  ihre  Söhne 
Lothar  und  Klaus  Färber  mit  Familien 
Es  grüßen  die  Urenkelinnen 
Daniela,  Annalena  und  Maike 


Ihren  Geburtstag 

feiert  am  19.  Februar  1993 

Frieda  Wallat 

geb.  Unger 

aus  Königsberg  (Pr)-Ratshof 
Kapomer  Straße  16a,  später  Spechtweg  16 
jetzt  Däumlingweg  11, 7000  Stuttgart  80 

Es  gratulieren  herzlichst 
ihr  Ehemann  und  Kinder 


Wie  auch  die  Jahre  vergehen, 
doch  die  Erinnerung  bleibt 

Elmi  Bär 

verw.  Daginnus,  geb.  Gennat 

aus  Liebenfelde,  Kreis  Labiau 
jetzt  Zinkstraße  6, 5900  Siegen-Ceisweid 

feiert  am  26.  Februar  1993 


Geburtstag. 


Herzliche  Glückwünsche 
und  noch  viele  Jahre  in  Gesundheit 
Dieter,  Christa,  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 


Geburtstag 

feiert  am  24.  Februar  1993 

Gerhard  Patorra 

aus  Insterburg 
Sudermannstraße  26 
jetzt  Ohligser  Straße  38 
5600  Wuppertal  11 

Es  gratulieren  herzlich 
die  Ehefrau 
Kinder  und  Enkel 


Aus  Anlaß  meines 
65.  Geburtstages 
am  20.  Februar  1993 

grüße  ich  alle  Bekannten 
recht  herzlich 

Willi  Kattannek 

Koslau,  Kreis  Sensburg, 
Ostpreußen 

jetzt  Am  Bahnhof  1 
0-2903  Glöwen 


Ihre  goldene  Hochzeit 
feiern  am  26.  Februar  1993 
die  Eheleute 

Kurt  und  Erna  Swirczek 
geb.  Obalksi 

Heiligenbeil 
Braunsberger  Straße  10 
jetzt  Im  Döming  17,  Heidelberg 

Es  gratulieren 
die  Kinder,  Enkelkinder 
und  Freunde 


Das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit 
feiern  am  20.  Februar  1993 

Gerd  Erzberger 
und  Hildegard  Erzberger 
geb.  Scheibner 

aus  Königsberg  (Pr),  Hindcnburgstraßc  51a 

mit  Tochter  Gisela  Coulon,  geb.  Erzberger 
und  Michael  Coulon,  Issans 
Gerbergasse  54, 7840  Müllheim/Ba 


Für  die  liebste  Mama,  Omi 
und  Schwiegermutter  der  Welt,  Frau 

Margarete  Bludau 
geb.  Kamstieß 
aus  Liebstadt 

jetzt  Maria-Juchartz-Straße  6c,  4550  Bramsche 
alles  Gute 

zum  0°-)  Geburtstag 
Karin,  Oliver,  Wolfgang 


Goldene  Hochzeit 
feiern  am  25.  Februar  1993 
unser  Ehrenmitglied  und  unser  Ehrenvorsitzender 

Maria  und  Erich  Klein 

aus  Heilsberg 

jetzt  Karlsbader  Straße  1, 8520  Erlangen 

Wir  gratulieren  und  wünschen  noch  viele  schöne  Jahre 
bei  guter  Gesundheit. 

Bedanken  möchten  wir  uns  bei  dem  Jubelpaar 
für  die  harmonische  Zusammenarbeit  und  den  steten  Einsatz 
zum  Wohl  des  Kreisverbandes  Erlangen 
der  Ost-  und  Westpreußen. 

Sigrid  Heimburger,  Brigitte  Küfner,  Hella  Zugehör 


Ein  Herz  steht  still,  wenn  Gott  es  will. 

Wer  so  gelebt,  wie  Du  im  Leben, 

Wer  so  getan  hat  seine  Pflicht, 

Wer  stets  sein  Bestes  hat  gegeben. 

Stirbt  selbst  im  Tode  nicht. 

Denn  Du  wirst  in  unseren  Herzen  weiterleben . . . 

Gott  der  Herr  nahm  in  seinen  ewigen  Frieden  unsere  liebe,  herzens¬ 
gute  Mutti,  Schwiegermutti,  Omi,  Schwester,  Schwägerin,  Tante 
und  Cousine 

Emma  Krzykowski 

geb.  Hertes 

•15.4.1913  1 1.2. 1993 

in  Leinau,  Kreis  Orteisburg  in  Velbert 

In  tiefer  Trauer,  Dankbarkeit  und  Liebe  nehmen  wir  Abschied. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
und  Mittrauemden 
Sohn  Robert  Krzykowski 
mit  Ehefrau  Lucja 
und  Kindern 

Tochter  Renate  Ferchau,  geb.  Krzykowski 
mit  Ehemann  Emil 
und  Sohn  Sebastian 


Schönebeck  4, 3152  Ilsede 

Die  Beerdigung  fand  am  Freitag,  dem  5.  Februar  1993,  um  12  Uhr 
auf  dem  ev.  Friedhof  in  Velbert  1,  Bahnhofstraße,  statt. 
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IMS  tflpmißcnblait 


44.  Jahrgang 


Fern  unserer  geliebten  Heimat,  die  er  so  gerne  noch  einmal  sehen 
wollte,  verstarb 

Rudolf  Reimer 

geb.  1. 11. 1902  in  Peitschendorf 
gest.  27. 1. 1993  in  Hannover 


ln  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Renate  Grünheid 


An  der  Riehe  108, 3004  Altwarmbüchen 


Wir  nehmen  Abschied  von  unserer  lieben  Mutter, 
Schwiegermutter,  Großmutter  und  Urgroßmutter 

Paula  Erkwoh 

geb.  Teichert 

aus  Katzenblick  bei  Wargen,  Samland 
•28.6.1901  1 31. 1.1993 


In  stiller  Trauer 
Dr.  Frank-Dietrich  Erkwoh 
Anneliese  Erkwoh,  geb.  Ehlert 
Dr.  Ralf-Dietrich  Erkwoh 
mit  Thomas  und  Wolfgang 
Katharina  Martin,  geb.  Erkwoh 
Dr.  Thomas  Martin 
mit  Stephanie  und  Andrea 


.  i,„„i  h,.,i  entschlief  unsere  liebe  Mutter, 

und  Tante 

Luise  Skusa 

geb.  Schulz 

eeb  27. 3. 1916  in  Waiselhöhe 
gest  31. 1. 1993  in  Delmenhorst 


In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Helene  Schulz 


Schumannstraße  10, 2870  Delmenhorst 


Von  allen  Seiten  umgibst  Du  mich 
und  hältst  Deine  Hand'  über  mir 
(Ps.  139/5) 


Zum  Gedenken  an  meine  liebe  Mutter 

Margarete  Bombien 

geb.  Prawitz 

geb.  16. 2. 1908  gest.  16. 1 1. 1986 
Königsberg  (Pr),  Yorckstraße  85 


Sie  wäre  jetzt  85  Jahre  alt  geworden. 


Berliner  Straße  9, 4030  Ratingen  1 


Günter  Bombien 


Unvergessen 

Berta  Czyborra 


•21.4. 1888 


geb.  Solies 

1 17. 2. 1946  in  Allenstein 


Johann  Czyborra 

Großhandelskaufmann 

>29.3.1890  +10. 11. 1967  in  Hannover 

aus  Allenstein,  Ringstraße  2 

Wir  gedenken  ihrer  in  tiefer  Dankbarkeit 
Irma  Ebell,  geb.  Czyborra 
und  Familie 


Briihlstraße  15, 3000  Hannover  1 


Aus  der  Heimat  einst  vertrieben, 
die  ich  doch  so  sehr  geliebt, 
geh'  ich  heim  in  ew'gen  Frieden, 
wo  der  Herr  mir  Heimat  gibt. 

In  Liebe  und  Dankbarkeit  nehmen  wir  Abschied  von 
unserem  lieben  Vater,  Opa,  Schwager  und  Onkel 

Otto  Matzkowski 

•  7. 10. 1894  +  Z  2. 1993 

Rauschenwalde,  Ostpreußen  Bückeburg 


Schubertstraße  8, 4154  Tönisvorst  2 

Die  U menbeisetzung  hat  im  engsten  Familienkreise  stattgefunden. 


Wir  trauern  um  meinen  lieben  Mann,  unseren  Vater,  Schwieger¬ 
vater  und  Opi 


Paul  Czygan 


21. 9. 1912 

in  Langanken,  Ostpreußen 


28.1.  1993 


Erna  Irene  Czygan,  geb.  Koslowski 

R.  Marianne  Raulefs,  geb.  Czygan,  Dr.  Peter  Raulefs 

Ronald,  Kerrin  und  Rasmus 

Inge  Wirth,  geb.  Czygan,  Prof.  Dr.  Karl  Wirth 

Georg  und  Jan-Willem 


Eichenkamp  9, 3111  Wieren 

Die  Trauerfeier  fand  am  2.  Februar  1993  statt 


Plötzlich  und  unerwartet  entschlief  am  5.  Februar  1993  unsere 
geliebte  Mutti,  Omi  und  Schwester 

Gerda  Renau 

verw.  Jackwirth,  geb.  Laser 

Königsberg 


im  79.  Lebensjahr. 


ln  Liebe  und  Dankbarkeit 

Dr.  Alex  Snyckers 

und  Frau  Brigitte,  geb.  Jackwirth 

Olaf  und  Ulricke 

Hans-Joachim  Jackwirth 

und  Frau  Marianne 

Anne  Kathrin  und  Johann  Marten 

Dr.  Siegfried  Laser 

und  Frau  Erika 


H.-J.  Jackwirth 

Strohblumenweg  20, 2000  Hamburg  54 

Trauerfeier  am  Donnerstag,  dem  18.  Februar  1993,  um  12.00  Uhr, 
Elisabeth-Kirche,  Hamburg-Eidelstedt. 


Fern  ihrer  geliebten  Heimat  entschlief  nach  einem  erfüllten  Leben 
unsere  liebe  Mutter,  Schwiegermutter,  Großmutter,  Urgroßmutter, 
Tante  und  Cousine 

Lina  Sturmhöfel 

geb.  Ebel 

geb.  20. 7. 1900  gest.  30. 1. 1993 
aus  Alt-Katzkeim,  Samland 

Wir  nehmen  Abschied  in  Liebe  und  Dankbarkeit 

Georg  Sturmhöfel  und  Frau  Ruth,  geb.  Böttcher 

Dora  Krieger,  geb.  Sturmhöfel 

Franz  Jokiel  und  Frau  Renate,  geb.  Sturmhöfel 

Enkel,  Urenkel 

und  alle  Anverwandten 


Benderstraße  2, 2855  Lunestedt,  Kreis  Cuxhaven 


Ein  Leben  voller  Tatkraft,  Liebe  und  Fürsorge  für  die 
Familie  ist  vollendet. 

Heinrich  Sczesny 

•  9.  2. 1922  +  3. 2. 1993 

in  Rostken  in  Gießen 

Kreis  Johannisburg,  Ostpreußen 


Wir  trauern  um  meinen  lieben  Mann,  unseren  Vater, 
Schwiegervater,  Opa,  Bruder  und  Onkel 


Hildegard  Sczesny,  geb.  Schlaszus 

Hans  und  Barbara  Mika,  geb.  Sczesny 

mit  Frank,  Christina,  Christoph  und  Hans-Joachim 

Siegfried  und  Ute  Oettinger,  geb.  Sczesny 

mit  Susanna  und  Helena 

Ruth  Bierbaum,  geb.  Sczesny,  mit  Familie 

Manfred  Sczesny 


Birkenweg  4, 6300  Gießen-Lützellinden 

Die  Beerdigung  fand  am  8.  Februar  1993  auf  dem  Friedhof  in  Lützel¬ 
linden  statt. 


ln  stiller  Trauer 

Erwin  und  Renate  Hilker,  geb.  Matzkowski 
Hartmut  und  Andrea  Hävemeyer,  geb.  Hilker 


Jägerstraße  18,  3062  Bückeburg,  im  Februar  1993 


Sie 

starben 

fern 

der  Heimat 


Herr,  Dein  Wille  geschehe 


Hans  Freiwald 


•1.8. 1923 
in  Königsberg  Pr. 


1 2.  2. 1993 
in  Bad  Bevensen 


Nach  langem,  schwerem  Leiden  ist 

Helga  Naegelin 

geb.  Soenderop 

*  1. 7. 1925  in  Danzig 
aus  Tilsit 


am  19.  Januar  1993  erlöst  worden. 


Edith  und  Wilhelm  Bolle 
Dagmar  Seyfried 
Angelika  Durieux 


Glockenwiesenstraße  5, 7534  Birkenfeld 

Die  Trauerfeier  fand  am  Montag,  25.  Januar  1993,  um  14  Uhr  in  der  Ausseg¬ 
nungshalle  des  Friedhofs  Birkenfeld  statt. 


Plötzlich  und  unerwartet,  unfaßbar  für  uns  alle,  wurde  mein  lie¬ 
ber  Mann,  unser  liebevoller,  treusorgender  Vater,  Schwieger¬ 
sohn,  unser  guter  Bruder,  Schwager  und  Onkel  in  die  Ewigkeit 
abberufen! 


In  Liebe  und  Dankbarkeit 
Erika  Annemarie  Freiwald,  geb.  Nelson 
Ulrike,  Thomas  und  Kirsten 
Anneliese  Freiwald 

Wolfgang  und  Hannelore  Freiwald,  geb.  Berthold 
Sohn  Joachim 


Bad  Bevensen,  Jahnstraße  36 
Wiesbaden,  Viktoriastraße  17 
Eltville,  Steinheimer  Straße  4 

Die  Trauerfeier  und  Beerdigung  hat  am  Freitag,  dem  5.  Februar  1993  in  Bad 
Bevensen  stattgefunden. 


Aktuelles 


£tß  £flpraifimb(ait 


20.  Februar  1993 


Bayern  bekräftigte  die  Patenschaft 


Aus  dem  Ostpreußenhaus 


Museumsfest  -  Ellingen  (Bayern)  plant 
am  7.  und  8.  August  1993  aus  Anlaß 
ihres  15jährigen  Bestehens  ein  Muse¬ 
umsfest  im  Vorhof  des  Deutschordens¬ 
schlosses  in  Ellingen. 

Sommerfest  in  Masuren  -  ln  Zusam¬ 
menarbeit  mit  den  deutschen  Freund¬ 
schaftskreisen  im  südlichen  Ostpreu¬ 
ßen  wird  die  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  am  24.  Juni  wieder  ein  Som¬ 
merfest  organisieren.  Professor  Eike 
Funck  hat  seine  Mitwirkung  zugesagt. 
Preußisch  gründlich  und  pünktlich  - 
Rechtzeitig  zu  Beginn  des  neuen  Jahres 
hat  die  Buchhaltung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  ihre  Bilanz  vorge¬ 
legt.  Die  zentnerschweren  Unterlagen 
genen  jetzt  zur  Rechnungsprüfung  an 
ein  neutrales  Institut  nach  btade. 

Erfreuliches  Interesse  -  Über  vierzig 
Bewerber  haben  sich  auf  den  freige¬ 
wordenen  Posten  eines  Bundesge¬ 
schäftsführers  gemeldet.  Der  Ge¬ 
schäftsführende  Vorstand  wird  sich 
alle  Mühe  geben,  darunter  eine  geeig¬ 
nete  Persönlichkeit  zu  gewinnen. 

Stiftung  für  Zusammenarbeit  -  Eine 
deutsch-polnische  Stiftung  für  ge¬ 
meinsame  Projekte  besteht  seit  dem  7. 
November  1990  in  Warschau.  Vorha¬ 
ben,  die  der  deutschen  Minderheit  in 
Ostpreußen  dienen,  können  aus  diesen 
Mitteln  gefördert  werden.  Erfahrun¬ 
gen  über  die  Bewilligung  liegen  nicht 
vor.  Nähere  Auskünfte  beim  Auswär¬ 
tigen  Amt  (AZ  M/V1IC  5/.  81. 1-81. 10). 
Zollschwierigkeiten  -  Eine  Hilfssen¬ 
dung  für  die  deutschen  Freundschafts¬ 
kreise  in  Süd-Ostpreußen  soll  vom  pol¬ 
nischen  Zoll  beschlagnahmt  werden. 
Es  droht  ein  Schaden  von  über  50  000 
DM.  Angeblich  sind  die  Zollversand¬ 
scheine  durch  den  Beauftragten  der 
Landsmannschaft  nicht  ordnungsge¬ 
mäß  ausgefüllt  worden.  Die  Sendung 
wird  jetzt  zurückgeholt. 


Der  neue  Vorstand  der  LO  und  Minister  Dr.  Gebhard  Glück  trafen  sich 

München  -  Zu  einem  ersten  Arbeits-  Staatsminister  Dr.  Gebhard  Glück  ver-  partn 

\  ra  j  f,  ^er  neu8evvählte  Ge-  sprach,  dieser  möglichen  Tendenz  zu  weh-  den.  ] 
schaftsfuhrende  Vorstand  der  LO  Ostpreu-  ren.  ten,  ( 

Lsen,  unter  Leitung  seinesSprechers  Wilhelm  An  diesem  Besuch  beim  Patenminister  Dr.  Ostpi 

r>  n  i  ,'rg™!  lh,rCm  *  ajenschaftsminister  Gebhard  Glück  schloß  sich  ein  weiteres  Ge-  Böhn 
I )r.  Gebhard  Gluck  in  München.  An  diesem  spräch  in  der  Bayerischen  Staatskanzlei  an.  Anfai 
Gespräch  nahmen  auch  die  zuständigen  In  einer  lockeren,  aufgeschlossenen  Atmo-  zuste 
Koterenten  des  Bayerischen  Staatsministeri-  Sphäre  hörte  sich  Staatssekretär  Johannes  Hei 
ums  für  Arbeit,  Familie  und  Sozialordnung,  Böhm  den  Bericht  der  Ostpreußen  an.  Dank 

Dr  Singbart!  und  Dr.  Rösner-Kraus,  teil.  Mit  Besorgnis  wurde  zur  Kenntnis  genom-  Gottb 
I  ,e  Bayerische  Staatsregierung  fördert  men,  daß  die  Bestimmungen  des  deutsch-  Freist 
z.  Z.  mit  erheblichen  Mitteln  den  Ausbau  ei-  polnischen  Freundschafts-  und  Nachbar-  rieht« 
nes  Forschungsinstituts  für  West-Litauen  schaftsvertrages  von  den  beiden  Vertrags-  ihren 
und  Preußen,  das  an  der  Universität  Memel 

errichtet  wurde.  Die  Landsmannschaft  Ost-  |  .  pr 

preußen  hat  diese  Förderung  angeregt  und  A  v  ; 

mit  Eigenmitteln  unterstützt.  Sie  plant  in  al- 
lernäenster  Zeit  in  Ostpreußen  Projekte. 

Die  Gesprächsrunde  war  sich  einig,  daß 
die  sich  im  Bereich  Königsberg  ansiedeln- 
den  Rußlanddeutschen  als  Ostpreußen  an- 
gesehen  und  gefördert  würden.  Diese  deut- 
sehen  Bevölkerungsteile  aus  den  zentralen 
Gebieten  der  GUS-Staaten  haben  das  Ange-  ,  . 
bot  auf  Heimat  angenommen.  Sie  versuchen  * 

in  Nord-Ostpreußen  ihre  Identität  als  deut-  •  '  ,  J 

sehe  Minderheit  zu  bewahren.  In  allen  ande-  Viele  (fiuße  auj  ScA*<xäuiUtte 

ren  angebotenen  Siedlungsgebieten  fühlen 
sie  sich  ernsthaft  bedroht.  In  Nord-Ostpreu¬ 
ßen,  in  der  Nähe  zur  Bundesrepublik 
Deutschland,  empfinden  sie  eine  Verhältnis-  , 

mäßige  Sicherheit.  Ein  weites  Land  steht  ih-  i 

zur  Bewirtschaftung  offen. 

Dr.  mmm 

Gebhard  Glück  die  Planungen  für  das 
Deutschlandtreffen  1994  in  den  mitteldeut- 
sehen  Bundesländern.  Dem  Sprecher,  Wil- 

heim  v.  Gottberg,  wurde  entsprechende  HD 

Unterstützung  zugesagt.  >  w* 

Bayern  würde  seinen  Verpf 
Patenland  aller  Ostpreußen  a 
Fall  nachkommen. 

Ein  kritischer  Gesprächspi 

Entwurf  des  Grundsatzprogrammes  der  Erlös  der  Karte  könnte  in  Schaaksvitte  ein  Gemeinschaftsprojekt  mitfinanziert  werden. 
CSU.  Der  stellvertretende  Sprecher,  Bernd  ^oto  Laubstein 

H  inz,  Köln,  wies  auf  ein  Mißverständnis  hin: 

der  CSU  werden  die  Vertriebenen  mit  ihrem  Ihr  Engagement  ist  unvermindert 

besonderen  Schicksal  nur  mit  einem 

Halbsatz  erwähnt.  Rnho  könnt  Maria  I  Irhan  anc  Knniachpro  auch  im  Rnho^tanH  nicht 


flichtuneen  ols 

iuch  in  diesem  Ein  BeitragzurVerständigungzwischen  Deutschen  und  Russen:  Diese  Ansichtskarte  des 
Fischerdorfes  Schaaksvitte  nördlich  von  Königsberg  wird  man  ab  Sommer  in  Schaaksvitte 
'unkt  war  der  erwerben  können.  Entworfen  wurde  sie  von  unserem  Leser  Herbert  Laubstein.  Von  dem 


Medienpreis  des  BdV 

München  -  Der  Bund  der  Vertriebe¬ 
nen  -  Vereinigte  Landsmannschaften  - 
Landesverband  Bayern  e.  V.  schreibt  in 
diesem  Jahr  wieder  den  Medienpreis 
der  Heimatvertriebenen  in  Bayern  aus. 
Die  Ausschreibung  erfolgt  auf  der 
Grundlage  eines  vom  Lanaesvorstand 
beschlossenen  Status.  Danach  wird  der 
Medienpreis  des  BdV  Bayern  vergeben 
in  der  Abteilung  Fernsehen,  in  der  Ab¬ 
teilung  Hörfunk  und  in  der  Abteilung 
Veröffentlichungen  (nur  Tages-  bis 
Monatspublikationen).  Der  Medien¬ 
preis  besteht  je  Abteilung  aus  einem 
Hauptpreis  und  bis  zu  fünf  Ehrenga¬ 
ben. 

Der  Medienpreis  wird  vergeben  für 
Arbeiten,  die  in  den  jeweils  letzten  drei 
Jahren  erstausgestrahlt  bzw.  erstver¬ 
öffentlicht,  mindestens  in  Teilberei¬ 
chen  Bayerns  empfangbar  waren  bzw. 
regelmäßig  vertrieben  wurden,  sowie 
in  sachlich  unanfechtbarer  und  werk¬ 
mäßig  einwandfreier  Form  Themen 
der  vertriebenen  in  Deutschland,  des 
deutschen  Ostens,  Mitteldeutschlands, 
der  deutschen  Siedlungsgebiete  in  Ost- 
und  Südosteuropa  oder  des  Verhält¬ 
nisses  zwischen  Deutschen  und  Völ¬ 
kern  und  Staaten  Ost-  und  Süd¬ 
osteuropas  in  Vergangenheit,  Gegen¬ 
wart  und  Zukunft  behandelten. 

Der  Medienpreis  wird  in  der  Regel 
alle  zwei  Jahre  an  den  verantwortli¬ 
chen  Autor  durchgeführter  Sendun¬ 
gen/Publikationen  verliehen  und  in 
einer  öffentlichen  Veranstaltung  über¬ 
geben.  Einlieferungsfrist  für  den  Me¬ 
dienpreis  1993  ist  der  31.  Mai.  Einliefe¬ 
rungen  sind  zu  richten  an:  Bund  der 
Vertriebenen,  Landesverband  Bayern, 
Am  Lilienberg  5,  8000  München.  Der 
Rechtsweg  ist  ausgeschlossen.  Die 
Preisverleihung  wird  im  Rahmen  der 
Landesversammlung  des  BdV  Bayern 
am  16.  Oktober  1993  stattfinden.  F.W. 


bei  der  DJO  und  noch  vielen  anderen.  der  aus  den  neuen  Bundesländern!  Eine 

Selbst  als  sie  hauptamtlich  Musiklehrerin  95jährige  Landsmännin  wurde  besonders 
für  Früherziehung  und  Flöte  an  der  Musik-  begrüßt.  -  Es  folgte  eine  Totenehrung, 
schule  Stade  wurde,  gab  sie  die  „Amseln"  Anschließend  wurden  verdiente  Lands¬ 
und  ihre  anderen  ehrenamtlichen  Tätigkei-  leute  mit  der  Berliner  silbernen  und  golde- 
•  *  *  *  ~  ...  rundete  nen  Ehrennadel  ausgezeichnet. 

Es  folgten  die  Jahresberichte  und  Kassen¬ 
berichte  der  Kreise  in  der  Reihenfolge  der 
Kreisbetreuer:  Erwin  Spieß,  Tilsit-Stadt; 
Emil  Drockner,  Tilsit-Ragnit;  Brigitte  Ma- 
ron,  Elchniederung. 

Landsmann  Otto  Torkler  verlas  den  Kas¬ 
senprüfungsbericht  und  beantragte  Entla¬ 
stung,  die  durch  die  Versammlung  erteilt 
wurde. 

Die  Neuwahl  brachte  das  Ergebnis,  daß 
alle  drei  Kreisbetreuer  in  ihrem  Amt  bestä¬ 
tigt  wurden. 

Jür  lange  gute  Zusammenarbeit  wurde 
Lisa  Wohlgemuth  geehrt. 

Zur  Vorbereitung  einer  gemeinsamen 
Jürgen  Damaschke  Ostpreußenreise  sprach  Hans-Joachim 
Wolf. 

Unter  den  Klängen  des  Mundharmoni¬ 
kaorchesters  unter  der  Leitung  ihres  Diri¬ 
genten  Rüsler  begann  der  gemütliche  Teil 
der  Veranstaltung.  G.  V. 

Ermländertreffen 

Ludwigshafen  -  28.  Februar  (1 .  Fastensonn¬ 
tag)  in  Ludwigshafen-Gartenstadt,  Branden¬ 
burger  Straße  1  —  3, 14  Uhr,  Eucharistiefeier  in 
der  St.-Hedwigs-Kirche,  anschließend  im 
Pfarrsaal  gemütliches  Beisammensein. 


zog  cue  ramme  mit  aen  ten  njcb{  auf.  |m  Gegenteil,  sie 
\  Kindern  Johannes,  noch  Hausflötenkreiseninzu.  Ihr  Mann  Kurt 

L  v  ?°rg  und  Maria  hat  sie  bis  zu  seinem  frühen  Tod  1975  im 

(def  Xater  "if  C-OS  Alter  von  68  Jahren  stets  großzügig  unter- 
amter)  nach  Königs-  stützt  und  oft  Kinder  sowie  Instrumente  mit 
„  .  .  ,1C  Pnnzhauseneck  dem  Auto  transportiert. 

1 1 ,  in  den  Stad  Heil  Sackheim.  In  der  ostpreu-  r 

ßischen  Hauptstadt  heiratete  Maria  Scheff-  Jetzt,  da  sie  mit  ihren  Kindern  und  Schwie- 
ler  1936  den  Reisebürokaufmann  Kurt  Ur-  gerkindemsowiedensechsEnkelnJörg(30), 
ban.  Das  Paar  blieb  im  Stadtteil  der  Eltern  Rose  (29),  Markus  (24),  Christopher  (19), 
und  Schwiegereltern  und  bezog  eine  Woh-  Miriam  (17)  und  Stephanie  (14)  die  Vollen- 
nung  in  der  Ziegelstraße  7. 1945  floh  die  Fa-  düng  ihres  80.  Lebensjahrs  feiert,  beschränkt 
milie,  zu  der  inzwischen  die  Kinder  Rosma-  sich  Maria  Urban  aufs  Zuhören,  das  aber  mit  tl  t 
rie,  Hansjörg  und  Annelie  gehörten,  übers  unvermindertem  Eifer.  So  sieht  man  sie  oft  *p, 
Meer  nach  Rügen  und  von  aort  weiter  nach  bei  Konzerten,  Operaufführungen,  Vorträ 
Westen.  gen  und  vielen  anderen  Veranstaltungen. 

Nach  langer  und  entbehrungsreicher  Zeit 
fanden  Maria  und  Kurt  Urban  mit  den  drei 
Kindern  in  Agathenburg  bei  Stade  ein  neues 
Zuhause.  Dort  trafen  sich  nach  und  nach  die 
nun  verstreut  lebenden  Verwandten  und 
Freunde  zu  Wiedersehensfeiem. 

Nebenbei  fand  Maria  Urban  trotz  aller 
Belastungen  Zeit,  den  Kinderchor  „Die  Am- 


Veranstaltungen 


Lüneburg  -  Mittwoch,  24.  Februar, 
19.30  Uhr,  Prof.  Dr.  Hartmut  Boock- 
mann,  Berlin,  liest  im  Ostpreußischen 
Landesmuseum  aus  seinem  in  der  Rei¬ 
he  „Deutsche  Geschichte  im  Osten  Eu¬ 
ropas"  erschienenen  Buch  „Ost-  und 
Westpreußen".  Ort:  Ritterstraße  10, 
Telefon  0  41  31/4  18  55. 

Stiftung  Deutschlandhaus  Berlin  - 
Werke  deutscher  Komponisten  aus 
Ostpreußen  und  Rußland  (Hans  Pfitz- 
ner,  E.  T.  A.  Hoffmann,  Hein  Tiessen, 
Alfred  Schnittke)  spielt  das  Duo  von 
Wrochem  (Violoncello  und  Klavier). 
Sonntag,  28.  Februar,  15  Uhr. 

München  -  4.  März  bis  26.  März, 
„Des  Kaisers  Keramik  -  Majolikawerk- 
statt  Cadinen",  im  Haus  des  Deutschen 
Ostens  (Ausstellung). 


sein"  zu  gründen,  einen  fröhlichen  Kreis, 
dem  nicht  nur  Kinder  von  Vertriebenen  und 
Flüchtlingen,  sondern  auch  aus  hiesigen  Fa¬ 
milien  angehörten. 

Bald  gab  es  im  niedersächsischen  Kreis 
Stade  keine  landsmannschaftliche  Veran¬ 
staltung  mehr,  bei  der  Maria  Urban  mit  ih¬ 
ren  „Amseln"  in  mehrstimmigen  Liedsät¬ 
zen,  Flötenquartetten  oder  Feierspielen  zum 
Gelingen  beitrug. 

Unvergessen  Dleiben  bei  den  Zuhörern 
auch  die  Gedichte  und  Lesungen  aus  Wer¬ 
ken  vertriebener  und  hiesiger  Schriftsteller, 
die  Maria  Urban,  ihr  Bruder  Georg  (von  dem 
auch  einige  Texte  stammen)  und  ihre  Toch¬ 
ter  Annelie  vortrugen. 

Maria  Urban  war  immer  zur  Stelle,  wenn 
Hilfe  gebraucht  wurde,  sei  es  beim  Kreisju- 


Dia-Vorträge 


Ludwigsburg  -  Donnerstag,  4.  März,  20.15 
Uhr,  Dia-Vortrag  von  Herrn  Syskowski  (DN  V- 
Tours)  „Von  der  Memel  über  die  Kurische 
Nehrung  nach  Königsberg"  im  Kulturzen¬ 
trum. 

Aalen -Freitag, 5.  März,  19  Uhr,  Dia- Vortrag 
von  Herrn  Syskowski  (DNV-Tours)  „Von  der 
Memel  über  die  Kurische  Nehrung  nach  Kö¬ 
nigsberg"  im  Torhaus. 


£«5  0)pmi6aib(ait 
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Eine  bodenlose  Unterstellung 

Was  es  mit  dem  Gerede  von  der  „Ausländerfeindlichkeit“  auf  sich  hat  (Teil  I) 


In  deutschen  Kleinstädten  und  Groß¬ 
städten,  landauf  -  landab,  finden  sich 
italienische,  griechische,  türkische  und 
chinesische  Lokale,  die  gerne  besucht  wer¬ 
den.  Es  gibt  den  griechischen  Orthopäden, 
eine  indische  Zahnärztin  oder  Gynäkolo¬ 
gin.  Treten  fremde  Orchester  oder  Chöre 
auf,  so  gilt  dies  als  musikalisches  Ereignis, 
das  nicht  versäumt  werden  darf.  Auslän¬ 
dische  Solisten  und  auch  Artisten  werden 
frenetisch  bejubelt. 

Zwischen  deutschen  und  ausländischen 
Partnern  finden  Eheschließungen  statt; 
Kinder  aus  der  Dritten  Welt  werden  adop¬ 
tiert  und  integriert.  Im  Fernsehen  und  im 
Rundfunk  werden  Konsumprodukte  mit 
einem  bewußt  ausländischen  Akzent  an- 
geboten,  doch  offensichtlich  in  der  An¬ 
nahme,  daß  dies  eine  positive  Wirkung 
auslöse.  Schlagertexte  werden  fast  aus¬ 
schließlich  in  nichtdeutscher  Sprache  dar¬ 
geboten.  Und  vollends  im  Sport  sind  Aus- 


VON  Dr.  RICHARD  PEMSEL 

Wirtschaftsuntemehmen  abgespielt,  wä¬ 
ren  personelle  Konsequenzen  die  Folge 
gewesen. 

Nicht  wenige  Politiker  scheinen  verges¬ 
sen  zu  haben,  daß  die  Gewählten  den  Wil- 


lender  Wählerzu erfüllen  haben  und  nicht  durch  Einbürgerung  erwerben 


1 1  und  Straftäter  gibt  es  in  allen  Staaten  der 

Erstellung 

^  ^  ^ ^  Ö  Rechtsextremisten"  genannt  werden, 

..  *  .  .  .  wrr  fx  steht  eine  wissenschaftlich  fundierte  Ana- 

hkeit“  auf  Sich  hat  (Teil  I)  \yse  über  den  geistigen „Horizont  dieses 

Personenkreises  an.  Daß  diese  Personen 
verbotene  oder  verpönte  „rechtsextreme 
...  ,  i  i7  Svmbole  verwenden,  besagt  zunächst 

im  Arbeitsrecht  ein  normaler  Vorgang,  7  ,  anderes  als  daß  dieser  Personen- 
wird  geleugnet.  Übrigens  können  auch  genau  weiß,  wie  er  die  heutige 

nach  dem  gegenwärtigen  Rechtszustand  Recht  om"inschaft  aufschrecken  und 

SSdTSStS$SSSt  provozieren  kann,  und  dies  ist  sein  primä* 


umgekehrt.  Vor  allem  dürfen  Politiker 
nicht  die  bittere  Lebenswahrheit  verges¬ 
sen:  Wer  zu  spät  kommt,  den  bestraft  das 
Leben.  Die  rapide  wachsende  Politik-Ver¬ 
drossenheit  sollte  als  Warnzeichen  be¬ 
trachtet  werden. 

So  muß  man  unverändert  in  Sorge  sein, 
ob  wirklich  eine  Lösung  gefunden  wurde, 
die  in  der  Praxis  taugliche  Abhilfe  schafft. 
Im  Interesse  der  Einsparung  der  vielen 
Milliarden  und  um  einen  späteren  illega¬ 
len  Verbleib  in  der  Bundesrepublik  zu  er¬ 
schweren,  müßte  das  vorläufige  Bleibe¬ 
recht  entfallen  und  Bewerber  aus  Län- 


Bei  der  Lösung  des  Problems  der  Asyl¬ 
bewerber  droht  auch  ein  „Kompromiß", 
bei  dem  die  deutschen  Bewohner  Osteu¬ 
ropas  auf  der  Strecke  bleiben.  Dieser  Per¬ 
sonenkreis  hat  jahrhundertelang  sein 
Deutschtum  bewahrt,  das  ihm  in  schwe¬ 
ren  Zeiten  oft  der  einzige  Halt  war.  Zu 
dem,  was  dieser  Personenkreis  im  und 
nach  dem  Zweiten  Weltkrieg  erleben 
mußte,  steht  eine  angemessene  Würdi¬ 
gung  aus. 

Gleichwohl  gibt  es  Bestrebungen,  die¬ 
sen  Personenkreis  mit  beliebigen  Asylbe¬ 
werbern  aus  weit  entfernten  Kulturkrei¬ 
sen  gleichzustellen,  ja  deutsche  Aussied¬ 
ler  sogar  deutlich  zu  vernachlässigen. 


res  Ziel. 

Skinheads  jedenfalls  mit  ihrer  dekaden¬ 
ten  „Frisur"  und  ihren  Überfällen  auf 
harmlose  Passanten  wären  im  Dritten 
Reich  verboten  und  inhaftiert  worden.  Es 
ist  daher  einigermaßen  erstaunlich,  daß  in 
den  Medien  so  problemlos  eine  Verbin¬ 
dung  zum  Dritten  Reich  und  der  damali¬ 
gen  Ideologie  hergestellt  wird.  Wenn 
nicht  alles  täuscht,  ist  eine  allenfallsige 
„Ideologie"  von  Skinheads  oder  anderen 
Einzelpersonen  dürftig  und  erschöpft  sich 
in  Äußerlichkeiten,  wie  dies  Schiller  in 
seinem  Wallenstein  formuliert:  „Wie  er 
räuspert  und  wie  er  spuckt,  das  habt  ihr 
ihm  glücklich  abgeguckt."  Die  ersten  Ak¬ 
tionen  gegen  Asylbewerber,  die  zum  Teil 


schließlich  in  nichtdeutscher  Sprache  dar-  dem,  in  denen  es  keine  politische  Verfol-  sen  gleichzustellen,  ja  deutsche  Aussied-  ihm  glücklich  abgeguckr  uic  er. 
geboten.  Und  vollends  im  Sport  sind  Aus-  gung  gibt,  sollten  an  der  Grenze  der  EG  1er  sogar  deutlich  zu  vernachlässigen,  tionen  gegen  Asylbewerber,  die  z 
länder,  die  eine  einheimische  Mannschaft  abgewiesen  werden. - 

oft  "Liebki"d" einCT  Si,nzen  Ein  schrankenloser  Mißbrauch  des  Asylrechts 

Viele  Millionen  Deutsche  reisen  jährlich  werden  die  wenigen  wirklich  politisch  - — 

ins  Ausland,  auch  in  weit  entfernte  Län-  verfolgten  Personen  Aufnahme  und  Ak-  Schon  jetzt  ist  es  so,  daß  Asylbewerber  aus  lokale  Anlässe  hatten,  fanden  in  i 
der.  Die  Ausbeute  an  Bildern,  Dias  oder  zeptanz  in  der  Bevölkerung  finden.  Eine  aller  Herren  Länder  sofort  aufgenommen  dien  ein  so  überwältigendes  und 


Berichten  zeugt  davon,  daß  die  Reisenden  Einigung  durch  Verhandlungsdelegatio- 
sich  bemüht  haben,  nicht  nur  eine  fremd-  nen  muß  durch  Parteigremien  abgesegnet 
ländische  Folklore  zu  bestaunen,  sondern  werden.  Wenn  dies  zur  Tat  geworden  ist, 
auch  die  kulturelle  Eigenart  des  besuchten  kommt  es  auf  die  Art  des  Vollzugs  in  der 
Landes  zu  erforschen  und  zu  verstehen.  Praxis  an.  Voreilige  Bewertungen  eines 
Etwas  grundsätzlich  anderes  ist  es,  daß  Kompromisses  sind  zu  vermeiden, 
wiederum  die  große  Masse  des  deutschen  Es  gibt  einen  Maßstab,  der  einige  Zeit  be- 

Volkes  den  Mißbrauch  des  Asylrechts  ab-  nötigt,  dann  aber  unerbittlich  ist:  die  künf- 
lehnt.  Dieser  Mißbrauch  belastet  nicht  nur  tige  Zahl  der  wirtschaftsopportunisti- 
Kommunen,  sondern  auch  den  Bundes-  sehen  Asylbewohner.  Hier  gibt  es  sodann 
haushalt  in  unerträglicher  Weise.  Die  Be-  kein  Ausweichen  und  es  wird  sich  zeigen. 


Schon  jetzt  ist  es  so,  daß  Asylbewerber  aus 
aller  Herren  Länder  sofort  aufgenommen 
werden,  während  Rußlanddeutsche  ei¬ 
nem  langen  Selektionsverfahren  unter¬ 
worfen  sind. 

In  den  neuen  Bundesländern,  aber  nicht 
nur  dort,  hatte  es  Ausschreitungen  und 
Gewalttaten  gegen  Asylbewerber  gege¬ 
ben.  Niemand,  der  auf  dem  Boden  des 


Bemühen  um  das  Verständnis  fremder  Kulturen 


völkerung  ist  der  Auffassung,  daß  die 
Mittel,  die  den  Politikern  treuhänderisch 
anvertraut  sind,  in  erster  Linie  für  ihre 
Zwecke  verwendet  werden  müßten,  etwa 
zur  Linderung  der  Wohnungsnot  oder 
zum  Aufbau  in  Mitteldeutschland.  Wäh¬ 
rend  Einsparungen  auf  allen  Gebieten  des 
öffentlichen  Lebens  angesagt  sind,  auch 
bei  Sozialleistungen,  werden  die  Kosten 
für  Asylbewerber  offiziell  mit  weniger  als 


igt,  dann  aber  unerbittlich  ist:  diekünf-  Rechts  steht,  kann  dies  billigen.  Dies  ist 
;  Zahl  der  wirtschaftsopportunisti-  eine  klare  Aussage.  Zwischenzeitlich  hat 
en  Asylbewohner.  Hier  gibt  es  sodann  es  auch  Ausschreitungen  gegen  jüdische 
n  Ausweichen  und  es  wird  sich  zeigen,  Einrichtungen  und  gegen  solche  Auslän- 
-  der  gegeben,  die  nicht  den  Status  des  Asyl- 

•  fy-omHor»  k7 iilfiiron  Bewerbers  hatten.  Dies  ist  erschreckend 

Ha  iremuer  fYUllUrcIl  und  durch  geistig  unbedarfte  Jugendliche 

-  zu  erklären,  die  nicht  differenzieren  kön- 


ob  das  Klassenziel  erreicht  wurde;  die 
Zensur  erteilt  der  Wähler.  Es  ist  auch  auf 


Interessanter  ist  die  Frage  nach  den  Ur- 


illegale  Zuwanderer  zu  achten;  es  sei  auf  Sachen.  Denn  wer  bei  Jugendlichen  eine 


die  durchlässige  Grenze  zu  Polen  hinge¬ 
wiesen. 

Möglicherweise  kommt  auch  ein  end¬ 
gültiger  politischer  Kompromiß  derge¬ 
stalt  zustande,  daß  im  Gegenzug  für  die 
Abänderung  der  Art.  16  Abs.  2  des  Grund¬ 
gesetzes  eine  Einwanderungsquote  fest¬ 


zehn  Milliarden  DM  pro  Jahr  angegeben;  geschrieben  wird.  Wie  bewunderungs- 


nach  unabhängigen  Schätzungen,  so  zum 
Beispiel  der  Frankfurter  Allgemeinen  Zei¬ 
tung,  liegen  sie  aber  tatsächlich  bei  minde¬ 
stens  32  Milliarden  DM  im  Jahr.  Das  ent¬ 
spricht  fast  der  Hälfte  aller  Sozialausga¬ 
ben  für  die  über  75  Millionen  deutschen 
Staatsbürger. 

In  Einzelfällen  ist  es  bereits  dazu  gekom¬ 
men,  daß  deutsche  Familien  ihre  Woh¬ 
nungen  räumen  mußten,  um  Platz  für 
Asylbewerber  zu  machen.  Die  Zahl  der 
Asylbewerber  in  Deutschland  ist  höher  als 
die  Zahl  in  allen  anderen  europäischen 
Ländern  zusammen.  Im  vergangenen  Jahr 
sind  fast  500  000  Asylbewerber  gekom¬ 
men,  das  sind  Tag  für  Tag  deutlich  über 
tausend  Personen  Von  abgelehnten  Asyl- 
x  Werbern  bleiben  fast  alle  dennoch  im 
Lande. 

Der  Ministerpräsident  von  Mecklen¬ 
burg-Vorpommern,  Seite,  hat  es  am  Tag 
der  deutschen  Einheit  1992  offen  ausge¬ 
sprochen,  daß  hier  ein  schweres  Versäum¬ 
nis  der  verantwortlichen  Politiker  vor¬ 
liegt.  Dieses  Eingeständnis  ehrt  Seite,  wie 
übrigens  schon  mehrfach  festgestellt  wer¬ 
den  konnte,  daß  die  Politiker  in  den  neuen 
Bundesländern  viele  Probleme  sachlicher 
behandeln  und  mehr  an  das  Wohl  ihrer 
Menschen  denken  als  an  uferloses  partei¬ 
politisches  Taktieren. 

Bisher  jedenfalls  haben  vor  allem  Politi¬ 
ker  in  den  alten  Bundesländern  durch 
überzogenes  parteipolitisches  Taktieren, 
durch  die  Einflüsse  basisfemer  Theoreti¬ 
ker  und  verblockter  Ideologen  eine  längst 
überfällige  Lösung  verhindert.  Hätte  sich 
ein  vergleichbarer  Vorgang  in  großen 


würdig  ist  es,  wird  hier  der  Durchschnitts¬ 


mangelnde  Differenzierung  rügt,  darf 
sich  nicht  selbst  einer  solchen  Betrachtung 
schuldig  machen.  Auch  diese  rechtswidri¬ 
gen  und  kriminellen  Aktionen  jugendli¬ 
cher  Rowdys  rechtfertigen  es  nicht,  eine 
Ausländerfeindlichkeit  oder  einen  Frem¬ 
denhaß  „der  Deutschen"  zu  konstruieren, 
schon  deshalb  nicht,  weil  es  ein  engagier¬ 
tes  Anliegen  der  weit  überwiegenden 


Bürger  sagen,  daß  kluge  Köpfe  endlich  Masse  des  deutschen  Volkes  ist,  derartige 


herausgefunden  haben,  daß  es  auf  dem 
deutschen  Staatsgebiet  riesige  Flächen 
gibt,  die  unbewohnt  oder  dünn  besiedelt 
sind  und  die,  wie  weiland  in  Australien 


Verhaltensweisen  zu  unterbinden. 

Bei  den  Tätern  handelt  es  sich  zunächst 
um  einen  verschwindend  geringen  Pro¬ 
zentsatz  der  Bevölkerung,  und  andere 


oder  in  Kanada,  durch  Einwanderer  einer  Delikte  sind  nach  der  Kriminalstatistik 
geordneten  Besiedlung  zugeführt  werden  ungleich  häufiger,  ohne  daß  man  den 
müssen.  rechtstreuen  Teil  der  Bevölkerung  mit 


Daß  notwendige  Arbeitskräfte  durch 
Zeitverträge  verpflichtet  werden  können. 


rechtstreuen  Teil  der  Bevölkerung  mit 
Defraudanten,  Dieben  oder  Sexualtätem 
in  Verbindung  bringen  dürfte.  Rowdys 


Asylbewerber  in  Berlin:  Massenhafter  Mißbrauch 


raus  lokale  Anlässe  hatten,  fanden  in  den  Me- 
tmen  dien  ein  so  überwältigendes  und  breites 
e  ei-  Echo,  daß  Jugendliche  dadurch  geradezu 
nter-  fasziniert  werden  mußten.  Junge  Leute, 
die  unter  ihrer  Bedeutungslosigkeit  und 
nicht  Bindungslosigkeit  litten,  waren  plötzlich 
und  in  die  Situation  versetzt,  daß  sie  -  unter 
»ege-  Nervenkitzel  -  eine  ungeheure  Wirkung 
i  des  hervorrufen  konnten.  Dies  ist  keine  Baga- 
?s  ist  tellisierung,  sondern  der  Versuch  einer 
h  hat  Analyse. 

slän-  Wozu  jugendlicher  Unverstand  in  der 

.  .  Lage  ist,  zeigt  sich  an  dem  unpolitischen 

kend  ^e'sP'e*  der  „S-Bahn-Surfer":  Junge  Leute 

liehe  lassen  frotz  ständiger  Aufklärung  und 

Warnung  nicht  nach,  während  der  Fahrt 

aus  S-Bann-Wagen  zu  klettern,  sich  außen 

n  u  an  die  Wände  zu  hängen  oder  auf  das 

e|ne  Dach  zu  steigen,  obwohl  Masten  und  Tun- 

jarf  nels  schon  zu  tödlichen  Fallen  geworden 

. _  sind. 

itung 

ddri-  In  der  Nordbayerischen  Zeitung  vom  9. 
ndli-  Oktober  1 992  wird  von  uniformierten  pol¬ 
eine  nischen  Skinheads  berichtet,  deren  Haß 
rem-  und  deren  Aktionen  sich  vor  allem  gegen 
eren,  Juden  und  Deutsche  als  „Erzfeind"  der 
igier-  Polen  richten.  Das  Problem  ist  also  grenz- 
nden  überschreitend.  Es  mag  von  Interesse  sein, 
irtige  wie  polnische  Politiker  und  das  polnische 
Parlament,  der  Sejm,  hierauf  reagieren.  Es 
ächst  ist  schwer  vorstellbar,  daß  dort  bei  Veran- 
Pro-  staltungen  die  Wortwahl  so  wenig  sorg- 
idere  sam  und  so  wenig  differenziert  vorge- 
tistik  nommen  werden  würde,  wie  dies  in 
den  Deutschland  der  Fall  ist.  Eine  pauschale 
;  mit  „nationale  Abwertung"  würden  in  Polen 
ätem  vor  allem  die  Medien  nicht  hinnehmen, 
vdys  und  sie  würden  Nationen,  aus  denen  Kri¬ 
tik  laut  wird,  an  eigene  Sünden  erinnern. 
Doch  es  ist  müßig,  Spekulationen  darüber 
anzustellen,  wie  sich  ein  Volk  mit  mehr 
Stolz  verhalten  würde. 

Soweit  es  Stimmen  gibt,  daß  ein  Rechts¬ 
extremismus,  für  den  die  kriminellen 
Straftaten  einzelner  Wirrköpfe  nur  be- 
■j  dingt  Beweis  liefern,  gefährlicher  sei  als 
der  linke  Terrorismus,  kann  dies  nur  aus 
■  )  einem  mangelnden  Abstand  zu  dem  aku- 
'  I  ten  Geschehen  und  aus  einer  vereinfa- 
^  ■  chenden  Interpretation  erklärt  werden. 

Der  Justizminister  von  Sachsen-Anhalt, 
Dr.  Walter  Remmers,  hat  in  einem  Inter¬ 
view  am  8.  Oktober  1992  die  Ausschrei¬ 
tungen  gegen  Asylbewerberunterkünfte 
kompromißlos  verurteilt.  Er  hat  zugleich 
darauf  hingewiesen,  daß  in  der  Bevölke¬ 
rung  ursprünglich  deshalb  latentes  Ver¬ 
ständnis  vorhanden  gewesen  sei,  weil  die 
Täter  im  ersten  Ansatzpunkt  „Ordnung" 
schaffen  und  einen  Übelstand  beseitigen 
wollten.  Sie  wollten  mithin  nicht,  wie  linke 
V  Terroristen  und  Anarchisten,  das  herr¬ 
schende  System  stürzen,  einschließlich 
der  Demokratie  in  der  heutigen  Form. 


